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Der amerikaniſche Optimismus. 

Das Volk der Vereinigten Staaten war bis auf die jüngſte Zeit 
fe 
5 zuzuſchreiben ſei. Warum ſollte die Maſſe den allge⸗ 
meinen Wohlſtand nicht auf dieſe zurückführen, da ſchon der erſte 
Artikel der Conſtitution der einzelnen Staaten dem Individuum mehr 
garantirt, als alle Verfaſſungen des Alterthums und der Neuzeit zu⸗ 
ſammengenommen — wir meinen das „unveräußerliche Recht, das 
Glück zu erſtreben und zu erlangen“ (the inalienable right to 
pursue and to obtain happiness“). — 

Dieſe Garantie erſchien dem Volke verwirklicht, ſo lange ein Jeder 
durch fünfjährige Anſiedelung auf Staatsländereien und durch An⸗ 
zahlung von 20 Procent der Eigenthümer von 160 Acker des beſten 
Bodens für 1% Dollar per Acker werden konnte. 

Die täglich wiederholte Verſicherung der Preſſe und der Volks⸗ 
redner: „This is the greatest and best government the world 
ever saw“ (dies iſt das größte und beſte Staatsweſen, welches die 
Welt jemals geſehen), galt dem Volk um ſo eher als eine unumſtöß⸗ 
liche Wahrheit, da Jeder dadurch, daß er bei den Wahlen für die 
Candidaten der einen oder der andern Partei ſtimmte, ſich ſelbſt als 
direct mitwirkenden Theil des greatest and best government be⸗ 
trachtete. 

Wie Preſſe und die Volksredner beſchränkten ſich nicht darauf, in 
ſo indirecter Weiſe dem Volke Weihrauch zu ſtreuen. Wir können 
uns beglückwünſchen, ſchrieb das „San Franeisco Chronicle“ am 
4. Juli 1877, „daß wir das thätigſte, ſtärkſte, intelligenteſte und 
lebensfähigſte Volk in der Welt ſind. Mit Vergnügen und Stolz 
können wir ſagen, wir haben mehr Eiſenbahnen und Canäle, mehr 
und beſſere öffentliche Schulen, mehr Freiheit der Rede, der 
Preſſe, der Religion und können, wenn es nöthig iſt, größere Armeen 
ins Feld ſtellen und unterhalten, als irgend eine Nation des Alter⸗ 
thums oder der Neuzeit“. 

Ein beſcheideneres Selbſtlob erinnern wir uns nicht, jemals am 
4. Juli, der als Jahrestag der Unabhängigkeitserklärung patriotiſchen 
Ergießungen gewidmet if, in Amerika geleſen oder gehört zu haben. 
Wir vermiſſen beſonders den verachtenden Seitenblick auf die 
„effete monarchies“ (die abgelebten Monarchien) Europas und 
vor Allem — das uns ſo vertraut gewordene Zeugniß ſittlicher Füh⸗ 
rung: „We are the most virtuous people in the world.“ 
(Wir find das tugendhaſteſte Volk in der Welt.) Wenn das Urtheil 
des Amerikaners hinſichtlich ſeiner moraliſchen Ueberlegenheit ein wenig 
ſchwankend geworden iſt, ſo entſchädigt er ſich dafür ſeit dem Bürger⸗ 
krieg mit dem Bewußtſein, daß er dem Europäer auch auf dem Felde 
der Kriegskunſt den Vorrang abgewonnen habe. General Grant 
iſt in ſeinen-Augen der größte Feldherr des Zeitalters; dieſem könnte 
ſich höchſtens Napoleon an die Seite ſtellen. General Sheridan, 
der ſich im Kampfe gegen den Süden auszeichnete und als amerika⸗ 
niſcher Militärattachs das deutſche Hauptquartier im deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Kriege begleitete, erklärte in öffentlicher Rede, daß der letztere 
ein leichter Feldzug (an gasy campaign) geweſen und daß weder 
die franzöſiſche noch die deutſche Armee den Vergleich aushalten könne 
mit der amerikaniſchen während des Bürgerkrieges. 

Die Selbſtſchätzung der „superior intelligence“ der Amerikaner 
wuchs mit dem leichten Erringen großer Vermögen und politiſcher 
Stellung. Je weniger man letztere tüchtigen Kenntnifien verdankte, 
deſto mehr war man berechtigt zu der ſtolzen Benennung: self made 
man (ſelbſtgewordener Mann). g 

Durch das Syſtem, welches von den Beamten weder eine Fach⸗ 
bildung noch irgend eine Prüfung verlangt, wurde im Volke der 
Glaube gepflegt, daß der Amerikaner von Natur die Befähigung be⸗ 
ſitzt, jedes Amt, ohne irgend welche Vorbereitung, zu verwalten. Die 
Maſſe der Ausländer theilte dieſen Glauben um ſo eher, als ſie an⸗ 
nahm, daß die „superior intelligence“ der Amerikaner auf ſie aus⸗ 
ſtröme von dem Augenblicke, wo ſie den amerikaniſchen Boden betreten, 
und daß mit der Erwerbung des Bürgerrechts der naturaliſirte Bürger 
ſelbſt ein Repräſentant der „höheren Intelligenz“ geworden jet. Ein 
ſolcher geiſtiger Transfuſionsproceß iſt um jo wahrſcheinlicher, als viele 
Ausländer ohne irgend welche Bildung amtliche Stellungen jeder Art 
erringen und manche von ihnen, die nothdürftig Leſen und Schreiben 
können, zu Schulräthen und Univerſitäts⸗Curatoren gewählt werden. 
Die politiſche Geltung, welche die Ausländer in Amerika in immer 
größerem Umfange erlangten, bewies ihnen hinlänglich die „höhere 
Intelligenz“ der Amerikaner, da dieſe in ihnen ſtaatsmanniſche Fähig⸗ 
keiten entdeckten, welche in der europäiſchen Geſellſchaft unerkannt ge⸗ 
blieben waren. a 

Eine auffallende Ausnahme von dem Optimismus der Amerikaner 
hinſichtlich ihrer ſittlichen Vorzüge iſt die gegenfeitige Beurtheilung der 
politiſchen Parteien. Verübung der ſchimpflichſten Verbrechen durch 
die Beamten und Parteihäupter zur Fälſchung der Wahlen — ge: 
meine Käuflichkeit und Räubereien Seitens der niedrigſten Beamten, 
wie der Repräſentanten, der Bundes⸗Senatoren und Cabinetsminiſter 
— das iſt in unzureichenden Worten die Summe der Vergehen, deren 
ſich ſeit faſt zwei Jahrzehnten die republikaniſche und demokratiſche 
Partei gegenſeitig täglich beſchuldigt haben. a 

Wenn jedoch ein Individuum nicht als Parteimann, ſondern vom 


Standpunkt des parteiloſen Beobachters das allgemeine Raubſoſtem im 


öffentlichen Leben zu kritiſtren wagte, da entlud ſich über fein Haupt 
der patriotiſche Zorn der Parteien. Dem naturaliſirten Ausländer, 
der ſich anmaßte, aus der Corruption der letzteren den Verfall der 
fittlihen Ordnung des Gemeinweſens zu folgern, warf man Undank⸗ 
barkeit vor gegen das Land, das ihn ernähre, gegen die Wohnſtätte 
der Freiheit, die ihm, der früher unter der Tyrannei der „effete 
monarchies of Europe“ geſchmachtet, die einzig menſchenwürdige 
Exiſtenz gewährt. Man bezeichnete jede allgemeine Beurtheilung der 
Corruption als eingewurzeltes Vorurtheil europäiſcher Erziehung und 
als „abuse of American institutions“ (Verunglimpfung ame: 
rikaniſcher Inſtitutionen). Ueber das Sachliche der unberufenen Kritik 
feßte man ſich ohne Weiteres hinweg mit Hilfe der ſehr beliebten und 
unfehlbaren Troſtſprüche: „No government can be perfect“ — 
„We shall come out allright“ — „It is everywhere the 


. a 
) Conftitution von Maine, Maſſachuſetts, New⸗Hampſhire, Vermont, 
Wisconſin, California u. a. 


in dem Glauben, daß fein materielles Gedeihen den demokratifchen |, 


same“. — (Keine Regierung kann vollkommen ſein. — Wir werden 
Alles überwinden. — Die Dinge ſind überall gerade ſo, wie bei uns.) 
Auch die Enthüllungen während der Adminiſtration Grant's, 
die ſelbſt dem blödeften Auge die Fäulniß des ganzen Staatskörpers 
aufdeckten, haben den Optimismus nicht entwaffnet. Wir werden an 
den folgenden Beiſpielen ſehen, in wie verſchiedener Weiſe ſich derſelbe 
unter den entmuthigendſten Verhältniſſen zu helfen ſucht. Einer der 
tüchtigſten amerikaniſchen Juriſten, der Verfaſſer der Colonial History 
of San Francisco, gab am 9. Mai 1873 in einer Anrede an die 
Studirenden des Santa Clara College in Californien eine bündige 
Aufklärung über die beſtehenden Sitten⸗Zuſtände in den Worten: 
„Iſt das Volk corrupt? Nein. Unſere Repräſentanten ſind corrupt; 
das Volk iſt tugendhaft.“ Der Bundes⸗Senator Mortou, einer der 
mächtigſten Führer der republikaniſchen Partei, ſprach in einer Rede 
am 23. October 1876 die ſtärkenden Troſtworte: „Ich glaube nicht 
daran, daß die Regierung ſchlechter wird; ſie iſt jetzt beſſer als jemals; 
ich bin der Anſicht, daß das amerikaniſche Volk beſſer iſt, als vor 
fünfzig — beſſer, als vor hundert Jahren.“ „Es iſt wahr“, ſchrleb 
das „San Francisco Bulletin“ am 10. September 1875, „daß wir ſehr 
viele unehrliche Beamte haben; aber bei uns wird jede amtliche Ver⸗ 
untreuung an's Tageslicht gebracht; in älteren Ländern werden ſolche 
Vorkommniſſe vertuſcht (hushed up). Der Diebſtahl erlangt dort 
langes Leben und Reſpectabilität.“ 

Wir ſehen hier den Optimismus in ſteigender Potenz. „Wir ſind 
viel beſſer als unſere Beamten.“ „Wir ſind viel beſſer, als wir je 
geweſen.“ „Wir ſind viel beſſer als alle anderen Völker.“ Nur in 
einem einzigen Falle haben wir dieſen Optimismus in Verlegenheit 
gerathen ſehen, und zwar auf die Frage: Wenn die amerikaniſchen 
Schulen die beſten ſind in der Welt, wenn das amerikaniſche Volk 
viel beſſer und intelligenter iſt als ſeine Vorfahren und als alle an⸗ 
deren Völker, woher kommt das Bedürfniß des im ganzen Lande ſelbſt 
die Parteifragen übertönenden Verlangens der beſſeren Klaſſen, nach 
einer radicalen Umwandlung des Beamtenweſens auf Grund der daſſelbe 
beherrſchenden Verderbniß und Incompetenz? 

Um die Selbſttäuſchung der Amerikaner zu verſtehen, genügt es nicht, 
dieſelbe auf eine extravagante Eitelkeit des Patriotismus zurückzuführen; 
fie iſt vielmehr begründet in dem Lebensprincip der Amerikaner — 
dem Prineip der. materiellen: Nützlichkeit. 

Die Zuſtände, die aus der Verſchlechterung des urſprünglichen Ge⸗ 
meinweſens entſtanden ſind, d. h. durch die Einführung des un⸗ 
beſchränkten Wahlrechts, die Wählbarkeit der Beamten und durch das 
daraus hervorgehende nunmehr halhundertjährige Raubſyſtem der 
Parteien, haben im Volk den Bürgerſinn und mit ihm das Streben 
nach höheren als rein perſönlichen Zwecken vernichtet. Der materielle 
Vortheil, die Rückſicht auf Alles, was denſelben fördern oder ſchmälern 
kann, iſt mit ganz vereinzelten Ausnahmen, im öffentlichen Leben 
der ausſchließliche Geſichtspunkt des amerikaniſchen Denkens und 
Handelns. 

Es giebt in den Vereinigten Staaten nur business-men (Ge⸗ 
ſchäftsmänner). Auf ſolchem Boden gedeiht nicht die Forſchung nach 
Wahrheit, die nicht unmittelbar zu gewinnbringenden Reſultaten führt. 

Männer, wie Bancroft, Motley, Prescott, Bayard Taylor, 
die ſeit ihrer Jugend durch ihre Studien und Forſchungen in Europa 
europäiſchen Geiſt in ſich aufgenommen, gehören ihrem innerſten Weſen 
nach nicht mehr zu ihrem Volk und ſtehen, wenn ſie nach Amerika 
zurückkehren, fremd und geiſtig vereinſammt inmitten der amerikaniſchen 
Geſellſchaft. 

Bis auf die jüngſte Zeit wurde eine ungünſtige Beurtheilung po⸗ 
litiſcher oder ſocialer Verhältniſſe gewiſſermaßen als Verrath angeſehen 
an dem materiellen Intereſſe des Ganzen wie des Einzelnen; denn 
die Verbreitung der Wahrheit mochte den Credit benachtheiligen, die 
Einwanderung und die raſche Zunahme der Bevölkerung und ſomit 
den Werth des Grundeigenthum's und der geſchäftlichen Ausſichten be⸗ 
einfluſſen. Jeder Staat, jedes Territorium wird von den Bewohnern 
dem Fremden als das Arkadien geprieſen, welches das vollkommenſte 
Klima, den ergiebigſten Boden und in jeder anderen Beziehung die 
größten Vorzüge zur Anſiedelung innerhalb der ganzen Union beſitzt. 

Der Amerikaner leugnet die unbeſtreitbarſten Thatſachen, die ſei⸗ 
nem perſönlichen oder patriotiſchen Egoismus im Entfernteſten ent⸗ 
gegentreten. Die ihm durch die Macht der Verhältniſſe aufgezwun⸗ 
genen Zugeſtändniſſe ſucht er durch die willkürlichſten Annahmen zu 
entkräften, oder er ſtellt bei der nächſten Veranlaſſung Behauptungen 
auf, die mit der Sachlage und mit den ſeinerſeits wiederholentlich 
anerkannten Thatſachen im grellſten Widerſpruch ſtehen. 

So begreift man, wie Californiſche Zeitungen neuerdings die in 
öſtlichen Blättern beſprochenen Gewaltthätigkeiten gegen das Leben und 
Eigenthum der Chineſen in Californien für böswillige Erſindung er⸗ 
klären. Dies ins Gebiet des Komiſchen ſtreifende Uebertünchung der 
Wahrheit iſt ein Beſtandtheil des Patriotismus der Fähigſten und 
Beſten. Als im Jahre 1868 der greiſe Reverdy Johnſon, der im 
Charakter unendlich über den amerikaniſchen Politikern ſeiner Zeit 
ſtand, Geſandter in England war und eine engliſche Zeitung berichtete, 
daß im Staate Texas, den ſich bekanntlich die Desperados der ganzen 


Union vorzugsweiſe zu ihrem Tummelplatz wählen, vierhundert Morde 


innerhalb eines Jahres begangen worden, ſchrieb der Geſandte an die 
„Daily⸗News“, es ſei wohl möglich, daß in Texas Gewaltthätigkeiten 
vorkämen, aber nicht mehr als in irgend einem anderen Staate der 
Union oder in irgend einem anderen Lande, und daß das Leben und 
Eigenthum derer, die fi) in Texas niederlaſſen wollen, dort ebenfo 
ſicher ſei, wie irgendwo in der Union.“ 

In den folgenden Auszügen aus Leitartikeln des „San Francisco 
Chronicle“, das ſich ſeit mehreren Jahren durch außerordentliche 
Furchtloſigkeit in der Aufdeckung der Corruption ausgezeichnet hat, 
ſehen wir eine Illuſtration der abwechſelnden Contraſte, die aus dem 
fortwährenden Zwieſpalt zwiſchen Wahrheit und materiellen Rückſichten 
hervorgehen (15. November 1874). „Die Webſter, Calhoun, 
Clay und Benton haben keine Nachfolger in unſerem politiſchen 
Gemeinweſen. Politiker und Intriganten ſind vorhanden im Ueber⸗ 
fluß. Aber wo ſind die großen Staatsmänner, die ſelbſtſtändigen 
Denker, die wahren Patrioten, deren Fähigkeit und Redlichkeit die 
Maſſen vertrauen können? Wo ſind die Waſhington, Jefferſon, 
Madiſon, Monroe? Wir müſſen die Wahrheit bekennen, ſolche 
Männer haben wir nicht. 


Unſere Großväter und Urgroßväter hatten einen feſten Glauben 
an ſolche Begriffe, wie Patriotismus, Sinn für das Gemeinwohl, 
Bürgertugend; ſie hatten Verehrung für Männer von edlem Charakter 
und ſittlichem Leben. Alles dies iſt zum großen Theil ausgeſtorben. 
Wenn Spitzbuben im Staatsdienſt dieſelbe Strafe zu erwarten hätten, 
wie in den meiſten Ländern Europas, dann würden Veruntreuungen 
eben ſo ſelten ſein, wie in Preußen und Frankreich.“ 

Ein Jahr ſpäter (15. December 1875) ſchreibt daſſelbe Journal: 
„Der ehrenwerthe Carl Schurz ſcheint ein Anbeter einer unwirk⸗ 
lichen Vergangenheit zu ſein. Er beklagt die Entſittlichung des 
amerikaniſchen Staatsweſens, das Wachsthum der Corruption und 
das Abnehmen ſtaatsmänniſcher Weisheit. Er iſt der Anſicht, daß 
unſere ſittliche Größe geſunken iſt. Unſere Großväter und namentlich 
unſere Urgroßväter waren Engel verglichen mit uns. Ein nüchterner 
Herr im mittleren Alter, der beanſprucht, Denker und Staatsmann 
zu ſein, ſollte ſich nicht erlauben, ſolchen Unſinn zu behaupten, der 
gut genug iſt für ſentimentale Mädchen und romantiſche Theoretiker. 
Es iſt Thatſache, daß die heutige Generation in Amerika nicht 
ſchlimmer iſt als ihre Vorgänger. Wir ſind ſtärker im Innern und 
mehr geachtet nach Außen als zu irgend einer andern Periode 
unſerer Geſchichte. Und nun lamentirt Carl Schurz über die Ent⸗ 
ſittlichung. Der Glaube an die letztere iſt nur auf Unwiſſenheit be⸗ 
gründet.“ 

Wieder ein Jahr — und wieder eine gewaltige Umwandlung: 
(den 12. März 1876). „Die Ueberſchwemmung der öffentlichen 
Corruption. Wir find nicht der Anſicht, daß die Mehrheit derjenigen, 
die in jüngſter Zeit Veruntreuungen begangen, von Natur unehrlicher 
ſind als die durchſchnittliche Menge unſer's Volkes. Wir ſind ge⸗ 
zwungen in dieſem Jahre des hundertjährigen Jubiläums uns zu 
erinnern, daß der Patriotismus, die Redlichkeit und die Bürgertugend, 
die in den Tagen unſerer Urgroßväter exiſtirten, nun nicht mehr vor⸗ 
handen ſind. Unſere Verwaltung iſt corrupt in allen ihren Zweigen, 
im Bund, im Staat, im Municipalweſen ... Wenn eine Aenderung, 
nicht möglich iſt, dann iſt die Republik verloren.“ 

Doch wie ein Phönir erhebt ſich immer wieder aus feiner Aſche 
der göttliche Optimismus. Ein halbes Jahr ſpäter (22. October 1876) 
ſchreibt daſſelbe Journal: „Ein franzöſiſcher Marquis, Mr. Talleyrand 
de Perigord, hat die Vereinigten Staaten ſtudirt. Er verräth ein 
ſtarkes Vorurtheil gegen unſer Volk; er iſt der Anſicht, daß wir uns 
in einem Zuſtand der Entſittlichung befinden, daß wir die Tugenden 
unſerer Vorfahren verloren haben. Das iſt ein voreiliges und ſeichtes 
Urtheil.“ a 

Wir konnten in dieſem Kaleidoſkop noch mehr Bilder aufeinander 
folgen laſſen mit derſelben intereſſanten Abwechſelung. Das ſind in 
Amerika keine phänomenalen Erſcheinungen und erregen daher, ob⸗ 
wohl das betreffende Organ täglich 50,000 Exemplare verbreitet, 
nicht die mindeſte Aufmerkſamkeit. Die auffallenden Gegenſaͤtze find 
nur der Wiederſchein der Haltloſigkeit in den Ueberzeugungen der 
Geſellſchaft hinſichtlich der Dinge, deren Beurtheilung eine ernſtliche 
Selbſterkenntniß und parteiloſe Wahrheitsliebe erfordert. 

Können wir auf den Erfolg einer Reformbewegung hoffen, deren 
Träger ſelbſt auf ſo unſichern Füßen ſtehen und der alle egoiſtiſchen 
Elemente im Volke den äußerſten Widerſtand entgegenſetzen? W. L. 


Breslau, 7. Januar. 


Morgen, zum 8. Januar, nimmt das Abgeordnetenhaus ſeine 
Sitzungen wieder auf, während das Herrenhaus erſt auf beſondere Ein⸗ 
ladung ſeines Präſidenten zu einem bisher noch nicht beſtimmten Termin 
zuſammentreten wird. Auf der morgigen Tagesordnung ſtehen neun, in 
ihrer Mehrzahl minder bedeutende Vorlagen, unter ihnen der Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Reorganiſation der ſächſiſchen Domſtifter, in zweiter 
Berathung. 3 

Das neuerdings jo auffallende Hervortreten des Abg. v. Barnbüler 
als Berather des Reichskanzlers in wirthſchaftspolitiſchen Angelegenheiten 
hat allerlei Gerüchte erzeugt, als ſei derſelbe berufen, demnächſt in eine 
hohe amtliche Stellung im Reichsdienſt einzutreten. Man weiſt namentlich 
nach der „B. B.⸗Z.“ auf das noch immer unbeſetzte Reichs ſchatzamt 
bin. Es iſt mit Sicherheit nicht bekannt, ob wirklich Herrn v. Varnbüler 
derartige Anträge gemacht worden ſind, in den Kreiſen ſeiner parlamen⸗ 
tariſchen Collegen wird es aber bezweifelt und auch für unwahrſcheinlich er⸗ 
klärt, daß der genannte Herr auf etwaige Anträge dieſer Art eingehen 
würde. Herr von Varnbüler vollendet in wenigen Wochen ſein ſiebzigſtes 
Lebensjahr und auch ſeine Geſundheit iſt keineswegs ſo feſt, daß er ein fo 
aufreibendes Amt im Reichsdienſt für längere Dauer antreten könnte. 

Der Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes iſt auf ihre An⸗ 
frage von der Regierung eine intereſſante Mittheilung über die letzten Sub⸗ 
miſſionen auf Lieferung von Eiſenbahnſchienen zugegangen. Von 
der Oſtbahn war zum 23. October 1878 eine Submiſſion auf 2 Millionen 
Kilogramm Stahlſchienen ausgeſchrieben. Es gingen Offerten ein von zwei 
engliſchen und zehn deutſchen Werken. Der von den Engländern ange⸗ 
botene Preis betrug 127,50 und 133,50 M. pro 1000 Kilogr. Dagegen 
ſchwankten die Preiſe der deutſchen Werke zwiſchen 161,50 M. (Eiſen⸗ und 
Stahlwerk Osnabrück) und 171,90 M. (Königs: und Laurahütte). Für die 
ganze Lieferung betrug alſo der Unterſchied zwiſchen dem billigſten engli⸗ 
ſchen und dem billigſten deutſchen Anerbieten 68,000 M. — Zu der Sub⸗ 
miſſion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vom 4. November 1878 auf 6,738,000 
Kilogramm Stahlſchienen liefen ein: eine engliſche, eine belgiſche und zehn 
deutſche Offerten. Die engliſche bot 1000 Kilogramm loco Stargardt zu 
133,80 M., die belgiſche zu 148,80 M. Die deutſchen Preiſe bewegten ſich 
zwiſchen 172,70 M (Dortmunder Union) und 185,20 M. (Bochumer Verein). 
Loco Kattowitz lautete die engliſche Offerte auf 149,30 M., die belgiſche auf 
164,30 M. und diejenige der zunächſt gelegenen deutſchen Werke, Königs⸗ 
und Laurahütte, auf 165,80 M. — Bemerkenswerth iſt, daß angeſichts der 
großen Preisdifferenzen ein Zuſchlag bei den Submiſſionen nicht erfolgt, 
vielmehr eine neue Submiſſion angeordnet iſt. 

Oeſterreich hat in das neue Jahr die ſchwere Sorge hinübergetragen, 
ob und wie die Angliederung der neuen occupirten türkiſchen Provinzen 
Bosnien und die Herzegowina zu erfolgen habe. Geſchehene Schritte laſſen 
ſich ſchwer zurückmachen und deshalb müſſen ſich Gegner der verſteckten 
Annexion mit einer unfruchtbaren Oppoſition begnügen. Daß F8 M. Phi⸗ 
lippowitſch, der gegenwärtig in Prag commandirt, wieder einmal nach Wien 
berufen worden, dürfte mit den Berathungen über die weitere Organiſation 


ö 


1 


erſcheinen ließ, trüben ſich immer mehr. 


und Sicherſtellung der neuöflerreiifägen Reichsländer zuſammenhängen. 
Die verſchiedenſten Gerüchte curſiren in dieſen Beziehungen. Möge dieſe 
Organiſation ſchließlich nicht auch fa theuer zu ftehen kommen als die Paci⸗ 
ſication. . 

Die Ausſichten auf den Abſchluß des endgiltigen Friedens zwiſchen 
Rußland und der Türkei, welcher der Telegraph noch vorgeſtern ſo roſig 
Wir haben bereits geſtern einige 
der wieder aufſteigenden Wolken bezeichnet. Ferner wird jetzt beſtätigt, daß 
die ruſſiſche Regierung ſich mit der Abſicht trägt, auch die Herausgabe von 
VPodgoritza zu einer Vorbedingung des Definitiv⸗Friedens zu machen. Dann 
kann wieder die griechiſche Grenzregulirungsfrage zu einem neuen Häkchen 
benützt werden, und ſo mit Grazie ins Unendliche. Wir wollen übrigens 
nicht zu peſſimiſtiſch fein, aber doch vor den zu optimiſtiſchen Darſtellungen 
von officiöſer Seite warnen. 

Auch in der Schweiz ſteht zu erwarten, daß das neue Jahr eine Milde⸗ 
rung des Culturkampfes bringon werde. An eine Aenderung ſtaatlicher 


Geſetze iſt dabei, wie eine Berner Correſpondenz des „Schwäb. Merkurs“ 
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bemerkt, freilich fo wenig zu denken wie in Deutſchland; aber eine gewiſſe 
Nachgiebigkeit des Clerus ift unverkennbar. Was wenigſtens die Pfarr⸗ 
wahlen betrifft, ſo ſcheinen die Ultramontanen ſowohl im Berniſchen Jura 
als im Canton Solothurn den Grundſatz des Non possumus aufgeben zu 
wollen, indem fie ſich den ſtaatlicherſeits erlaſſenen Beſtimmungen über die 
Wählkarkeit der Geiſtlichen unterziehen. In demſelben Maße, wie die 


katholiſche Geiſtlichkeit guten Willen an den Tag legt, wird fie freilich auch 
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die Staatsbehörden willfähriger finden. 

In Italien erkennt man es mit beſonderer Befriedigung an, daß Cai⸗ 
zoli und ſeine Collegen ihren Nachfolgern die Verwaltung in völliger Ord⸗ 
nung übergeben und namentlich gefüllte Kaſſen hinterlaſſen haben, jo daß 
den Beamten nicht unbeträchtliche Gratificationen gegeben werden konnten. 
Wir erwähnen dies, ſagt eine römiſche Correſpondenz der „H. N.“, um 
wiederholt Larzuthun, daß Cairoli's Collegen durchaus rechtſchaffene Män⸗ 
ner waren, welche mit Gewiſſenhaftigkeit gewirthſchaftet haben, während 


den Vereinigten Staaten, was die Stärke des Elends betrifft, von den 
Blättern jetzt noch zurückgewieſen wird, ſo wird doch zugegeben, daß diesmal 


doch don Mangel i jetzt nichts gewußt haben. Wenn auch ver Vergleich] 8. December) wurde der zwiſchen Chili und der Argentiniſchen Con⸗ 
mit der trauervollen Noth der Baumwollarbeiter zur Zeit des Krieges in föderation geſchloſſene Vertrag zwei Tage vorher in Santiago unter 


zeichnet. Derſelbe baſirt auf dem status quo in Patagpnien. Ein ges, 
miſchtes Tribunal ſoll ernannt werden, um eine Entſcheidung über die ſich 


das Unglück. ſich nicht auf die Baumwollfabrikationsdiſtricte beſchränkt, daß widerſprechenden Rechte der beiden Länder zu treffen und ein Schiedsrichter 


es nach allen Seiten ausgreift und eine Menge von Fabrikationszweigen | f 
in Mitſeidenſchaft zieht. Ein weiterer Umſtand tritt dazu, um die 
Perſpe tive zu verdüſtern. Man hat zu Winterszeiten ſchon vielfach 
Nothſtände ſich entwickeln ſehen, aber regelmäßig war dies zu Ausgang der für 
die Arbeit ſchlimmen Jahreszeit. England findet ſich ſchon zu Beginn des 
Winters einem Zuſtande gegenüber, deſſen ſchwerer und bedenklicher 
Charakter ſich jeden Tag ſteigend entwickelt, für den eine Beſſerung des 
früheſtens mit der beſſern Jahreszeit zu erwarten iſt. Die Gründe, welche 
die engliſchen Zuſtände in ſo bedauernswerthem Grade zu leidenden ge⸗ 
macht haben, ſind in ihren allgemeinen Umriſſen keine localen; ſie haben 
ſich in der ganzen Welt geltend gemacht. Aber ihre Gewalt hat ſich, wie 
es ſcheint, jetzt mit ganzer Energie auf England geworfen. Da England 
die ganze Welt mit ſeinen Waaren verſorgte, wie ſollte es weiter pros⸗ 


annahm! Die polit'ſche Unſicherheit mochte unter den vorbereitenden Ur: 


periren, da alle Märkte ſich verengten, eine Reihe ſich ſchloſſen, da die 
Kaufkraft der Kunden Englands immer mehr weichende Verhältniſſe 


ſachen ihre Rolle ſpielen; mit ihrem Verſchwinden, das wir heute conſtatiren 
können, iſt der Zuſtand nicht verſchwunden, den dieſe Unſicherheit hat 


ſoll eine Ausſchlagsſtimme haben, im Falle Streitigkeiten entſtehen. Der 
Vertrag erklärt die Meerenge frei für die Flaggen aller Nationen in Kriegs⸗ 
und Friedenszeiten. — In Braſilien eröffnete der Kaiſer am 15. Decbr. 

die Legislatur in Perſon, und in der Thronrede befürwortete er eine Er⸗ 
gänzung der Conſtitution, nach welcher die Deputirten direct vom Volke er⸗ 
wählt werden ſollen. In der Thronrede heißt es ferner, die Finanzen des 
Reichs befänden ſich in Folge der Zuſtände in den nordweſtlichen Provinzen 
in einer ungeordneten Lage, es ſei nothwendig, Sparſamkeit zu üben und 
neue Steuern aufzulegen, um ein Gleichgewicht der Einkünfte und Aus⸗ 
Ausgabe zu erzielen und Braſilien in den Stand zu ſetzen, feinen finan- 

ziellen Verpflichtungen gewiſſenhaft nachzukommen. 


: Deutſchland. 

— Berlin, 6. Januar. [Die Juſtiz⸗Commiſſion des 
Herrenhauſes und die Vorlage über die Univerſitäts⸗ 
Diseiplin.] Die Juſtizcommiſſion des Herrenhauſes hat ſoeben 
durch den Geh. Rath Dr. Beſeler ihren Bericht erſtattet über den 
Geſetzentwurf, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Studirenden und 
die Disciplin auf den Landesuniverſitäten, der Akademie zu Münſter 


ſchaffen helfen. Die Production hat in England anſcheinend in großen 
Verhältniſſen ee nachdem die Nachfrage nach Waaren längſt ver⸗ 
ſchwunden war. Die Löhne werden fortwährend herabgeſetzt; aber auch 
die niedrigſten Herſtellungskoſten werden auf die Dauer unerſchwinglich, 
wenn die Abnehmer ausbleiben. Die großen Verluſte, welche durch den 
Zuſammenbruch von Banken, durch die Ungunſt der Zeiten, überhaupt durch 
den türkiſchen Bankrott und fo viele zuſammenwirkende Urſachen auch die 
wohlhabenden Klaſſen betroffen haben, führten zu einer Einſchränkung 
dieſer Klaſſen im Lande ſelbſt, und jo pflanzte ſich die große Calamität 


und dem Lyceum Hoſianum in Braunsberg. In der Einleitung 
heißt es: „Der bezeichnete Geſetzentwurf iſt in der Juſtizcommiſſion 
in fünf Sitzungen und zwar in zwei Leſungen berathen worden. 
Als Regierungscommiſſare haben an den Verhandlungen Theil ge⸗ 
nommen der Geh. Ober-Regierungs⸗Rath de la Croix und der Geh. 
Reg.⸗Rath Dr. Göppert. Bei der allgemeinen Beſprechung ward die 
Nothwendigkeit der Vorlage allgemein anerkannt. Es laſſe ſich wohl 
fragen, ob es nicht wünſchenswerth geweſen ſei, daß die akademiſche 


von einer Klaſſe zur andern weiter, faſt keine ohne Mitleidenſchaft laſſend. 
Die Zollgeſetzgebung des Landes iſt von einzelnen Induſtriezweigen für die 
Stockung des Verlehrs im Innern angerufen worden; ſo z. B. gegen die 
Lvoner Seideninduſtrie. Bis jetzt hat jedoch kein Strom der öffentlichen 


stets, wenn früher ein Conſorteria⸗Cabinet abtrat, die neuen Miniſter leere 
Kaſſen vorfanden. Die Organe der gemäßigten Partei haben zum Sturze 
des Cabinets Cairoli „redlich“ beigetragen und in Verleumdungen und 
Verdächtigungen deſſelben Unglaubliches geleiftet; nur eins haben fie nicht 


Wettern behelfen ſich ganz leidlich mit einander. 


Hewagt, feine Collegen der Unredlichkeit anzuklagen und darin liegt das 
veſte Lob, das italieniſchen Miniſtern ertheilt werden kann. Denjenigen 
Deputirten, welche den Sturz des Cabinets Cairoli herbeigeführt haben, 
bleibt die Verantwortung dafür, wenn jetzt das Land immer größerem Clende 
entgegen getrieben wird. 


In Frankreich haben die Republikaner bei den am vorigen Sonntage 


vollzogenen Ergänzungswahlen für den Senat nicht weniger als 41 Sitze 
gewonnen; der neue Senat wird mithin ein ganz anderes Geſicht zeigen, 


deun neben 119 conſervativen Mitgliedern weiſt er jetzt 176 Republikaner 
Die republikaniſche 
Zwei engere Wahlen 


auf, don denen vorgeſtern 64 gewählt worden find. 
Mohrbeit des Senats beträgt mithin 57 Stimmen. 
find vorzunehmen. Alle früheren Senatoren der republikaniſchen Partei, 


die in Frage kamen, ſind wiedergewählt, während von den Candidaten der 


conſervativen Partei nur 13 durchgekommen ſind. In Paris herrſchte in 
Folge des angegebenen Wahlergebniſſes am 5. d. auf den Boulevards eine 
ſehr begeiſterte Stimmung. Viele Häuſer hatten ih mit Flaggen geſchmückt. 
Vor den Expeditionen der Zeitungen, welche die Wahlnachrichten durch 


Maueranſchlag bekannt machten, drängten ſich große Volkshaufen, um mög: 


lichſt raſch in den Beſitz der den meiſten Bewohnern der Hauptſtadt will: 
kommenen Kunde zu gelangen. 

Was den Nothſtand in England betrifft, fo geben, wie die „N. 3.“ 
beſonders hervorhebt, die leitenden engliſchen Blätter zu, daß die Nach⸗ 
richten, welche beinabe aus allen Theilen Englands eintreffen, darin über: 
einſtimmen, wie der Geſchäftsdruck, der nun eine jo lange Zeit gedauert]! 
bat, feine natürlichen Conſequenzen in weitverbreitetem Maſſenelend zeigt. 
ind in Klaſſen eingelehrt, die, obgleich nicht reich, 


Der verhängnißvolle Thee! 
Eine wahrhaftige Sylveſter⸗ und Neufjahrsgeſchichte 
von Arnold Wellmer. 
t (Schluß.) 
Endlich find die „Alten“ glücklich ins Wohnzimmer geſchoben, ge⸗ 


Nachdruck verboten.) 


folgt von Johann mit der Punſchterrine. Im Speiſezimmer beginnt 
das junge Volk ſogleich eine wunderbare Rührigkeit. Die Couſinen 
decken ab, die Vettern ſchleppen Stühle und Tiſche und Alles was 
nicht niet⸗ und nagelfeſt iſt, in die Nebenzimmer — im Nu iſt der 
Tanzſaal fertig. Mitten im Zimmer ſteht der große Myrtenbaum, 
der nimmt ſich gar prächtig unter dem Kronleuchter aus. 

Wieder wird eine Deputation gewählt und an Tante Malchen 
abgefendet. Tante Malchen hinkt auf dem linken Fuße ein wenig 
und iſt in der Familie als die muſikaliſche Tante bekannt. Sie lächelt 
die Deputation ſehr gnädig nickend an und wird von ihr im Triumph 


ans Clavier geführt, und alfobald erklingt es: 


Als unſer Großvater die Großmutter nahm, 
War unſer Großvater ein Bräutigam, 

Ein Bräuti — Bräutigam, 

Ein Bräuti — Bräutigam! 

Bald hat der Großvater die Großmutter am Arm und jeder Onkel 
eine Tante und jeder Vetter eine Couſine und zwei übrig bleibende 
Onkel Peter und 
Tante Johanna tanzen die Polonaiſe vor und machen ebenſo kunſt⸗ 
volle als zierliche Schlangenwindungen um den Myrtenbaum und be⸗ 
Er. doch noch Zeit zu dem gegenfeitigen Geſtändniß übrig, daß fie 
— vor allen andern Schwägern und Schwägerinnen — ſtets gegen 


einander die allergrößte Hochachtung und Werthſchätzung gehegt hätten 


— und jetzt wollen ſie eine kleine Promenadentour durch die Küche 


und über den Hausflur — (ja, Tante Johanna hat fogar an eine 


funkelnagelneue „Bergwerkstour“ in den Keller hinab als eine nie 


dageweſene ſcherzhafte Polonaiſen⸗Ueberraſchung gedacht, aber mit Rück⸗⸗ 


ſicht auf den Mangel der Grubenlichter auf ſpätere präparirte Gelegen⸗ 
heiten verſchoben!) — arrangiren, was faſt bei allen Solveſter⸗ Familien⸗ 
en ſchon ſeit urdenklichen Zeiten ſtets als ein „koſtbarer Witz“ 

ſtürmiſch beklatſcht und belacht zu werden pflegt. — — Aber die Groß⸗ 
mutter räth wegen der Januarkälte draußen glücklicherweiſe ernſtlich 
e ab, und Onkel Peter und Tante Johanna eröffnen dafür ge⸗ 
ſchwind um den Myrtenbaum die Schneckentour, deren „Aufwickeln“ 
und „Abwickeln“ und „Durchkriechen“ doch wahrhaftig äußerſt ſpaß⸗ 


haft iſt — und die ganze Polonaiſe würde wirklich eine muſterhaft 


glänzende zu nennen ſein, wenn Onkel Peter zum Schluß nicht auf 
den gigantiſchen Gedanken verfiele und „Grande chaine anglaise!“ 


commandirte, was ſchon bei einem ganz gewöhnlichen Contretanze von 


acht Paaren ein tollkühnes Wagſtück zu nennen iſt, und jetzt ſollen 
einundzwanzig Paare dieſe ſehr persbitite engliſche Kette mit ihren 
richtigen“ Händen bilden! — — Und richtig, nach zwei Secunden 
ſteht die grenzenloſeſte Verwirrung in vollſter Blüthe und Alle laufen 
kopfſchüttelnd und beide Hände wie die „Blindekuh“ vor ſich ſtreckend 
bunt durcheinander — — und wer weiß, was nicht noch für ein 
Unglück entſtünde, wenn nicht Tante Malchen mit bewunderungs⸗ 
würdiger Faſſung und Kaltblüͤtigkett, eines Feldherrn in der Schlacht 


Meinung ſich einer ſolchen Betrachtungsweiſe zugewandt. 
Die Nachrichten über die induſtriellen Verhältniſſe in Belgien lauten 


Monarchen ſogar, daß vorläufig das Ende derſelben nicht abzuſehen ſei. 
feiern, ſieht es — ſo fügt die erwähnte Correſpondenz hinzu, traurig aus. 
Loos ſo ruhig trägt. 
Arbeit vollauf iſt. 


fofern fie irgend welche Anſprüche erheben. Dagegen ſtriken ſeit dieſem 
Morgen (2. Januar) theilweis unſere Brüſſeler Fiakerkutſcher am Nord: 
bahnhof wegen eines Streitfalls mit der Commune. 
Reiſenden iſt es jetzt wahrhaſt unerträglich, bei Wind, Regen und Schnee, 
mit Gepäck beladen nach einem Dienſtmann ausſpähen zu müſſen. 


vom König in Perſon eröffnet worden. Aus der Rede iſt als beſonders 
intereſſant hervorzuheben die Mittheilung von dem Abſchluß von Verträgen 
zwiſchen England und Portugal betreffend den Bau einer Eiſeubahn von 
Foa nach Britiſh⸗Indien, und einer anderen von Transvaal nach Laurenzo 
Marques (Delagoa⸗Bai). 


Nach den neueſten Mittbeilungen ons Südamerika Buenos + Apres 


würdig, plotzlich in eine muntere Polka überginge, worauf ſich die 
Großeltern und alle Polkaunkundigen geſchwind in's Wohnzimmer 
zurückflüchten und im Speiſezimmer jede vorgeſtreckte rechte Hand die 
erſte beſte vorgeſtreckte linke ergreift und heidi! luſtig geht's los: 
„Hack' und Spitz! Hack' und Spitz! — das iſt der ganze Polkawitz!“ 

In der Pauſe ergeht ein ſchweres Strafgericht über die beiden 
unglücklichen ledigen Vettern, weil es ſich natürlich ganz von felbſt 
verſteht, daß nur ſie Beide bei der grande chaine anglaise die 
grande confusion angezettelt haben, um zu einer richtigen Tänzerin 
zu 1 — 70 75 

uf die Polka folgten noch viele luſtige Tänze und bei jedem ſagt 
Tante Malchen, dies wäre beſtimmt der letzte Tanz, den ſie auswendig 
wiſſe — aber dann wiſſen die Vettern und Couſinen gar zu ſchön 
zu bitten und gar nicht oft genug zu ſagen: wie wundervoll es ſich 
gerade nach Tante Malchens Muſik tanzen laſſe — alle Pas machten 
ſich ganz von ſelber — — und dann fängt Tante Malchen immer 
wieder einen neuen Tanz an. a 

Schon wieder will das gehäufelte Dutzend aufgeregt werden, denn 
es verbreitet ſich mit Blitzesſchnelle unter ihm von Mund zu Mund 
die trübe Kunde: In der Punſchterrine zeigt ſich Ebbe — ſchreckliche 
Ausſicht! — Vetter Otto wird als geflügelter Merkur auf Kundſchaft 
ausgeſchickt — — ſtrahlend fliegt er zurück: „Schon naht die Fluth! 
Johann und Chriſtine ſind eben mit der Leuchte in den Keller hinab⸗ 
geſtiegen, — „halbe Füllung“ iſt die Ordre!“ 

„Hurrah! es lebe unſer goldenes Großchen!“ 

Und Minute auf Minute — Tanz auf Tanz — Jubel auf Jubel 
— Glas auf Glas rauſchen flüchtig dahin — — plotzlich bläſt der 
Nachtwächter unter dem Fenſter 

„Schon zehn Uhr? — wie die Zeit vergeht!“ 

„O, ich glaube ſchon elf uhr — zehn war es ſchon beim letzten 
Schottiſch!“ 

„Alle Wetter, es iſt wolf Uhr! Proſit Neujahr! Proſit Neujahr!“ 
5 5 7 möglich — Deine Uhr muß die galoppirende Schwindſucht 
a en 74 

Und doch iſt es möglich und — Kling! Kling! Kling! „Profit 
Neujahr! Allerſeits ein fröhliches geſegnetes Neues Jahr!“ klingt's 
herüber — hinüber. Mit Händedrücken und Umarmungen und Küſſen! 
Tante Johanna und Onkel Peter und Tante Leonore küſſen ſich be⸗ 
ſonders zärtlich: auf daß im neuen Jahre kein Grünſpahn und kein 
Morphium die ſchöne Harmonie ihres Seelenbundes vergifte! Aber 
— ei! ei! worauf küſſen Vetter Adolph und Couſine Aennchen und 
Vetter Max und Couſine Minchen ſich bei dieſem „Proſit Neujahr!“ 
ſo zärtlich und faſt gar nicht heimlich? Auf daß ſie über's Jahr am 


leider auch nicht erfreulich. In vielen Anſprachen, die gelegentlich des Neu⸗ 
jabrsempfanges gehalten wurden, wurde, wie eine Brüſſeler Correſpondenz 
des „Frkf. Journ.“ verſichert, der induſtriellen und geſchaftlichen Kriſe Er: 
wähnung gethan, und der Gouverneur der Société generale erflärte dem 


In den Kohlenbezirken und im Hennegau, wo die Hüttenwerke faſt gänzlich 
Es iſt ein wahres Wunder, daß die Arbeiterbevölkerung ihr grauſames 
Es iſt übrigens ſchon vielfach die Bemerkung gemacht 
worden, daß die Arbeiter nur dann ſtriken, wenn die Löhnung hoch und 


In einer ſolchen kritiſchen Zeit wie heute fürchten ſie 
die zwei⸗ oder dreitägige Beſchäftigung per Woche auch noch zu verlieren, 


Für die ankommenden ſ u 


In Portugal iſt am 2. d. Mts. das Parlament durch eine Thronrede 


Strafgerichtsbarkeit in einem beſchränkten Maße beibehallen worden, 
nachdem aber die Reichsgeſetzgebung ſie aufgehoben habe, komme nur 
in Betracht, wie es künftig mit der akademiſchen Disciplin zu halten 
ſei. Daß eine ſolche überhaupt noch fortbeſtehen und durch eigene 
Behörden auf Grund der corporativen Selbſtverwaltung ausgeübt 
werden müſſe, könne nicht bezweifelt werden. Die akademiſche Disci⸗ 
plin ſei ein weſentlicher Beſtandtheil der Verfaſſung der deutſchen 
Univerfitäten, welche in ihrer Stellung als Körperſchaften und Lehr⸗ 
Anſtalten dieſes Machtmittels nicht entbehren könnten; ſie ſei aber 
nicht weniger im Intereſſe der Studirenden geboten und als die 
nothwendige Beſchränkung der ihnen gewährten Freiheit anzuſehen. 
Wenn die Jünglinge, der Gebundenheit des Gymnaſiums enthoben, 
die volle Selbſtſtändigkeit in ihrer Lebensführung und in der Wahl 
und Benutzung der Unterrichtsmittel erhielten, ſo mußten ſie ſich doch 
deſſen bewußt bleiben, daß ſie ſich noch in der Zeit des Lernens be⸗ 
finden und einer Anſtalt angehören, welche beſtimmte Anforderung 
an ſie in Beziehung auf ihr ſittliches Verhalten ſtellt. Auch die An⸗ 
gehörigen der Studirenden konnten die Erhaltung einer Einrichtung, 
welche dieſen Zweck verfolgt, mit Recht erwarten, Andererſeits dürfe 
man ſich freilich über die Wirkung der akademiſchen Disciplin keiner 
a ng hingeben. Sie werde negativ Ausſchreitungen verhindern 

ahnden, nicht aber poſitiv Fleiß und gute Sitte erzwingen 
ann Wolle man nach dieſer Richtung hin eingreifen, ſo ge⸗ 
fährde man das Weſen der deutſchen Univerfitäten, deren Werth 
für die nationale Bildung zumal in einer Zeit, wo die 
materiellen Intereſſen ſich allenthalben hervordrängen, unſchätzbar fei. 
Die Commiſſion werde demnach zu prüfen haben, inwiefern der vor⸗ 
gelegte Geſetzentwurf die Aufgabe erfülle, die akademiſche Disciplin 
und das Disciplinarverfahren unter den veränderten Verhältniſſen in 
entſprechender Weiſe zu ordnen. Was ſich bisher bewährt habe, müſſe 
erhalten, die Umgeftaltung mit ſchonender Hand bewirkt werden auch 


giebt nichts Hübſcheres und rig, plötzlich in eine muntere Polka überginge, worauf ſich die] giebt nichts Hübſchered und Lufligered in der Neufahrsnacht, wenn in der Neujahrsnacht, wenn 
doch nicht mehr getanzt werden darf. Und wie reizend läßt ſich die 
Abtühlungspaufe dabei auf eins — zwei Stündchen verlängern. Heute, 
wo Alles ſo hoſfnungsfröhlich geſtimmt iſt — und ſo liebevoll und 
vergebungsmilde! ’ 

Aber mit Vetter Georg und Couſine Gretel iſt beute gar nicht 
zu ſpielen. Wie gleichgiltig ſie bei allen Orakel⸗Spielen der ver⸗ 
heißungsvollen Neufahrsnacht find... die Undankbaren! 

Nein, die Glücklichen! Denn ihnen iſt der Orakelſpruch ja ſchon 
aufs Glaͤnzendſte gefallen. Was ſollten fie ſonſt noch vom Schickſal 
verlangen? — erwarten? 

Um ſo eifriger ſind Vetter Adolph und Mar und Couſine Aennchen 
und Minden an der Schickſalsurne — fie haben's ja auch noch herz⸗ 
lich nöthig. Und wie geſchickt fie find — corriger la fortune! 
Natürlich gegenſeitig! Ihre ſchwimmenden Nußſchalen mtt den bren⸗ 
nenden Wachslichtchen in Chriſtinen's größter Abwaſchwanne werden 
ſo geſchickt in Bewegung geſetzt und im entſcheidenden Moment wohl 
gar ein wenig geſchubſt, daß die betreffenden beiden Lebenslichtlein 
ſtets untrennbar aneinander hängen, fie mögen wollen, oder nicht. 
Und ſie wollen ja von Herzen! 

Und erſt bein Bleigießen! Sieht das verkümmerte Klümpchen 
Blei, das Couſinen Aennchens und Minchens großem glühenden Blech⸗ 
Löffel. ins Waſſer entziſchte, auch noch am Erſten wie eine von Keller⸗ 
ſchnecken angefreſſene Kartoffel aus — oder wie ein gebratener wilder 
Schweinskopf, die Citrone zwiſchen den Hauern — — Vetter Adolph 
und Vetter Max ſchwoͤren begeiſtert: es ſei die allernatürlichſte, reizendſte 
Myrtenkrone! 

Natürlich wiſſen Couſine Aennchen und Minchen ſich dafür aus 
liebevollſtem Herzen glänzend zu revanchiren. Beide glückliche Vettern 
gießen ſich ein großes eigenes Haus und eine kleine eigene Frau! 

Doch — wie Alles auf dieſer armen Welt — ſo hat auch das 
beglückendſte Orakelſplel in der Sylveſternacht ein Ende. Die Kinder 
find hinreichend abgekühlt und die Eltern treiben nach Hauſe. 

O — und jetzt das Einmummen zum Nachhauſegehen! In welcher 
grenzenloſen Verwirrung die ſechs Dutzend und einige Pelze und 
Mäntel und Ueberzieher und Hüte und Mützen und Kappen ſich jetzt 
befinden — die Galoſchen und Tücher gar nicht mal zu nennen — 
davon habt Ihr keinen Begriff! Nichts iſt zu finden — und jeder 
hatte fich doch fo hübſch den Platz gemerkt, wohin er feine Sachen 
hängte oder legte — ein neckiſcher Kobold muß ſich inzwiſchen mit 
der ganzen Geſellſchaft einen Spaß erlaubt haben — — ſollte er 
etwa „Sylveſter⸗Punſch“ heißen? 

Die Verwirrung und das Lachen und Rufen: „Hat nicht Sour 


fröhlichen Sylveſterabend fo viel Glück haben, wie heute Vetter Georg] meine Kappe gefehen — rofa mit weißen Schwanen?“ — „Hier! 
und fein Gretel! Ueberall Herzensdrang und Sylveſterfreiheit, in der — hier! — hier! Couſinchen!“ — und drei galante Vettern werfen 


Stunde, da das neue Jahr geboren wird! 


„Abkühlen, Kinder, Abkühlen! Für dies Mal iſt genug getanzt!] Theaterkappen hinüber, die ihnen in die Hand fallen. 


drei fremde Ueberzieher bei Seite und reichen die erſten beſten drei 
„Nein, von 


Morgen — nein, heute Abend mehr!“ Und kein Tröpfchen Waſſer darf] denen iſt's keine — die find ja ponceau⸗ und carmoiſin⸗ und anilin⸗ 

getrunken werden! Was bleibt den armen, verſchmachtenden Couſinen] roth!“ — und fie folgen den drei fremden Ueberziehern auf einen 

übrig, als noch ein Tröpfchen von dem entſetzlichen Getränk aus der] Berg von Kleidungsſtücken, der von Minute zu Minute mehr anwächſt. 
ne? 


weißen Terrin 


„So geht das nicht, Kinder,“ läßt die Großmutter ſich jetzt ver⸗ 


„Wattepuſten! Bleigießen! Schiffchen ſchwimmen laſſen.“ — Es nehmen, „ſonſt ſtehen wir morgen früh um acht Uhr noch hier. Folgt 


dürfe man ſich nicht ohne zwingende Gründe von den für dle deutſchen 
Univerſitäten gemeinſamen Einrichtungen entfernen.” Die wichtigſten 
von der Commiſſion beſchloſſenen Aenderungen gehen dahin: In 8 1 
iſt eine Beſtimmung aufgenommen: „Die von dem Univerfitätsrichter 
(Syndikus) über die Anerkenntniſſe geſtundeter Honorare aufgenom⸗ 
menen Verhandlungen haben die Glaubwürdigkeit öffentlicher Ur: 
kunden.“ Zu $ 5 iſt hinzugeſetzt: „Diseiplinarſtrafen find gegen 
Studirende auszuſprechen: 1 ꝛc. 4, wegen leichtſinnigen Schulden⸗ 
machens und wegen eines Verhaltens, welches mit dem Zwecke des 
Aufenthaltes auf der Univerſität in Widerſpruch ſteht.“ Zu 8 6: 
„Die von den Gerichten gegen Studirende erkannte Freiheitsſtrafe bis 
zu zwei Wochen kann auf Antrag der gerichtlichen Behörden auf dem 
akademiſchen Karzer verbüßt werden.“ „§ 8. Die zur Feſtſtellung 
eines Disciplinarvergehens erforderlichen Ermittelungen erfolgen durch 
den Univerſitätsrichter (Syndikus) und zwar auf Verlangen des 
Rectors (Prorectors) unter deſſen Theilnahme. Der Univerfitäts- 
richter hat behufs dieſer Ermittelungen die Befugniß zu Ladungen 
und zur eidlichen Vernehmung von Zeugen; auch ſind die Polizei⸗ 
und Gerichtsbehoͤrden verpflichtet, ihm auf fein Erſuchen Beiſtand und 
Rechtshilfe zu leiſten. Er iſt befugt, zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung bei ſeinen Verhandlungen gegen Studirende einen Verweis aus⸗ 
zuſprechen oder eine Karzerſtrafe bis zu 24 Stunden feſtzuſetzen.“ 
„§ 10. Sind nach dem Ermeſſen des Reetors (Proreckors) oder des 
Univerſitätsrichters (Syndikus) ſchwerere Strafen als die, welche feſt⸗ 
zuſetzen ſie nach § 9 befugt ſind, verwirkt, ſo hat der Univerſitäts⸗ 
richter über den Disciplinarfall im Senate Vortrag zu halten und 
den Strafantrag zu ſtellen. Auf Entfernung von der Univerfität 
oder Ausſchluß vom Univerſttätsſtudium darf nur dann erkannt werden, 
wenn dem Angefchuldigten, deſſen Aufenthalt bekannt iſt, Gelegenheit 
gegeben worden iſt, ſich vor dem Senate zu verantworten.“ „§ 16. 
Das Disciplinarverfahren iſt gebühren⸗ und ſtempelfrei. § 17. Unter 
dem Senate im Sinne dieſes Geſetzes wird an der Univerſität zu 
Göttingen der Rechtspflegeausſchuß, an der zu Marburg die Deputation 
verſtanden. § 18. Die Beſtimmungen über die Löſchung im Uni⸗ 
verſitätsalbum werden durch dieſes Geſetz nicht berührt.“ 

[Schmeling +.] Wieder iſt einer von den Truppenführern in 
dem Kriege 1870/1 aus dieſem Leben geſchieden. Am 5. d., Nach⸗ 
mittags 2% Uhr, entſchlief in Berlin, 67 Jahre alt, nach langen 
und ſchweren Leiden der Königliche General⸗Lieutenant zur Dispoſition, 
Ritter des Rothen Adlerordens 1. Kl., des Eiſernen Kreuzes 1. Kl., 
Friedrich Wilhelm v. Schmeling. Als damaliger Commandeur der 
4. Reſerve⸗Diviſion eroberte er die Feſtungen Schlettſtadt und Neu⸗ 
Breiſach und kämpfte ſiegreich bei Hericourt. 

[Handelspolitiſche Verhandlungen mit Japan und 
mit der Union.] Die zwiſchen der Reichsregierung und den Ber: 
tretern der japaniſchen Regierung ſchwebenden Verhandlungen wegen 
Abſchluß eines neuen Handelsvertrages nehmen einen befriedigenden 
Verlauf. In den Vertrag werden auch Beſtimmungen aufgenommen 
werden über den Rechtsſchutz, welcher deutſchen Stantsangehörigen bei 
etwaigen Reiſen in das Innere Japans zu gewähren iſt. Auch ſollen 
dem deutſchen Handel neue Importhäfen eröffnet werden. Auch mit 
den Vereinigten Staaten haben ſeitens der Reichsregierung Be⸗ 
ſprechungen ſtattgefunden behufs einheitlicher Neugeſtaltung der handels⸗ 
politiſchen und ſonſtigen internationalen Beziehungen. Der ehemalige 
Geſandte der Vereinigten Staaten am Berliner Hofe, Mr. Bancroft, 
hatte ſeiner Zeit in Vorſchlag gebracht, die ſämmtlichen Verträge und 
Conventionen, welche zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem 
Deutſchen Reiche reſp. den einzelnen Bundesfürſten beſtehen, in einem 
Vertrage, der von dem Kaiſer und dem Präfidenten der Nordameri⸗ 
kaniſchen Republik zu unterzeichnen wäre, zuſammenzufaſſen. 

[Den Mitgliedern des deutſchen Central⸗Comites!] 
iſt durch deſſen Vorſitzenden, v. Holleben, nachſtehendes Handſchreiben 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin zugegangen: 


meinem Rath und zieht heute das Erſte — Beſte an, was Ihr findet, 
— Ihr Alle kommt ja heute Abend wieder zu uns, da läßt es ſich 
austauſchen — und glaubt mir, dann geht's beſſer!“ 


Daß die Großmutter doch immer Recht haben muß — in fünf! 
Minuten iſt Jeder eingehüllt, als ſollte er ſogleich nach Lappland 


wandern. 5 

Und nach einem gar ſtürmiſchherzlichen Abſchiede von den Groß⸗ 
eltern geht's hinaus in die klare Winternacht mit Mondſchein und 
Sterngefunkel und blitzendem, kniſterndem Schnee, und ein Jeder 
findet, daß es merkwürdig gelinde geworden ſei, obgleich Großvaters 
Thermometer inzwiſchen noch um zwei Grade gefallen iſt, und die 
Großmutter ſteht mit dem Licht in der Hausthür und ruft den Fort⸗ 
eilenden fröhlich nach: „Gute Nacht und Proſit Neujahr! Kinder, und 
auf Wiederſehen heute Abend!“ 

„Gute Nacht, Großchen! ſchallt es im vollen Chor zurück, und 
lachend und ſcherzend geht's ziemlich geräuſchvoll dem Thore zu — 
bis plotzlich Tante Helene fragt: „Wo tft Georg?“ 

Niemand kann es ſich erklären, wo Georg ſtecken mag — wir 
aber wiſſen, daß der arme Georg ſchon ſeit einer halben Stunde mit 
Gretel in der Speiſekammer nach dem weißen Patentgeſtrickten ſucht 
— dort auf dem Mehlbeutel hat er gelegen und nun iſt er ver⸗ 
ſchwunden — und die armen Kinder müſſen natürlich denken, daß 
dem Weißen ein Unglück zugeſtoßen iſt — ja, Georg geht nicht von 
der Stelle, bis er ſeinen Shawl gefunden hat, und ſollte er bis — 
— da tritt zum Glück die Küchen⸗Chriſtine in die Speiſekammer und 
fragt mitleidig: „Suchen Sie etwas?“ 

„Ja, Chriſtine, meinen Shawl — er iſt weiß und doppeltpatent⸗ 
geſtrickt!“ ſagt Georg und läßt Gretel's Hände los. ’ 

„O, den habe ich gut verwahrt — er war an die Erde gefallen 
— vorhin im Dunkeln!“ — und Chriſtine nimmt den jetzigen Schwarz⸗ 
weißen vom Drelfußhaken herab. 29 

„Das thut nichts, ich waſche ihn wieder!“ ſagt die kleine, reizende, 
geſegnete, füße Hand und bindet Georg den Shawl um den Hals 
— aber das dauert unendlich lange, denn Georg hält nicht ſtill und 
treibt allerlei Allotria, — wenigſtens in Bezug auf's Shawlumbinden, 
— und dann muß doch noch gehörig Abſchied genommen werden — 
— da iſt es ganz natürlich, daß Georg's Wangen vom Nachrennen 
roth glühen und ſein Herz laut klopft, als er endlich die Geſellſchaft 
am Thore einholt, während Onkel Emil grade den Vorſchlag macht, 
jetzt gleich bei dem „vergnügten Eckladen“ in Prozeſſion vorüber zu 
ziehen und ihm herzlich dankbar zuzunicken. | 

Dieſer Vorſchlag wird von Allen mit Begeifterung aufgenommen 
und mit ſolchem Feuer ausgeführt, daß ein halbes Dutzend Nacht⸗ 
wächter, die gerade auf ein Schlummerſtündchen nach Hauſe patrouilliren, 
nachher vor Kopfzerbrechen über dieſe Nickerei in ihrem Großvater⸗ 
ſtuhle gar nicht zum Einnicken kommen können, was doch bei einem 
Nachtwächter viel heißen will. 5 

Das iſt das Ende von dem Brautkranze und dem Sylveſter⸗ 
Abende der Großmutter — und ich denke, es iſt — auf Ehre! — 
ein ſehr hübſches Ende! 

Durch die klare flimmernde Nacht aber ſchallt's noch lange: Proſit 
Neujahr! Uns Allen ein fröhliches, geſegnetes Neues Jahr! 


mit unterzeichnet die Reichstags⸗Abgeordneten Graf Galen und Freiherr 
von Heereman, ſowie Graf Droſte⸗Viſchering und einige Geiſtliche der Did: 


deter und erkrankter Krieger hat Mir zum Jahreßwechſel feine warmen 


Glückwünſche dargebracht. gabe abe ich eine beſondere Wer: 


Das gentral⸗Comite der deulſchen Vereine zur Pflege im Felde verwun⸗ 
In dieſem 5 


anlaſſung gehabt, die Theilnahme des Central⸗ 
welches uns betroffen hat, dankbar anzuerkennen. Dieſer Zeitabſchnitt war 
auch für das Central⸗Comite ein wichtiger, da es ſeine umfang⸗ und ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit zum Wobl Verwundeter und Kranker in allen Nothſtänden 
von Neuem erfolgreich bewährt hat. Wenn das Central⸗Comite auch weiß, 
wie ſehr Ich mit allen ſeinen edlen und bumanen Beſtrebungen ſtets ſym⸗ 
pathiſire, ergreife ich doch gern dieſen Anlaß zur erneuten Verſicherung 
Meiner vollen Anerkennung. Berlin, den 2. Januar 1879. gez. Auguſta. 
An das Central⸗Comite der deutſchen Vereine. 

[Zur Unterſtützung des Papſtes.] In ſeiner Eigenſchaft als Prä⸗ 
ſident des Vorſtandes der St. Michgelis⸗Brüderſchaft der Diöceſe Münſter 
erläßt der Abgeordnete Freiherr v. Schorlemer-Alſt einen Aufruf zur Unter: 
ſtützung des Papſtes. Von bedeutenden Perſönlichkeiten haben dieſen Aufruf 


omites an allem Schweren, 


ceſe Münſter. 0 
[Zum Schutze der Gläubiger.] Im Reichsjuſtizamte wird gegen: 
wärtig ein Geſetz vorbereitet, welches von der geſammten geſchäftlichen Welt 
und von Allen, die es jemals mit einem bartnäckigen und verſchmitzten 
Schuldner zu thun gehabt hatten, mit Genugthuung aufgenommen werden 
wird. Daſſelbe bezweckt, dem Gläubiger einen größeren Schutz gegen Ver⸗ 
träge und ſonſtige Rechtshandlungen des Schuldners zu gewähren, welche 
dieſer in der Abſicht vornimmt, dem Gläubiger die Gegenſtände zu ſeiner 
Befriedigung zu entziehen. Wer einigermaßen mit den Wechſelfällen eines 
Proceſſes vertraut iſt, der weiß, welche Schwierigkeiten ein geriebener 
Schuldner ſeinem Gläubiger in der Executionsinſtanz entgegenzuſetzen ver⸗ 
mag. Ein ſehr beliebtes Mittel, den Gläubiger um ſeine Forderung zu 
bringen, iſt der Abſchluß von Scheinverkäufen, durch welche der e 
ieſe 


fein geſammtes Vermögen an eine vorgeſchobene Perſon veräußert. 
ſeiner Forderung zu 


tritt alsdann als Intervenient auf, und anſtatt zu 
gelangen, wird der Gläubiger in einen neuen Proceß verwickelt. Auf dieſe 
Weiſe wird eine ſebr große Menge von Executionen vereitelt. Die beſtehende 
Geſetzgebung hat ſich dieſem, faſt allgemein gewordenen, die Creditverhält⸗ 
niſſe, namentlich im Kleinverkehr, erſchütternden Schwindel gegenüber als 
ohnmächtig erwieſen. Das Geſetz vom 9. Mai 1855, betreffend die Be⸗ 
fugniß der Gläubiger zur Anfechtung der Rechtshandlungen zahlungs⸗ 
unfähiger Schuldner außerhalb des Concurſes hat den beabſichtigten Zweck 
nur unvollkommen zu erfüllen vermocht, weil es der Böswilligkeit und dem 
Schwindel noch viel wu viel Spielraum läßt, und auch die Beſtimmung des 
Strafgeſetzbuches, welche Denjenigen mit Gefängniß bedroht, der bei einer ihm 
drohenden Zwangsvollſtreckung in der Abſicht, die Befriedigung des Gläu⸗ 
bigers zu vereiteln, Beſtandtheile ſeines Vermögens veräußert oder bei 
Seite ſchafft, kommt erfahrungsmäßig äußerſt ſelten zur Anwendung, weil 
die Vorausſetzungen dieſer Strafbeſtimmung ſich im Strafproceſſe ſchwer 
beweiſen laſſen, und ſelbſt wenn eine Beſtrafung erfolgt, ſo verhilft dieſelbe 
dem Gläubiger immer noch nicht zu dem Seinigen. Bei dieſer Sachlage 
iſt eine anderweitige geſetzliche Arneling der einſchlagenden Verhältniſſe 
durchaus erwünſcht. Bei der einheitlichen Proceßgeſetzgebung, welcher binnen 
Kurzem gauz Deutſchland tbeilhaftig werden wird, konnte dieſelbe kaum 
noch binagusgeſchoben werden. Sie umfaßt ein Rechtsgebiet, welches von 
roͤßter Wichtigkeit iſt für die Hebung des Credits und für den täglichen 
1 und deſſen einbeitliche Geſtalung bei der Einführung eines ein⸗ 
beitlichen Proceßverfahrens als eine unbedingte Nothwendigkeit bezeichnet 
werden muß. Man ſieht, das Gebiet der neuen Juſtizgeſetzgebung iſt bei 
Weitem noch nicht abgeſchloſſen. Auch dies jetzt in der Vorbereitung be⸗ 
griffene Geſetz wird noch viele Nachfolger haben. a 

Darmſtadt, 4. Jan. [Regierungs⸗ Vorlage.] Der Zweiten 
Kammer ſind wieder zwei neue Geſetzentwürfe zugegangen, welche in 
unmittelbarem Zuſammenhang mit den ſeiner Zeit ertheilten Zuſagen 
ſtehen, nämlich ein ſolcher über die Einrichtung und Befugniſſe der 
Oberrechnungskammer und ein weiterer über die Verwaltung der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Staates. Beide Entwürfe ſind dem 
Finanzausſchuß zur Berathung überwieſen. 

5 Oe ſterre ich. 

4 Wien, 6. Januar. [Die Lage im Orient. — Das 
Deficit. — Die Czechen.] Die Flucht Schir Ali's nach Peters: 
burg droht neue Trübung in die freundlichere Geſtaltung der Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Rußland und England zu bringen. Nach dem 
demonſtrativen Auftreten von hochgeſtellten Würdenträgern des Czaren 
zu Gunſten des Emirs begreift man nicht recht, wie Alexander den, 
ſein Protectorat anrufenden Flüchtling im Stiche laſſen kann; 


Kathe Beaumont. 
Nach De Forest son Clara Steinitz. 
FCortſetzung. ) 
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Der Schrei, mit dem Käthe auf ihn losſtürzte, ließ den Wahn⸗ 
ſinnigen, der im Begriffe ſtand, einen Mord zu begehen oder doch' 
mit demſelben zu drohen, zitternd zurückfahren. 

Ein thieriſcher Laut wie das kurze, drohende Knurren eines 
überraſchten Hundes entfuhr ihm, aber er ließ ſein Weib fahren und 
drehte ſich um. 

„Ach Du biſt's?“ ſtammelte er, indem er das Mädchen aus glä⸗ 
ſernen unſtäten Augen anſtarrte und halb verlegen, halb trotzig die 
Zähne fletſchte. „Ich vergaß, daß ſich noch ein Weib im Haufe be: 
findet. Was alle Teufel ſuchſt Du hier?“ 

„Randolph!“ rief Käthe mit niederſchmetterndem Vorwurf, ging 
aber ſofort zu einem bittenden Ton über und flehte: „Geh' doch 
hinaus!“ 

„Ich will meinen Whiskey“, ſagte er, den niedrigen Grund ſeiner 
Brutalität ſchamlos preisgebend. „Sie hat ihn verftedt.” 

Käthe ſah Nelly bittend an, als wollte ſie ſagen: „Kannſt Du 
ihm nicht nachgeben?“ 

„Er iſt nicht hier“, ſagte Nelly zu ihrer Schweſter. 
ſage, er iſt nicht hier, ſo iſt er nicht hier.“ 

„Weißt Du, wo er iſt?“ fragte der Gatte, der ſich gezwungen 
fühlte, ihr zu glauben. 

„Nein“, ſagte ſie, ohne ihn anzuſehen. „Ich weiß es nicht. Und 
wenn ich's wüßte, würde ich's nicht ſagen.“ 

„Dann kann ich gehen“, brummte er, nachdem er einen Au 
blick zögernd das Meſſer angeſtarrt hatte, als wüßte er noch 
ob er es nicht doch in Gebrauch bringen ſollte. „Ich bin nur des⸗ 
wegen hergekommen, oder meinſt Du vielleicht, ich kam zu Dir?“; 

Mit dieſer letzten Schmähung wandte er ſeinem Weibe den Rücken, 
taumelte an Käthen vorbei und ſchwankte hinaus. Ein paar Sekun⸗ 
den ſpäter verkündete ein fröhliches Geheul, daß er feinen Schatz ge: 
funden. Der faule und unzweifelhaft gleichzeitig furchtſame Quaſch 
hatte den Krug verſteckt, ſtatt ihn zu zertrümmern. 

„Was beginnen wir?“ fragte Käthe, die inzwiſchen die Thüre 
verſchloſſen hatte und lauſchend daſtand. 

„Laß ihn trinken“, ſagte Nelly mit der trübſeligen Gelaſſenheit, 
an die uns langer Kummer gewöhnt. „Es iſt die beſte Art, ihn 
loszuwerden.“ 

„Es iſt furchtbar!“ ſtöhnte Käthe, die immer noch am Schllüſſel⸗ 
loch auf Randolph's Kommen ängſtlich lauſchte. 

Das unglückliche Weib, das die Dunkelheit mit ihren Schatten 
verbarg, gab keinen Laut von ſich. Beunruhigt über dieſes Schweigen, 
flüſterte Käthe „Nelly“ und rief den Namen laut, als noch immer 
keine Antwort erfolgte. Der ſchreckliche Gedanke, daß Randolph ſeine 
Drohung wahr gemacht und fein Weib getöbtet habe, und daß ſie 
nun ſterbe oder gar ſchon todt ſei, durchfuhr Käthen's banges Herz, 
ſie ſtürzte ſich auf das Bett ihrer Schweſter, umſchlang ſie, benetzte 
mit ihren Küſſen und Thränen das kalte, feuchte Antlitz derſelben 


„Wenn ich 


en⸗ 


und 


nicht, 


noch weniger will man daran glauben, daß das fiegteiche Alblon 


fi) eine Verwicklung gefallen laſſen kann. Dir Leſer erinnern fich 
des famoſen Ehrenſäbels, den General Kauffmann aus Taſchkend 
nach Kabul ſendete, mit der Inſchrift, daß der mächtige Czar Nie⸗ 
manden, der auf ihn baue, im Stiche laſſe, und der pathetiſchen 
Phraſen von dem „gemeinſamen Feinde!“ Man gedenke der froh⸗ 
lockenden Ausſprüche der Fürſten Labanoff und Dondukoff bei dem 
Ausbruche des Afghanenkrieges: „jetzt haben wir die Briten in der 
Falle; wie wollen ſie jetzt daran denken, uns im Frühjahre zur 
Räumung Bulgariens zu zwingen!“ Selbſt wenn Rußland alle dieſe 
Hoffnungen in den Wind ſchlagen wollte, könnte es ohne Verluſt 
ſeines ganzen Nimbus in Aſiens darein willigen, daß Beaconsfield 
feine „ſeientiſiſche“ Grenzberichtigung vornimmt, welche die Grenzpäſſe 
bis über Dſchellalabad hinaus in England's Hand bringen muß, und 
nun Schir Ali oder Jakub Chan in Kabul als Vaſallen des Vice⸗ 
königs von Calcutta einſetzt ſelbſtverſtändlich ohne einen 
ruſſiſchen Geſandtſchafter mit einem britiſchen Minifter: Refidenten 
zur Seite? 
ohne Bürgſchaft dafür, daß Rußland in Zukunft die Oxus⸗Linie als 
Demarcation einhalten muß und in Kabul keinen Agenten halten 
darf, wie es ja auch der Emir von Bokhara und Khiwa ſchon vor 


einem Luſtrum verpflichtet hat, ohne Erlaubniß des Czaren keinen 


anderen Geſandten als den ruſſiſchen zuzulaſſen! Es fangen ja auch 
die ruſſiſchen Blätter ſchon wieder an, das alte Project aufzuwärmen, 
man könne ja wegen Afghaniſtans und Cyperns, ſowie bezüglich des 
Hafens von Alexandrette nachgeben, wenn England dafür einwillige, 
das Bulgarien des Friedens von San Stefano herſtellen zu laſſen. 
Der Plan der Vereinigung Bulgariens mit Oſtrumelien iſt in Peters: 
burg noch lange nicht aufgegeben; und auch den Grafen Andraſſy 
hofft man dafür zu koͤdern, ſei es, indem man in die wirkliche An⸗ 
nexion Bosniens und der Herzegowina einwilligt, ſei es, indem man 
das „au delà de Mitrovitza“ möglichſt ausdehnt und Oeſterreich 
noch einen weiteren Fetzen auf dem Wege nach Salonichi hinwirft. — 
— Graf Szapary's erſtes energiſches Präliminare für 1879 giebt bei 
247 Millionen Ausgaben und 229 Millionen Einnahme ein Deficit 
von 23 Millionen — alſo für den Geſammtſtaat ein Abgang von 
45 bis 50 Millionen ohne die Occupations- und Organi⸗ 
ſationskoſten für Neu⸗Oeſterreich und ohne die unvermeid⸗ 
lichen Nachtrags⸗Credite. Iſt da die Antipathie der „Fraction Herbſt“ 
gegen eine Politik, die uns gleichzeitig verdammt, die Cultur nach 


England wird aber wahrhaftig nicht Frieden ſchließen 


Oſten zu tragen und Rußlands Vaſallenſtaaten von Kronſtadt bis 


Niſch und Raguſa zu Nachbarn zu bekommen, wirklich fo hirnverbrannt? 


— Die Verhandlungen mit den Czechen drohen ſich in Wohlgefallen 
aufzulöſen: Herbſt zieht ſich zurück und erkennt, daß es Rieger nur 


darum zu thun war, den Widerwillen der „Nation“ gegen den paſſiven 
Widerſtand zu paralyſtren, indem er die Unmöglichkeit eines Ausgleiches 
ihr ad oculos vordemonſtrirte! 


Rußland. 

St. Petersburg, 3. Jan. [Epidemie in Süd⸗ Rußland.] 
Mit Beziehung auf die telegraphiſche Meldung, daß im Gouverne⸗ 
ment Aſtrachan die Peſt ausgebrochen ſei, wird Folgendes officiell 
gemeldet: 

Vom Aſtrachanſchen Gouverneur lief am 16. December 1878 beim 
Miniſterium des Innern telegraphiſch die Nachricht ein, daß im Jeno⸗ 
tajewskſchen Kreiſe in der Koſaken⸗Staniza Wetljanka unter den Einwoh⸗ 
nern eine ſehr anſteckende Krankheit epidemiſchen Charakters aufgetreten iſt, 
welche ſich durch eine bedeutende Sterblichkeit bemerkbar machte. Die Krank⸗ 
heit fing mit einem Wechſelfieber und mit Anſchwellung der Drüfen an. 
Die Aerzte ſahen znerſt in der Krankheit ein Wechſelfieber; ſpäter jedoch, 
als der Fleckentyphus hinzutrat, erklärten einige Aerzte die Krankheit für 
die Peſt. Infolge deſſen ließ die Koſakenheeres⸗Verwaltung den Ort ſofort 


iſoliren, traf Quarantaine⸗Maßregeln und trennte die Erkrankten von den 


Geſunden. Zu gleicher Zeit wurden ſeitens des Miniſteriums des Innern 
alle nothwendigen Maßregeln getroffen, ſowohl um die Epidemie zu locali⸗ 
ſiren, als auch um den Perſonalbeſtand der Aerzte im Goubernement 


und ſchluchzte wiederholt „Nelly, ach Nelly!“ Trotz ihrer Furcht 
merkte ſie aber bald, daß Nelly's Herz noch ſchlug, und nachdem Käthe 


Zündhölzchen gefunden und eine Lampe aygezündet hatte, begannen 


Nelly's tiefe Seufzer ihr Erwachen aus 
in die ſie geſunken war. 

Bald öffnete ſie die Augen. 1 

„Ich bin ſchwach geweſen“, flüſterte ſie mit bitterm Lächeln. „Ich 
wußte nicht, daß noch fo viel vom Weibe in mir lebte. Der: 
gleichen hätte ich ſchon längſt überwinden ſollen. Aber ich ſchäme 
mich auch.“ 

„Womit kann ich Dir helfen, Nelly?“ fragte Käthe. 

„Mit nichts. Ich ſtehe ſofort auf und fange an zu packen.“ 

„Du willſt ihn verlaſſen? Wohl — Du thuſt Recht daran.“ 

„Auf alle Fälle bringe ich Dich fort. Du haſt genug und über⸗ 
genug geſehen. Ich hätte Dich nicht mitnehmen ſollen. Es iſt ganz 
genügend, daß ein Mann eine Frau unglücklich macht, ein Erfolg, 
wie ein Trunkenbold ihn ſich nicht beſſer wünſchen kann. Du wirft 
doch hoffentlich niemals einen ſo hochgemuthen Cavalier heirathen 
wollen, wie ich, Liebchen! Einen Quäker eher oder einen gewöhn⸗ 
lichen Tabulettkrämer!“ 

Käthe dachte an ihn, den eine unüberbrückbare Kluft von ihr 
trennte. 

„Wird Randolph Dich fortlaſſen?“ fragte ſie dann. 

„Dafür laß ſeinen Whiskeykrug nur ſorgen“, erwiderte Nelly. 
„Er iſt ſtolz darauf, von ſeiner Frau nicht beherrſcht zu werden. Es 
iſt fo viel männlicher, chevaleresker und ehrenvoller, der Knecht feines: 
Branntweinkruges zu ſein! Geh und pack ein. Ich werde für mich 
und die Kinder packen.“ 5 


der Ohnmacht zu verkündigen, 


* 


In nicht viel mehr als einer Stunde waren die Koffer gepackt, N 


die Kleinen angezogen und der Wagen vor der Thür. 
„Ich will meinem Mann Adieu ſagen“, erklärte Nelly. 


Käthe folgte ihr, beſorgt, daß Randolph erwachen und neuen 


Streit beginnen werde. Aber er lag auf dem Boden und kein Erd⸗ 
beben hätte ihn aus ſeinem Rauſche wecken können. 


* 


„Der ſchöne Armitage!“ murmelte Nelly und betrachtete das auf⸗ 


gedunſene Geſicht mit einem ſeltſamen Ausdruck von Hohn und Gram. 
Dann wandte ſie ſich zu Quaſch, der ſich ſchlaftrunken von ſeiner ge⸗ 
wohnten Schlummerſtätte im Hausflur erhob und ſagte zu ihm: 
„Gieb Acht auf ihn. 
ſind. Er wird das ſchon ſelbſt herausfinden.“ 3 

„Ja woll, Miſſus“, gähnte Quaſch und ſtreckte ſich wieder aus, 
wobei er ſich die wollene Ueberdecke bis über die Ohren zog. 

Die Braunen wurden zum ſchnellſten Trabe angehalten, denn 
zehn Meilen einer holprigen, bergigen Straße trennten die Beſitzung 
Armitage's von der Station Browuville, und der einzige Bahnzug, 
der dort nach dem Süden führte, ging früh um ſechs Uhr ab. Als 
ſie die Zwiſchenſtation erreicht hatten, die unter dem Namen Rullet's 
Schenke bekannt war, ſah Nelly auf ihre Uhr und ſagte ruhig: „Es 
iſt nutzlos. Wir kommen nicht mehr hin bis ſechs. Halten wir alſo 
an, um mit Bentley zu reden.“ 


(Fortſetzung folgt) 


Sage ihm aber nicht, daß wir fortgegangen 


— 


= 


Aſtrachan zu verſtärken. In der eriten Zeit, als Welljanka iſolirt wurde 
und die Communication: auf der Wolga und auf der Straße noch nicht 
vollſtändig eingeſtellt war, gelang es eizägen Einwohnern, ſich in die be⸗ 
nachbarte Staniza Priſchib, anderen, Ach auf die Wieſenſeite der Wolga. 
zu flüchten. Von den nach Priſchib Geflüchteten erkrankten vier und ſtarben 
vier Perſonen. 

Der Gouverneur von Aſtrachan berichtet vom 20. December, daß nich 
der Meldung des Medieinal⸗Inſpectors und des örtlichen Isprawniks die 
Krankheit mit dem peſtartigen Charakter nach dem Eintreten des Froſtes 
plötzlich ſchwächer geworden und daß ſeit dem 15. December in Wetljanka 
weder eine Perſon weiter erkrankt noch auch geſtorben iſt. In dem Dorfe 

riſchib jedoch, wohin die Krankheit durch die Pſalmleſer am Sarge der 

ſtorbenen verſchleppt wurde, ſind alle Erkrankten geſtorben. Obſchon 

die Aerzte der Heeresverwaltung erklären, daß in Wetljanka nur der Typhus 

pherrſcht, welcher mit der Peſt nichts gemein bat, jo find noch gegenwärtig 

die in Anbetracht der bedeutenden Sterblichkeit getroffenen ſtrengen Quaran⸗ 

n und die Trennung der Kranken von den Geſunden unbedingt 
nothwendig. 

Aus einem Telegramm des Hetmans locum tenens vom 20. December 
iſt erſichtlich, daß in der Staniza Wetljanka die Peſt nicht geherrſcht hat 
und auch nicht herrſcht, daß aber wohl daſelbſt der Fuste a auf⸗ 
5 iſt, gegen den alle vom Geſetz vorgeſchriebenen Maßregeln ergriffen 

nd, darunter auch das Iſoliren des Ortes und die Unterbrechung des 
Verkehrs mit den geſunden Ortſchaften. Nach einer ärztlichen Beſichtigung 
der Staniza befanden ſich am 18. December daſeſbſt mit den früher Er⸗ 
krankten zwei an der Ruhr Erkrankte, zwei am typhoidalen Fieber und acht 
am Fieber Erkrankte. Im Ganzen betrug die Zahl der Erkrankten während 
der Epidemie vom 9. November bis zum 20. December 195, von denen 
143 Perſonen ſtarben und nur 18 Aae Die Epidemie begann bei 
ac A und Kindern mit einem Erkältungsfieber, welches in den Typhus 

überging. 
Gegenwärtig find am Ort der Epidemie mit den Qugrautänemaßregeln, 
mit der Trennung der Kranken von den Geſunden und Heilung der Kranken 
drei Militärärzte in drei interimiſtiſch errichteten Kraukenhäuſern beſchäftigt. 
Ebendaſelbſt befinden ſich auch der Inſpeetor der Aſtrachan'ſchen Medizinal⸗ 
Abtheilung und der Landarzt. Aus dem Sſaratow'ſchen Gouvernement 
i ſind noch fünf Aerzte und ein Feldſcherer eingetroffen. Außerdem befinden 
ſſich daſelbſt der vom Militär⸗Reſſort abeommandirte Oberſt Skworzow und 
Der Abtheilungschef. Edenfalls find daſelbſt angekommen der Beamte für 

beſondere Aufträge am Miniſterium des Inneren, Dr. Kraſſowskij aus 
f St. Petersburg, und der Gouverneur von Aſtrachan. Nach Zarizyn hat 
3 5 m Gouverneur von Sſaratow mit dem Gehilfen des Medizinal⸗Inſpectors 

egeben, 
Quarantäne⸗Maßregeln werden noch in aller Strenge getroffen. 


* * * 
Pr Drovinzial- Zeitung, 
. a Breslau, 7. Januar. [Tagesbericht.] 
H. [Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] Bei dem Beginn der 
heut unter dem Vorſitz des Vorſitzenden, Bankier Beyersdorff, ſtatt⸗ 
. auf erordentlichen Sitzung erfolgte zunächſt die Einführung und 
erpflichtung des Stadtverordneten Philippi und des zum Stadtrath 
zen General⸗Agenten Schmook ſeitens des älteften Mitgliedes des 

agiſtrats, Syndieus Dickhut. x 

emnächſt wurde der Bericht über die Geſchäftsführung zur Kenntniß 
der Verſammlung gebracht. 

Wir entnehmen demſelben Folgendes: ; 
Das Geſchäfts⸗Journal des Bureaus weiſt an eingegangenen Vor: 
Jagen 1582 nach, 119 gegen das Vorjahr mehr. Das Protokollbuc, 
enthält 1129 Nummern (99 mehr, als im Vorjahre). Das Re: 
feratenbuch ergiebt, daß durch vorherigen Druck 721 (+ 69) Vorlagen 
ur Kenntnißnahme und Beſchlußfaſſung der Verſammlung unter: 
reitet worden ſind. An Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen hat die Ver⸗ 
ſammlung 68 (— 12) erledigt. Zu erledigen ſind noch 36. Von den ander⸗ 
weiten laufenden Geſchäftsſachen werden 56 (— 13) als unerledigt in das 
Jahr 1879 übernommen. Hiervon ſind von den Commiſſionen vorberathen 
und der Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vorliegend 11, von den Com⸗ 
miſſionen noch vorzuberathen 37, von der Verſammlung reſp. vom Büreau 
n erledigen 8. . 15 
25 Der Stadthaus halts⸗Etat pro 1878 79 mit feinen Unter⸗Etats 
ſowie die Etats der ſelbſtſtändigen Verwaltungen kamen im Monat April 
kreſp. Mai zur Feſtſetzung. 5 Ri 
N Der Stadthaushalts⸗Etat pro 1879/80 iſt am 3. Januar 1879 
eingegangen. 95 N 
Von den Fachcommiſſionen haben abgehalten die Kram: und 

Steuer⸗Commiſſton 15 (-+ 3), die Kirchen⸗Commiſſion 5, die Schulen⸗Com⸗ 

miſſion 10 (— 3), die Armen⸗Commiſſion 6 (— 1), die Hoſpital⸗ und Wai en: 

baus⸗Commiſſion 8 (— 3), die Forſt⸗ und Oekonomie⸗Commiſſion 7 (— 1), 

die Grundeigenthums⸗Commiſſion 13 (+ 3), die Gewerbe, Handel: und 

Markt Commiſſion 5 (— 2), die Bau⸗Commiſſion 15 (— 5), die Servis⸗ 

und Einqugrtierungs⸗Commiſſion 1 (— 1), die Sicherungs⸗, Feuer⸗ und 

Aſſecuranz⸗Commiſſion 6 (— 2), die Strafanſtalten⸗Commiſſion 4 (— 2), 
die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion 18 (+ 6), die Etats⸗Commiſſion 15 
[- 1), in Summa 128 (— 11) Sitzungen abgehalten. 

n Die Verſammlung hat 37 Plenar⸗ Sitzungen abgehalten, die Zahl 
der geheimen Sitzungen betrug 10, über Dringlichkeits⸗-Anträge und zwar 
1 Pag ange der e und über 1 ſeitens des Magiſtrats 
Beſchluß gefaßt. 

m Jahre 1878 ſind aus der Verſammlung ausgeſchieden die Herren 

Fuchs, Künzel, Dr. Lewald, Dr. Lorenz, Philipp, Sander, Ull⸗ 
rich durch den Tod, die Herren Andersſohn, Pr. v. Görtz, Haaſe, 
Laß witz, Leonhard, Neugebauer, Dr. Serlo durch Niederlegung 
ihres Mandats, die Herren Bülow und Schmook infolge ihrer Wahl zu 
Stadträthen. PB: 
* In den Sitzungen haben 8 Mitglieder Dr. Eger, Dr. Elsner, Gum⸗ 
pPert, n Joachimsſohn, Ko piſch, Peuker, Simſon) nie⸗ 
mals, 8 Mitglieder je Imal, 9 de 2, 7 je 3, 6 je 4, 10 je 5⸗, 1 Mitglied 6, 
1 Mitglied 75, 5 je 8,2 je 9,9 je 10⸗, 2 je 11,3 je 12, 2 je 13, 2 je 14. 
S je 15, 1 Mitglied 17⸗, 1 Mitglied 18, 1 Mitglied 20:, 1 Mitglied 21mal 
bbb Im Durchſchnitt haben jeder Sitzung 73 Stadtverordnete bei⸗ 
gewohnt. 

‚ Stadiv. R. Sturm nimmt Gelegenheit dem derzeitigen Vorſtand für 
ſeine umſichtige und unparteiiſche Leitung der Geſchäfte den Dank der Ver⸗ 
ſammlung auszusprechen, welchen letztere durch Erheben von den Plätzen 
zum Ausdruck bringt. ER 

Unter dem Borſitz des älteſten Mitgliedes der Verſammlung (Stadt 
Baurath a. D. Studt erfolgt demnächſt die Neuwahl des Vorſtandes. 
Es werden gewählt Banquier Beyersdorff (mit 84 von 88 giltigen 
Stimmen) zum Vorſitzenden, demnächſt unter dem Vorſitz des Letzteren, 
Jiuſtizrath Friedensburg (mit 88 von 90 giltigen Stimmen) zum tell: 
Pertretenden Vorſitzenden, Dr. Weis (mit 89 von 89 giltigen Stimmen) 
0 m Schriftführer, Hofbuchhändler Hainauer (mit 82 von 89 giltigen 
timmen) zum ſtellvertretenden Schriftführer. 

’ ietauf werden u. A. folgende Mittheilungen verleſen: 

5 Nagiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß der Handelsminiſter bin: 
ſichtlich der Erſtattung der Hälfte der für die Unterhaltung der Bauhand⸗ 
werker⸗Abtheilung der Königlichen Gewerbeſchule im Winterhalbjahr 1877/78 


2 ale e gezahlten 370 Mark z. Z. eine Entſcheidung noch nicht ge⸗ 


en hat. N 
Magiſtrat benachrichtigt die Verſammlung, daß er den Beſchlüſſen der⸗ 
N Betreff der Prüfung der Etats pro 1879/80 feine Zuſtimmung 


j ei 
2 Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen⸗ 
ſtände zur Berathung und Beſchlußfaſſung: 

5 Stadttheater. Die Stadtverordnetenverſammlung hatte am 24. Sa: 
muuar . beſckloſſen, das Mandat der am 5. Juli 1877 gewählten gemiſchten 
eater⸗Commiſſion bis Ende des Jahres 1878 fortbeſtehen zu laſſen und 
derſelben aufzugeben, über eine etwaige weitere Organiſation einer ſolchen 


5 
N 


Dr. Elsner, Fromberg, Kärger, Kopiſch und⸗Storch zu wählen: 
3) pon der Bildung eines Hauscuratoriums für das Stadt⸗Theater vor⸗ 
läufig abzuſehen und damit den Auſtrag zur Berathung einer In⸗ 
ſtruction für dieſes Hauscuratorium einſtweilen für erledigt zu erachten. 

Ueber die Vorlage referirt Stadtv. Dr. Pannes. 0 

Stadv. Elsner nimmt Gelegenheit die Reſſortverhältniße der Theater⸗ 
Commiſſion näher zu beleuchten. 

Stadtv. Aſch betont bei ſeiner Erörterung der Vorlage, daß es in der 
Verſammlung gewiß heut ſchon viele Mitglieder 851 welche den lebhaf⸗ 
teſten Wunſch hatten, daß die Stadt ſich nicht im Beſitze des Theaters be⸗ 
finde. Er vermißt und bedauert es, daß die Verſammlung über die gegen⸗ 
wärtigen Theaterverhältniſſe ohne beſtimmte Mittheilung ſei und beantragt 
bis zur Klärung der Sache die Beſchlußfaſſung über die Vorlage zu vertagen. 

Syndicus Dickhut erklärt, daß es nicht Schuld der Verwaltung ſei, wenn 
die Verſammlung ſich noch nicht im Beſitze näherer Mittheilungen befinde. 
Es werde der Verfammlung demnächſt eine ausführliche Vorlage zugehen. 
Die traurigen Verhältniſſe des Stadttheaters ſeien ja leider ohnehin all⸗ 
gemein bekannt. Im Allgemeinen erklärte ſich Redner für die baldige 
Annahme des vorliegenden Antrages, da dieſelbe in keiner Weiſe ſpätere 
Beſchlüſſe der Verſammlung bezüglich des Theaters präjudicire. 

Stadtv. Lion richtet an den Magiſtrat die Frage, ob auch nach Bildung 
dieſer Theater⸗Commiſſion der Verſammlung die Entſcheidung über die 
Perſon des neuen Pächters zuſtehe. Syndikus Dickbut bejaht dieſe 
Frage. Bei der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung, die Commiſſion 
als eine dauernde zu beſtellen und auf drei Jahre die in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Mitglieder in dieſelbe zu wählen 5 

Die Verſammlung vollzieht hierauf die Wahl von 30 Mitgliedern und 
11 Erſatzmännern der Einſchätzungs⸗Commiſſion für die Veranlagung der 
klaſſificirten Einkommenſteuer pro 1879/80 und tritt ſodann behufs Vor⸗ 
beſprechung über die Wahlen eines beſoldeten und eines unbeſoldeten 
Stadtrathes, ſowie der Bürgermeiſter in geheime Sitzung ein. 


—[Schleſiſcher Provinzial⸗Landtag.] Der Prodinzial⸗Ausſchuß 
hat am 14. December 1878 den Beſchluß gefaßt, au die königliche Staats⸗ 
regierung das Erſuchen um Einberufung eines Provinzial⸗Landtages in 
der erſten Hälfte des Jahres 1879 zu richten, da das Mandat der Hälfte 
der Mitglieder des Provinzial-Ausſchuſſes im Januar nächſten Jahres ab⸗ 
läuft und außerdem zur Deckung der Koſten des Landarmen⸗Verbandes 
von Schleſien eine Ausſchreibung von Landarmenbeiträgen zu einem Be⸗ 
trage erforderlich iſt, welcher die durch den Etaat pro 1878 genehmigte Aus⸗ 
ſchreibung um eine ſehr beträchtliche Summe vorausſichtlich überſteigen 
wird. Der Provinzial⸗Ausſchuß hält ſich zu dem vorgedachten Beſchluſſe 
verpflichtet, obwohl ſich derſelbe nicht verhehlt, daß die circa 30,000 Mark 
betragenden Koſten eines Provinzial⸗Landtages — im Falle der Erſparniß 
— den Betrag der erforderlichen Ausſchreibung ſehr erheblich ermäßigen 
würde, und obwohl es ausführbar ſein wird, die zur Deckung der Koſten 
der Landarmen⸗Verwaltung pro 1879 erforderlichen Geldmittel auch ohne 
Ausſchreibung vorſchußweiſe zu beſchaffen. art . 
Perſonalien im Vereiche der Provinzial⸗Verwaltung.] 
Der praktiſche Arzt Dr. Herrmann Simon iſt als zweiter Lehrer an der 
Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt zu Breslau mit dem etatsmäßigen 
Stelleneinkommen vom 1. October 1878 ab angeſtellt worden. — Dem Di⸗ 
rector der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Plagwitz, Dr. Hecker, iſt die Er⸗ 
laubniß zur Ausübung der Privatpraxis widerruflich ertheilt worden. — 
Hinſichtlich der Beſetzung der Meiſterateliers am Schleſiſchen en der 
bildenden Künſte hat der Provinzial⸗Ausſchuß beſchloſſen, den Bildhauer 
Toberentz zu Berlin vom 1. October 1879 ab als Vorſtand des Bild⸗ 
hauer⸗Ateliers mit einem Jahresgehalt von 6000 Mark zu berufen. 

aVeröffentlichungen des kaiſerl. deutſchen Geſundheits⸗ 
amtes. Woche vom 22. bis 28. December.] Am Anfang der Woche 
berrſchten an allen deutſchen Beobachtungsſtationen Re und ſüdweſtliche 
Luftſtrömungen. Um die Mitte der Woche ging der Wind an einigen 
Stationen vorübergehend nach Oſt und Südoſt (in Breslau nach Nord⸗ 
weſt), während in Conitz, Berlin und Köln ſüdliche und ſüdweſtliche Wind⸗ 
richtungen vorwiegend blieben. In er zweiten Hälfte der Woche ging der 
Wind jedoch wieder an den meiſten Stationen nach Süd und Südoſt und 
am Schluß der Woche nach Süd, Südweſt und Welt. — Die Temperatur 
der Luft war nur in der erſten Wochenhälfte eine dem Monatsmittel ent⸗ 
ſprechend kühlere. Das Thermometer ſank in München am 25. bis unter 
— 13 Gr. R. In der zweiten Wochenhälfte ſtieg die Luftwärme, fo daß 
ſie gegen Schluß der Woche das Monatsmittel an allen Stationen über⸗ 
ſtieg. — Niederſchläge fanden nur in den erſten Tagen der Woche, theil⸗ 
weiſe in Schneeform, ſtattß der reichlichſte erfolgte in Köln und Bremen, 
der den walt in Breslau. — Von 7,427,658 Bewohnern deutſcher Städte 
ſtarben während der Berichtswoche 3652, welche Zahl, auf je 1000 Bewohner 
und aufs Jahr berechnet, einem Verhältnkß von 25,7 entſpricht, gegen 25,9 
der vorangegangenen Woche. In der entſprechenden Woche des Jahres 
1877 entfielen auf 7,115,903 Einwohner 3773 Todesfälle = 27,4 auf je 
1000 Einwohner. Die Zahl der Lebendgeborenen der vorhergegangenen 
Woche betrug 5348, ſo daß ſich ein natürlicher Zuwachs von 1676 Köpfen 
ergiebt. Die Geſammtſterblichkeit im Vergleich zur Vorwoche in den Städte: 
gruppen des ſüddeutſchen Hoch-, des ſäͤchſiſch⸗märkiſchen Tieflandes, der 
Nordſeeküſte und der niederrheiniſchen Niederung hat ab⸗, in den übrigen 
zugenommen. Der Antheil des Säuglingsalters an der Geſammtſterblichkeit 
war ein weſentlich geringerer, als in der Vorwoche und zwar in den meiſten 
Städtegruppen, nur in den Städten der Oder⸗ und Warthegegend, ſowie 
des ſächſiſch⸗märliſchen Tieflandes (mit Ausnahme Berlins) war die Sterb⸗ 
lichkeit der Säuglinge etwas erhöht. Der Antheil der höheren Altersklaſſen 
war dagegen in den meiſten Städtegruppen ein geſteigerter. In unſerer 
Oder⸗ und Warthegegend kamen auf je 100 Todesfälle 32,1 von Kindern 
unter 1 Jahre und 19,3 von ase im Alter über 60 Jahre. Unter 
den Todesurſachen zeigen die Infectionskrankheiten im Allgemeinen das 
gleiche Verhältniß, wie in der Vorwoche; die Geſammtzahl der Todesfälle 
an Scharlachfieber wurde ein wenig größer, die der an Diphtherie Ge⸗ 
ſtorbenen ein wenig kleiner. Die Geſammtzahl der an diphtheritiſchen Affec⸗ 
tionen geſtorbenen Kinder ſank auf 212 don 218 der Vorwoche. Darm⸗ 
katarrhe und Brechdurchfälle der Kinder erfuhren gleichfalls unerhebliche 
Rückgänge, nur in München, Breslau, Stuttgart und Braunſchweig waren 
die Todesfälle daran wieder etwas zahlreicher. — In unſerer Oder: und 
Warthegegend war die Sterblichkeit verhältnißmäßig am größten in Poſen 
63,568 Einw.), wo auf je 1000 Bewohner und aufs Jahr gerechnet 34,4 
ſtarben. Dann kommt Breslau mit 31,7 und endlich die Städte: Liegnitz, 
Bromberg, Königshütte, Landsberg, Schweidnitz, Beuthen OS., Neiſſe, Gr.⸗ 
Glogau, Ratibor und Brieg mit durchſchnittlich 25,8. Unter den größeren 
deulſchen Städten war die Sterblichkeit 5 größer als in 
Breslau nur in München mit 32,3. Geringer als in Breslau war die 
Sterblichkeit in Berlin mit 25,9, in Frankfurt a. M. mit 25,9, Dres den mit 
24,2, Köln mit 25,5, Hamburg mit 22,8. In Wien war die Sterblichkeits⸗ 
ziffer 27,3, in London 27,7, in Paris 24,6. Im Auslande war überhaupt 
die Sterblichkeit am größten in Calcutta (429,000 Einw.) mit 49,4, am ges 
ringſten in Baltimore (363.000 Einw.) mit 13,5, auf je 1000 Einwohner 
und aufs Jahr gerechnet. e 

[ Statiſtiſche Nachweiſung! der Gefangenen⸗Frequenz in der hie⸗ 
ſigen königlichen Gefangenen⸗Anſtalt. In der Zeit vom 1. December 1877 
bis ultimo November 1878 waren in der hieſigen königlichen Gefangenen⸗ 
Anſtalt detinirt und zwar: J. der Jurisdiction des Stadt⸗Gerichts unter⸗ 
worfene 8 a. als Unterſuchungs⸗Gefangene 292 Männer, 65 Wei: 
ber, zuſammen 357 Perſonen; b. als Haft-Gefangene 338 Männer, 135 
Weiber, zuſammen 473 . c. als Gefängniß⸗Sträflinge 679 Männer, 
120 Weiber, zuſammen 799 Perſonen; d. als Suchens Fee 26 Män⸗ 
ner, 48 Weiber, zuſammen 74 Perſonen; in Summa: 1703 Perf 


erſonen. — 
1. Der Jurisdietion des Kreis⸗Gerichts unterworfene Sträflinge: a. als 
Unterſuchungs⸗Gefangene 43 Männer, 8 Weiber, zuſammen 51 Perſonen; 
b. als Gefängniß⸗Sträflinge 155 Männer, 32 Weiber, zuſammen 187 Per⸗ 
ſonen; in Summa 238 Perſonen. — Haftgefangene, ſowohl wie Zuchthaus⸗ 
Sträflinge des Kreis⸗Gerichts haben 12 während des verfloſſenen Gabren 
in der hieſigen königlichen Gefangenen⸗Anſtalt nicht befunden. Im Ganzen 
waren 1941 Sträflinge inhaftirt. — Die Zahl der Gefangenen im Jahre 
1878 hat fi) gegen das Jahr 1877 bedeutend erhöht. 1877 waren im 
hieſigen Gefängniß 1461 Stadt Gerichts⸗Sträflinge und 167 Kreis⸗Gerichts⸗ 
Sträflinge, aljo in Summa 1628 Perſonen in Haft. Es ergiebt ſich daher 
für das Jahr 1878 eine Mehrzahl von 242 Stadt⸗Gerichts⸗ und 71 Kreis⸗ 
Gerichts⸗Sträflingen, im Ganzen von 313 Geſangenen. 

Die ſtädtifſche Theater⸗Commiſſion, ] deren Ende bekanntlich 
auf den 31. December 1878 feſtgeſtellt war, iſt vor demſelben noch thätig 
geweſen: fie hat die Uebernahme der Direction des Stadttheaters, welche 
vom 1. September 1879 zu 1 iſt, in Theaterblättern ausgeſchrieb 
Die ſich Meldenden haben die Adreſſe an den Herrn Stadtrath Friederici 
(Verwaltungs⸗Decernent) zu richten. 5 . . 

* We Unſer Mitbürger Herr 3 Lichner iſt von 
dem Männer⸗Geſang⸗Verein zu Ohlau in Folge ſeines Verdienſtes um den 
deutſchen Männergeſang, zum Ehrenmitgliede ernannt worden. Sonnabend 
den 4. wurde ihm das von 2 Mitgliedern des Vereins in höchſt ſauberer 


re 


mmiſſion in Berathung zu treten und über die Bildung des im § 11 
des mit Director Wirſing abgeſchloſſenen Vertrages erwähnten Haus-Cura⸗ 
Toriums und feiner Inſtruction Vorſchläge zu machen. Dieſem Auftrage iſt 
Die Commiſſion nachgekommen und hat nun den ſtädtiſchen Behörden die 
Ergebniſſe ihrer Berathungen zur Beſchlußfaſſung unterbreitet. Magiſtrat 
hat ſich mit den Vorſchlägen der Commiſſion einverſtanden erklärt und auch 
Die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Verſammlung empfiehlt ent⸗ 
ſprechend jenen Vorſchlägen daher: 
9) ſich mit der Bildung einer dauernden gemiſchten Verwaltungs⸗Depu⸗ 
tion gemäß § 59 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 zur Vor⸗ 
berathung aller das hieſige Stadttheater betreffenden Angelegenheiten 
N auf den Zeitraum von drei . 00 einverſtanden zu erklären; 
2) die Zahl der Mitglieder dieſer Deputation aus dem Schoße der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung auf 5 feſtzuſetzen und als ſolche die Herren: 


Kohlen. 
Page bei : g 
der Oderbrücke 18 mit Weizen befrachtete für Stettin beſtimmte Schiffe. — 


linken 
Weizen beladene, am Krahne der Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn 3 leere, am 
Friedenthal ſchen Speicher 27 leere und am rechten Oderarme 32 leere und 
2 beladene Schiffe. 


ja kunſtvoller Weiſe ausgefübrte Ebren⸗Diplom vor perſammeltem Männer⸗ 
Geſangverein feierlichſt überreicht, nachdem der Verein vorher 4 Quartetten 
von dem neuen Ehrenmitgliede componirt und dem Ohlauer Männer⸗ 
Geſang⸗Verein gewidmet, ſehr ſauber, correct und mit feiner Nuancirung 
vorgetragen hatte. Voriges Jahr erhielt Herr Lichner ein gleiches Diplom 
von der muſikaliſchen Geſellſchaft „Scherz und Ernſt“ in Berlin. 

B ch. [Das Kaiſer'ſche Stipendium] im Betrage von 52 Mark 
50 Pf. jährlich für einen Studirenden der Medicin an Ver Univerſität 
iſt vom 1. Januar cr. ab auf drei ve zu vergeben. Die Bewerber haben 
den Nachweis zu ‚führen, daß fie ſich zugleich auch der Thierarzneikunde be⸗ 
fleißigen. Bewerbungen find bis zum 16. Januar cr. an den Decan der 
mediciniſchen Facultät Herrn Profeſſor Dr. Förſter einzureichen unter Bei⸗ 
fügung des Zeugniſſes der Reife, des Bedürfniſſes und des Fleißes, ſowie 
des Ausweiſes über Beſchäftigung mit der Thierazneikunde. . 

„Im Stadt⸗Theaterf findet heut wiederum eine Opern⸗Vorſtellung 
bei kleinen (Schaufpiel:) Preiſen ſtatt. Zur Aufführung Gelen neu ein⸗ 
ſtudirt, Kreutzer's „Nachtlager in Granada“ mit Herrn C. Fiſcher in der 
Partie des Jägers. Donnerstag geht das Töpfer'ſche Luſtſpiel „Roſen müller 
und Finke“, ebenfalls neu einſtudirt, in Scene. 

[Rubinſtein⸗Concerte.] Am Montag, den 13. Januar giebt 
Anton Rubinſtein, der einzige ſeiner Art, ohne Rivalen daſtehende, ge⸗ 
feiertſte aller. Clavierſpieler, hier ſeit Jahren wieder einmal ein eigenes 
Concert. Der Billetverkauf iſt bereits ein ſehr lebhafter. Es bedarf wohl 
nur dieſes kurzen Hinweiſes, um den Saal bis auf den letzten Piatz zu 
füllen, wie dies in anderen Städten, die ſich an Größe und Intelligenz lange 
nicht mit Breslau meſſen können, in dieſer Saiſon überall der Fall war. 

=AP= [Waſſermeſſer.] Bei dem Froſte kann nicht genug aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden, daß gewiſſe Vorſichtsmaßregeln zu gebrauchen ſind, 
um die Waſſermeſſer vor dem Einfrieren zu ſchützen. Es möchte daher 
jeder Hausbeſitzer, um ſich nicht Unannehmlichkeiten, wie Unterbrechung des 
Waſſerzufluſſes, Reparaturkoſten und ſanitäre Mißſtände, ſchlechte Luft 
wegen Waſſermangel in Häuſern, auszuſetzen, genau darauf ſehen, daß die 
Gehäuſe, in denen die 5 ruhen, mit Stroh ausgefüllt ſind und 
Kellerthüren und Fenſter geſchloſſen bleiben, auch die Leitungen des Abends 
abgeſchloſſen und entleert werden. 

+ [Berichtigung.] Auf den in einigen hieſigen Zeitungen 
und auch in unſerer Zeitung in Nr. 6 mitgetheilten Artikel mit der 
Ueberſchrift „Mord“, geht uns heute die authentiſche Mittheilung zu, 
daß die ganze Angelegenheit ſich nur auf eine Schlägerei bezieht, 
welche am Sonnabend Abend um 10 Uhr am Graben in der Nähe 
der Grünenbaumbrücke zwiſchen Strolchen ſtattgefunden hat und wo⸗ 
bei der Bäckergeſelle Paper durch Meſſerſtiche, jedoch nicht gefährlich 
verwundet worden iſt. — Der Berichterſtatter des qu. Artikels war 
zu der Annahme, daß hier ein Mord vorliege, umſomehr berechtigt, 
als der Geſtochene, der kein Lebenszeichen von ſich gab, in einem 
Tragekorbe abgeholt und in ein Hoſpital geſchafft wurde. Auf der 
Straße waren noch am folgenden Morgen mehrere Blutlachen ſicht⸗ 
bar, ſowie die Wand eines der dortigen Häuſer ſtark mit Blut be⸗ 
ſpritzt. — Das in unſerer Stadt courſirende und bei Weitem über⸗ 
triebene Gerücht lautete, daß der tödtlich Verwundete ein Criminal⸗ 
beamter ſei. In Bezug auf obige Mittheilung erfahren wir noch, 
daß die beiden Betheiligten, von denen der eine einen ähnlichen Namen 
wie ein hieſiger Criminalbeamter führt, auch noch wegen eines ſchweren 
Diebſtahlvergehens bereits verhaftet ſind. 

B—ch. [Leinwandnepperei.] Der nun ſeit lange ſchlummernde 
Geſchäftszweig der Leinwandnepperei ſcheint kürzlich von mehreren Individuen, 
dem Anſchein nach ſtellenloſen Handlungsbefliſſenen, wieder aufgenommen 
worden zu ſein. Wenigſtens ſind in mehreren Haushaltungen der Dom⸗ 
und Odervorſtadt von dieſen „Geſchäftsleuten“ Damaſt⸗Tiſchgedecke und 
Handtücher, angeblich aus der Concursmaſſe eines on abriketabliſſe⸗ 
ments ſtammend, zu ſcheinbar billigen Preiſen zum Kauf angeboten worden. 
Wie ſich jedoch ein bei ſolchem Angebot zufällig anweſender Fachmann 
überzeugt hat, enthalten die Gewebe größtentheild Baumwolle, find nicht 
fehlerfrei und von geringer Qualität, jo daß fie ſchon nach der erſten Wäſche 
an Anfehen verlieren, wodurch A ihr wirklicher Werth als ein bedeutend 
geringerer als der geforderte Preis . Da die Nepper beim 
Verkauf ihrer Waare ſo ſchlau zu Werke gehen, daß die Behörden gegen ſie 
nicht einſchreiten können, ſo möge das Publikum auf der Hut ſein und ſich 
vor Schaden dadurch ſchützen, daß es die, Geſchäftsleute“ einfach zurückweiſt. 

Aufnahme Berunglüdter.] Als die Arbeiterfrau Caroline 
Kadur aus Wilhelmsruh bei Breslau vorgeſtern ihren in der Nähe der vorge⸗ 
nannten Ortſchaft arbeitenden Mann aufſuchen wollte, wurde ſie auf der 
Dorfſtraße von einem biſſigen, frei umherlaufenden Hunde angefallen und 
am linken Beine ſowie an beiden Händen ſo bedenklich verletzt, daß ihre 
Unterbringung im hieſigen Kloſter der Eliſabethinerinnen erfolgen mußte. 
— In derſelben Krankenanſtalt wurde geſtern das 8 Jahre alte Mädchen 
Anna Pöpel von hier aufgenommen. Das Kind hatte das Unglück, beim 
Spielen zu Boden zu ſtürzen und den linken Arm zu brechen. 

+ [Polizeiliches] In der Nacht vom 25. December wurden aus 
dem Gütermagazin Nr. 5 des Oberſchleſiſchen Bahnhofes 2 Säcke mit Kaffee 

eſtohlen. Die betreffenden Colli waren mit F. K. Nr. 1 und mit M. 

r. 725 bezeichnet. — Geſtohlen wurde einem Unteroffizier des Leib⸗Küraſ⸗ 
ſierregiments (Schlee Nr. 1 aus der Gafernenftube ein goldener 
Siegelring mit röthlichblauem Stein in Form eines Wappens; einem Rex 
ſtaurateur auf der Oelserſtraße die Summe von 160 M.; einem Stadt⸗ 
gerichts⸗Executer am Lehmdamm ein Dienſtpaletot im Werthe von 36 M.; 
einem Seilergeſellen auf der Sandſtraße ein dunkler Flocconé⸗Ueberzieher 
im Werthe von 36 M.; einer Bäudlersfrau auf der Reuſchenſtraße ein 
weißer Handkorb, enthalten 2 Schock Hühnereier; einer Bewohnerin der 
Kloſterſtraße eine ſchwarze Tuchjacke; einem General⸗Landſchafts⸗Calculator 
auf der Leſſingſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer eine Anzahl Wäſche⸗ 
jtüde im Werthe von 10 M. und einem Schloſſermeiſter auf dem Ketzer⸗ 
Jule von ſeinem dort belegenen Grundſtück ein langes Abfallrohr von 

inkmetall. — Verhaftet wurden die Arbeiter F. und S. wegen Diebſtahls, 
der Schloſſer H. wegen Einbruchs und der conditionsloſe Handlungscommis 
R. wegen eines Einbruchs auf der Königsſtraße. 

sb [Bon der Oder.] Im Oberwaſſer a 89 Fahrzeuge ein⸗ 
et und zwar im Sicherheitshafen am Strauchwehre die Königlichen 
anfabraeuge und das Stations⸗Schiff, die ſtädtiſchen Bauprahme, die 
Badeplätten von den Rochow'ſchen, 2 0 utte'ſchen und Keſſel⸗ 
1 Badeanſtalten, die Landungsbrücke von Krauſe u. Nagel, im Schlunge 
11 Oderkähne und 4 Dampfſchiffe nebſt Prahmen, in Laniſch 1 Oderkahn, 
bei 1 in der alten Oder 7, im Steinergraben 3, im Tſchirner⸗ 
graben 8, bei der Kottwitzer Fähre 4 Schiffe, von dieſen ſämmtlich vorge⸗ 
nannten Schiffen iſt nur 1 (im Steinauer Graben) beladen und zwar mit 
erner ſtehen bei Rattwitz in der alten Oder 1 leeres, in der 
attwitz 1 mit 150 Centnern Steinkohlen und 9 leere, unterhalb 


Unterwaſſer ſtehen an der Kämp'ſchen 1 33 leere, am Lorenz⸗ 
ofe 10 leere, am Karohofe 16 leere, am Lübber'ſchen Speicher 21 leere, am 
Oder⸗Ufer 9 leere, an der Weigelt'ſchen Schwimmanſtalt 3 mit 


»» Schmiedeberg, 6. Jan. [Schußverletzung. — Witterung im 
Monat December.] Vorgeſtern Abend wollte ein junger Mann, welcher 
gewohnt ift, allnächtlich den Revolver in feiner Nähe zu haben, denſelben 
wieder an ſeinen beſtimmten Ort legen, als das Geſchoß ſich entlud und 


das Projectil ihm den linken Arm durchbohrte und am Kopfe feines Collegen 


vorbeiſauſte. Die Verletzung ſoll nicht 9 fein. — Die Witterung 
im Monat December war mild mit wenig Schnee, ſo daß die Schlittenbahn 
jerumter nur 4 Meile ſich bis Buchwald erſtreckte, während die Hörner⸗ 
chlittenfahrt doch gegen vierzehn Tage benutzt werden konnte. Der mittlere 

arometerſtand war 315,85. Der höchſte am 25. 321“, der niedrigſte 
am 19. 312,5“, Unterſchied 8,5“. Die mittlere Monats⸗Temperatur 21,07, 
früh 2,87, Mittags 1,09, Abends 2,25. Die niedrigſte Tagestenperatur am 
14. 8,1. Die höchſte am 31. . 6. Der Wind wehte 6 mal 8., 6 mal O., 
2 mal W., 3 mal SO., 4 mal S W., 4 mal NO. 6 mal NW., davon waren 
17 Tage windſtill, 14 Tage De 3 ſelbſt ſtürmiſch. Wir hatten 14 mehr 
oder meniger beitere Tage und 17 trübe. Ozon durdichnittlich früh 8,22, 
Mittags 7,53, Abends 5,73. Monatsdurchſ nttt 7,16. Die Schneekoppe 
14 Tage frei, 16 bedeckt, 1 theilweiſe bedeckt. Während der Schnee im Thale 
vollftändig und auf den Bergen theilweiſe geſchwunden war, iſt Berg und 
Thal heute wie der mit einer Ipsen Schneelage bedeckt. 


Mit einer Beilage. 


__ Beilage zu Nr. 


—t. Landeshut, 6. Jan. [Tod durch Verbrennen. — Eis gang.] 
Ein gräßliches Unglück hat ſich am 4. d. M. in Ober⸗Schreibendorf ereignet. 
(S. das geſtr. Mittagblatt.) Aus noch unbekannten Urſachen brach daſelbſt 
bei dem Reſtbauergutsbeſitzer Kluge plötzlich zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends 
Feuer aus. Da alle Gewäſſer zugefroren waren, konnte in Folge des 
Waſſermangels und der ſchwer herbeizuſchaffenden Hilfe wenig zur Rettung 
gethan werden, ſodaß das faſt noch neue Wohnhaus mit den Ställen ein 
Rand der Flammen wurde und nur die Scheune verſchont blieb; nur die 
nöthigſten Habſeligkeiten und das Vieh konnte gerettet werden. Dabei 
wollte die 23jährige Tochter des Kluge, welche in naher Zeit ihre Hochzeit 
mit einem Bauer aus Petzelsdorf feiern wollte, noch einen Verſuch machen, 
aus der oberen Stube ihre Ausſteuer zu retten, wobei ſie jedenfalls durch 
den Rauch erſtickt iſt; denn anfänglich nicht vermißt, fand man endlich ihren 
verkohlten Leichnam, der Kopf vom Rumpfe getrennt, unter den zuſammen⸗ 
gefänzten Balkentrümmern. — Die milde Witterung vergangener Woche 

rachte den Eisgang des Bobers, ohne Schaden zu verurſachen, von 
Statten. In den Gärten ſind blühende Stiefmütterchen, Primeln, ja ſo⸗ 
gar Knospen von Erdbeeren gefunden worden. 


© Boltenhain, 5. Jan. [Jahresbericht der grauen Schweſtern. 
— Ein Schreckſchuß.] Laut fünfzehntem Bericht der katholiſchen Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Anſtalt zur heil. Eliſabeth (genannt graue Schweſtern) waren in 
der Zelt vom 1 Januar bis 26. December 1878 in Pflege 109 Kranke. 
Von dieſen ſind geneſen 56, erleichtert aus der Pflege entlaſſen 17, geſtor⸗ 
ben 29 und in Pflege verblieben 7. Darunter befanden ſich 36 Katholiken 
und 73 Evangeliſche. An arme Kranke und Nothleidende wurden 1260 
Portionen an Eſſen verabreicht; bewirthet wurden am heiligen Abende 
70 Arme. — Als kürzlich der Wirthſchafts⸗Inſpector D. aus Cauder auf 


feinem Wagen von Jauer auf der Chauſſee nach Haufe fuhr, fiel plötzlich 
ein Schuß und das blutende Geſicht des ſich umwendenden Kutſchers ließ P 
erkennen, daß derſelbe von einer Ladung Schrot getroffen ſei. Nach deſſen] 


Ausſage war der Schuß ſonderbarer Weiſe von unten her gekommen und 
eine Unterſuchung an Ort und Stelle klärte den Vorfall dahin auf: auf 
der Chauſſee lag die Hülſe der Patrone eines Jagdgewehrs, die vermuthlich 
verloren worden war und ſich unter dem Huftritt eines Pferdes ent⸗ 
laden hatte. (“) 


„ Elawentzitz, 6. Januar. [Der Kriegerverein) hielt am geſtrigen 
Tage einen Appell ab, bei welchem der Vereinshauptmann, Herr Baumeiſter 
Buchbolz, aus Anlaß der Wiedergeneſung unſeres Kaiſers und Kriegs⸗ 
herrn, einen Toaſt auf den geliebten Landesvater ausbrachte, welcher mit 
der größten Begeiſterung aufgenommen wurde. Alsdann wurde dem Ver⸗ 
eine bekannt gemacht, daß aus gleicher Veranlaſſung demſelben der Erb⸗ 
prinz zu Hohenlohe⸗Oehringen Chriſtian Kraft ein Geſchenk von 100 Mark 
gemacht hat, worauf der Verein feinen Dank durch einen Toaſt auf feinen 
e een den Herrn Erbprinzen zu Hohenlohe⸗Oehringen, Aus: 
druck gab. 


Handel, Induſtrie ze. 


% Breslau, 7. Jan. [Von der Börfe) Auf niedrigere auswärtige 
Notirungen verkehrte die heutige Börſe in abgeſchwächter Tendenz, doch 
zeigte ſich zu den gewichenen Courſen mehrfache Kaufluſt. Von Specu⸗ 
lationspapieren ermäßigten Creditactien ihren Cours um circa 2 Mark 
während öſterreichiſche Renten mehr oder weniger den geſtrigen Cours 
behaupteten. Es ſtellten ſich Creditactien 400 & 399 , Oeſterr. Goldrente 
63,50, Ungar. Goldrente 73,15, Ruſſ. Valuta behauptet. Eiſenbahnactien 
und Fonds wenig verändert. Laura⸗Actien Anfangs 64% Einiges ge: 
handelt, ſchließlich 64% geſucht. . 


Breslau, 7. Januar. [Amtlicher Broduceten:Börfen:Berigt.] 
Roggen (pr. 1000 per geſchäftslos, gek. — Ctr., Kündigungsſcheine — 
r. Neher 112 Mark Br., Januar⸗Februar 112 Mark Br., April⸗Mai 115 
M rk Br. und Gd., Mai⸗Juni 117 Mark Br. und Gd. Juni⸗Juli —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. lauf. Monat 102 Marl 
Br., April⸗Mai 106 Mark Br. und Gd., Juli⸗Auguſt —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 245 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ruhig, gel. — — Etr., loco 57,50 Mark Br., 
pr. Januar 55 Mark Br., Januar⸗Jebruar 55 Mark Br., Februar⸗März 
55 Mark Br., März⸗April 55 Mark Br., April⸗Mai 54,50 Mark Br., Mai⸗ 
Juni 55 Mark Br., September⸗October 57 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter a 100 ) wenig verändert, gel. — Liter, pr. 
ze 49 Mark Gd., Januar⸗Februar 49 Mark Gd., April⸗Mai 51 Mark 
r. und Gd., Mai⸗Juni —, Auguft-September — , l 
Zink ſeſt, ohne auge Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 8. Januar. f 
Roggen u Mark, Weizen 162, 00, Gerft Hafer 102, 00, 
ap 


„ erſte— — 


8 245, t üböl 55, 00, Spiritus 49, 00. 


Breslau, 7. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


höchſter niedrigſt. höchſter 70 höchſter Er 


A 
Weizen, weißer 15 68 1 10 1 6 1 N 10 = 2 
Weizen, gelber 14 80 14 40 16 40 15 70 13 80 12 90 
Roggen 12 20 11 80 11 40 11 00 10 70 10 20 
Ge ee 14 50 13 20 12 90 12 40 12 00 11 50 
Hafer 12 20 11 00 10 70 10 30 10 00 9 50 
bien - IPERELER TEN 15 60 14 90 14 40 13 80 13 40 11 80 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 1 = 1% Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
— h  mnys — — 
„„ d a 
Winter⸗Rübſen . 22 — 19 50 16 50 
Sommer⸗Rübſen. 22 — 17 50 14 50 
Mie 18 50 16 50 14 — 
Schlaglein 23 25 20 50 a9. ja 
5 8 50 15 50 13 00 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


—f— Breslau, 7. Jan. [Vereinigte Breslauer Delfabriten‘ 
Actiengeſellſchaft.] Die ordentliche Generalperſammlung der vorge⸗ 
nannten Geſellſchaft für das Gefhäftsiahr 1877/78 hat am 10. September 
v. J. ſtattgefunden und die Gegenſtände der Tagesordnung erledigt. Der 
Handelsrichter hatte indeſſen Anſtand genommen, die damals gefaßten Be⸗ 

. einzutragen, weil die Statuten der Geſellſchaft vorſchreiben, daß alle 
Erklärungen und Bekanntmachungen des Verwaltungsraths als rechtsver⸗ 
bindlich erlaſſen gelten, wenn zwei Mitglieder des Verwaltungsraths die⸗ 
ſelben durch ihre Namensunterſe rift vollziehen, die Einladung zur vorigen 
Generalverſammlung aber vom Vorſizenden allein unterſchrieben fei. Es 
mußte alſo eine neue Generalverſammlung berufen werden, welche heute ſtatt⸗ 
fand und von dem Vorſitzenden des Verwaltungsraths, Rittergutsbeſ. Julius 
Schottländer geleitet wurde. Ohne Debatte und einſtimmig  nctionirte die 
Generalverſammlung die am 10. Sept. v. J. gefaßten Beſchlüſſe, indem fie die 

abresrechnung genehmigte, Decharge ertheilte und in den Herren Samuel 

erner und M. H. Schäfer zwei Mitglieder des Verwaltungsraths, in den 
Herren D. Marcuſe, Julius Wohlauer und Albert Kauffmann drei Rech⸗ 
nungsreviſoren einſtimmig wiederwählte. Ebenſo ſanctionirte die General: 
e eine am 10. September genehmigte Statutenänderung, be⸗ 
treffend den Modus der Tantieme Berechnung für die Mitglieder des 
Verwaltungsraths. — Ein weiterer Antrag, die Vorſchrift der Statuten, 
die Nothwendißtd weer Unterſchriften für Bekanntmachungen u. ſ. w. 
betreffend, abzuändern, wird, nachdem aus der Mitte der Ver⸗ 
ſammlung Bedenken gegen den Antrag geäußert worden waren, 
vom Verwaltungsrath zurückgezogen, bezw. durch Ablehnung erledigt, Der 
Herr Vorſitzende macht, Sera der Verſammlun 70 geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen, deren wichtigſte ſich darauf bezieht, daß die Berliner Filiale an 

je Herren Großmann und Freyhan verkauft worden fei, die Käufer hätten 
Actida und Paſſiva übernommen und das in jener Filiale inveftirte Ga: 


eee 


pital, bis auf 55,000 Thlr. in Actien der Geſellſchaft, baar ausgezahlt; der 
Verkauf ſei für die Geſellſchaft günſtig und die Abwickelung durchaus cou⸗ 
lant verlaufen. Auf eine Anfrage des Actionärs Herrn Siegmund 
Sachs, wie das Geſchäft in dem laufenden Geſchäftsjabre, von 
welchem bereits ſieben Monate verfloſſen ſind, ſich entwickele, ant⸗ 
wortet Director Schäfer, daß die Reſultate den gegenwärtigen Zeit⸗ 
verhältniſſen entſprechend als zufriedenſtellende ſich erweiſen dürften, 
ſpecialiſirte Erklärungen zu geben, ſei er zur Zeit außer Stande. 
Es entſpinnt ſich hierauf eine längere Debatte, betreffend den noch zu voll⸗ 
ziehenden Rückkauf eines Reſtes von circa 45,000 Thlr. eigener Actien. Die 
Herren Sachs und L. Sochaczewski ſprechen dafür, daß dieſer Ankauf bal⸗ 
digſt bewirkt werden möchte, letzterer beruft ſich auf ein diesbezügliches Ver⸗ 
ſprechen des Verwaltungsraths, dieſen Rückkauf zu vollziehen, ſobald aus 
dem Verkauf der Berliner Filiale Mittel flüſſig werden. Seitens des Vorſitzenden 
und des Herrn Commerzienraths Werther wird wiederholt betont, daß man 
es im Intereſſe des Geſchäfts für opportun erachtet habe, den reſtlichen 
Rückkauf, den man indeſſen im Auge behalte, vorläufig zu vertagen, fo 
lange man die disponiblen Mittel zweckmäßiger zum Ankauf von Rohma⸗ 
terial für die Campagne benützen könne, und daß man ſich im Creditneh⸗ 
men lieber einſchränke. Die Redner erwähnen, daß die Etabliſſements der 
Geſellſchaft während der Campagne täglich 100 Wispel Raps verarbeiten 
und der Director führt an, um der Verſammlung ein Bild von den Cre⸗ 
diten, die man in Anſpruch zu nehmen habe, zu geben, daß die Waaren⸗ 
beſtände zeitweiſe eine Höhe von 2 Millionen Mark erreichen. Die zeitweiſe 
lebhafteres Tempo annehmenden Debatten bleiben reſultatlos, da ein An⸗ 
trag, den Reſtrückkauf bis 1. Juni d. J. zu bewirken, nicht zur Abſtimmung zu: 
gelaſſen werden kann, weil er nicht auf der Tagesordnung ſteht. 


Trautenau, 7. Januar. Bei ſehr gutem Marktbeſuche anhaltend feſte 


Preiſe. a 


Ausweiſe. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Einahme pro December 1878. 

1878 nach vorläufiger Feſtſtellung: 
1) vom Perſonen⸗, Gepäck⸗ 

und Vieh⸗Verkehr 
2) vom Güter-Verfehr . - 
3) außerdem 


1877 nach berichtigter Feſtſtellung: 
N 89,350 Mark, 95,100 Mark, 
667,720 579,200 
S e 70,000 70,000 
Summa 827,070 Mark, 744,300 Mark, 
pro Monat December 1878 mehr 82,770 M. 
Geſammt⸗Einnahme 9,279,258 M. 
Von Anfang des Jabres ab gegen das Vorjahr mehr 517,296 Mark. 
n d p nn 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—0 Breslau, 7. Januar. [Appellations⸗Gericht. — Verband 
lung wegen 1 1 1 7 0 gegen das Preßgeſetz.] Aus Anlaß der 
letzten Wahlen zum Reichstage war ſeitens der hieſigen ſecialdemokratiſchen 
Partei ein Stugblatt verbreitet worden, in welchem die Stellung der hohen 
und niederen Staatsbeamten in einer Weiſe kritiſirt wurde, daß ſich die 
Staatsanwaltſchaft veranlaßt ſah, gegen den verantwortlichen Redacteur 
des qu. Flugblattes, den ſocialdemokratiſchen Parteiführer A. Hövel, auf 
Grund des is 131 des N.⸗Str.⸗G.⸗B. (wiſſentliche Verbreitung entſtellter 
Thatſachen, um dadurch e ri verächtlich zu machen) Anklage 
zu erheben. Die Strafdeputation des hieſigen Stadtgerichts verurtheilte 
auch H. zu 1 Monat Gefängniß, unterließ es jedoch, die Vernichtung der 
noch vorfindlichen Exemplare und der zur Herſtellung erforderlich geweſenen 
Formen und Platten auszuſprechen. Es appellirte deshalb der Staats⸗ 
anwalt, indem er die Hinzufügung der Vernichtungsbefugniß zu dem Erkenntniß 
des Vordexrichters verlangte. In dem am 4. d. M. zur Verhandlung dieſer Sache 
vor dem Criminalſenat des hieſigen Königl. Appellationsgerichts angeſtan⸗ 
denen Termine beantragte der Oberſtaatsanwalt von Uechtritz, den Urtheils⸗ 
ſpruch des Vorderrichters, entſprechend dem Antrage des appellirenden 
Staatsanwalts, durch Hinzufügung der Vernichtungsbefugniß zu ergänzen. 
Der hohe Gerichtshof erkannte nach kurzer Berathung demgemäß. 


Briefkaſten der Redaction. 
M. II.: Der Johannis⸗Krammarkt ſoll in Zukunft ganz in Weg⸗ 
fall kommen, doch liegt die endgiltige Entſcheidung noch nicht vor. 


Aus der alten Studienzeit. Mit dem am 30. December 1878 in 
Berlin verſtorbenen Geh. Rath Ur. Wolff, ſchreibt die „N.⸗Ztg.“, iſt der 


— Mittwoch, den 8. 


ſumme und der Möglichkeit einer ſpäteren Steigerung ergab ſich nur 
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ift ein unentgeltliches Ehrenamt. Die Mitglieder erhalten nur freie 
Gifentahnfahrt. 
Berlin, 7. Jan. Nach dem nunmehr vorliegenden Berichte den 
Tabaks⸗Enquete⸗Commiſſion erklärte die Commiſſion den Tabakoerbrauch | 
einſtimmig mit 11 Stimmen für einen geeigneten Gegenſtand hoher 
Beſteuerung, erachtete mit 9 Stimmen eine Belastung von 2 Mark 
pro Kopf oder eine Brutto-Stener von 80 bis 85 Millionen für | 
durchführbar, hielt aber vorläufig mit allen gegen eine Stimme nur ä 
eine Netto-Steuer von 50 bis 70 Millionen für zweckmäßig. Bei 
der Abſtimmung über die Principfrage, welche Steuerform nach Deutſch⸗ 2 
lands Wirthſchaftsverhältniſſen überhaupt ausführbar ſei, erklärten ſich 5 
ſämmtliche Mitglieder für die Möglichkeit der Beſteuerung nach dem 
Gewicht des Rohtabaks, jedoch mit Erhebung einer Steuer von fer⸗ 
mentirtem inländiſchem Tabak. Kein anderes Syſtem erhielt die 
Stimmenmehrheit. Auch bei der concreten Frage nach dem zweck⸗ 
mäßigſten Steuerſoſtem unter Vorausſetzung einer beſtimmten Ertrag 


für das gewählte Syſtem Stimmenmehrheit. Auch für einen nach 
Anſicht der Commiſſion jetzt noch nicht in Ausſicht zu nehmenden 
Netto⸗Steuerertrag von 80 Millionen erhielt das gewählte Syſtem J 
relativ die meiſten Stimmen. Die Commiſſion empfiehlt daher die ge⸗ x 
dachte Steuerform als zweckentſprechend. } 
Paris, 7. Jan. Die franzöſiſche Regierung betrachtet die Schritte 


des Bey von Tunis zur Beilegung der durch den Zwiſchenfall Sanen 5 


hervorgerufenen Differenzen nicht für ausreichend und hat der Regie⸗ 
rung von Tunis eine energiſche Note zuſtellen laſſen, welche die ſo⸗ 
fortige Ausführung folgender Bedingungen verlangt: Entſchuldigung 
dem franzöſiſchen Conſul gegenüber, Abſetzung der compromittirten 
Beamten und Unterſuchung der Streitfragen zwiſchen den tuneſiſchen 
Behörden und Saney. | 
London, 7. Jan. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 7. Januar: Die Verhandlungen des definitiven 
Friedensvertrages dauern günſtig fort. Die Beendigung derſelben 
wird für nächſte Woche gehofft. Die Pforte machte keine Gegen⸗ 


vorſchläge. 
Börſen⸗Depeſchen. 1 25 
Berlin, 7. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Felt. ) 
Erſt r 40 Min 


e Depeſche. 2 Uh 1 ; 
Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 402 — 401 50 Wien kurz 173 50173 55 
Oeſterr. Staatsbahn 434 — 434 —] Wien 2 Monate . 172 30172 25 
Lombarden 118 50118 50 Warſchau 8 Tage . . 197 60197 25 ö 
Schleſ. Bankverein . 86 60 86 90] Oeſterr. Noten. . . 173 55173 55 | 
Bresl. Discontobant. 65 75 65 75 Ruſſ. Noten 197 90197 50 
Bresl. Wechslerbank 71 — 71 — 466 * gr. Anleihe 104 80104 90 
Laurahütte 65 — 65 —3½ Staatsſchuld. 91 5091 50 
Donnersmarckhütte . 23 25 24 — 1860er Looſe 112 40/112 90 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 29 2% 30 — [7er Ruſſen . . 83 75 85 75 
(H. T. B.) Zweite a f 


Depeſche. — Uhr — Min. 
70 „ 109 751110 25, 


Ben Pfandbriefe. 94 60; 94 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior 9 > 

eſterr. Silberrente. . 54 90 54.80 | Rheinifche: -. -- ... 105 751105 75 | 
Oeſterr. Goldrente . 63 80] 63 75 Bergiſch⸗Märkiſche... 75 75] 75 7A. 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 40 11 90 Köln⸗Mindener . 101 25/101 25 5 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 — 55 10 Galizien 1 . 100 25100 50 { 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 33 50 33 60 London lang. 20 273 — — \ 
Oberſchl. Litt. A... . 121 50121 — Paris fur Ana „„ a 
Breslau⸗Freiburger. 64 —| 63 90 Reichsbank 152 50152 70023 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 106 —1106 40 Disconto⸗Commandit 131 — [131 - 
„T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 402, —, Franz. 434, —, Lomb. K 
118, 50. Discontocommandit 131, —. Laura 65, 25. Oeſterr. Goldrente 
63, 90. Ungariſche Goldrente 73, 10. Ruſſ. Noten 199, —. \ 
Spielwerkhe ſchließlich erholt, Bahnen, Banken und Montanpapiere gut 
behauptet, öſterreichiſche Renten, ruſſiſche Fonds und Valuta höher, gefragt, 
ziemlich belebt, deutſche Anlagen ruhig. Disc. 3½ pCt. . \ 
Frankfurt a. M., 7. Januar, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 200, —. Staatsbahn 216, 75. Lombarden —,.— 


letzte der vier Profeſſoren aus dem Leben geſchieden, auf welche die be: | 1860er Looſe — —. Goldrente —, — Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
kannten Verſe in der Univerſität 1 wurden: —, —: Schwach. PR 9 
Kommſt Du glücklich um die Ecken Wien, 7. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Befeſtigt. RR 
Bleibſt Du nicht im Kothe fteden, Cours vom 7. 4. Cours vom 7. t. 28 x 
Fällſt Du nicht in'n Dieffenbach 1860er 5 . ꝗ . 11520 115 — Nordweſtbahn . 111.25 111 25 
Frißt Dich doch der Wolff noch nach. 1864er Looſe ... 141 50 141 — [Napoleonsd' or.. 9334| 9 84 0 

Eck, Kotbe, Dieffenbach, Wolff waren damals die vier Examinatoren; Wolff] Creditactien. ... 223 60 [224 80 [Marknoten— 5762 | 57 62 
ſagte, als er die Verſe las: „Der Wolff frißt nur Schaafe;“ Kothe ſtarb] Anglo 99 75 98 80 Ungar. Goldrente 84 35 84 17 5 
wi erit, Dieffenbach und Eck im Jahre 1848, zuletzt nun, 30 Jahre fpäter | Umenbant: .. 67 75 | 67 80. Pavierrente . 62 10 62 12 1 
Wolff. St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 249 50 250 25 Silberrente . 63 35 3 30 3 
K T——... . ' Teomb. Eiſen b... 67 75 67 75 [London „110 65 116 0 N 
Telegraphiſche Depeſchen. Galtzier . . 232 — 1282 50 |Deit: Goldrente 74 730 . 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Paris, 7. Jan. (W. T. W.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 77, 10. 


Paris, 7. Jan. Die „Agence Havas“ meldet: Der Bey von 
Tunis hat, um einen Beweis ſeiner verſöhnlichen, freundſchaftlichen 
Sefinnungen für Frankreich zu geben, einen höheren Beamten des 
auswärtigen Amtes beauftragt, nach Paris zu gehen, um die Diffe⸗ 
renzen bezüglich Sancy's beizulegen. (Wiederholt. ) 

e (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 7. Jan. Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht einen 
Erlaß des Handelsminiſters vom 4. Januar an die Regierungen und 
Landdroſteien, worin denſelben die Reformirung der beſtehenden 
Innungen und die Errichtung neuer Innungen innerhalb des 
Rahmens der Gewerbeordnung anempfohlen wird. Als Hauptaufgabe 
der Innungen hlerbei iſt bezeichnet, durch die rege Betheiligung aller 


Genoſſen die gemeinſamen Intereſſen des ganzen Gewerbes zu fördern, 5 
insbeſondere den Gemeinſinn und die Standesehre zu wecken, den 


gewerblichen Betrieb der Innungsmitglieder zu unterſtützen, die Nutz⸗ 
barmachung techniſcher Fortſchritte zu ermöglichen, in Unglücks⸗, 
Krankheits⸗ und Todesfällen Unterſtüßzung zu gewähren, das Lehrlings⸗ 
weſen gemeinſchaftlich zu regeln und zu pflegen, das gewerbliche Fort⸗ 
bildungsweſen zu unterſtützen und ein beſſeres Verhältniß zwiſchen 
Meiſtern und Geſellen herbeizuführen. Die angeregte Organiſation 
könnte eine weſentliche Handhabe bieten, bedrohliche Mißſtände auf 
ſocialem Gebiete wirkſam zu bekämpfen und durch Selbſtthätigkeit 
der Betheiligten die Hebung und Stärkung des Gewerbeſtandes her: 
beizuführen. Der Miniſter fordert im Monat Juli einen Bericht 
‚Über das zur Erledigung des Erlaſſes Geſchehene. 8 pn 

Berlin, 7. Jan. Die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ theilt 
das für den Landes⸗Eiſenbahnrath entworfene Regulativ mit. Danach 
hat der Landes⸗Eiſenbahnrath die Beſtimmung, den Handelsminiſter 
als regelmäßiger Beirath in der Förderung des Eiſenbahnweſens zu 
unterſtützen. Auf Verlangen des Miniſters hat der Eiſenbahnrath in 
wichtigeren Eiſenbahn⸗Angelegenheiten, insbeſondere bei Geſetzentwürfen, 
betreffend das Eiſenbahnweſen, bei Vorſchlägen wegen Aenderungen 
der Bahnpolizei, der Betriebs-Reglements, bezüglich Zulaſſung von 
Ausnahme⸗Differentialtarifen, bei Fuſions⸗ und Mitbenutzungsverträgen 
ſein Gutachten abzugeben. Der Eiſenbahnrath beſteht aus ſechszehn 
Mitgliedern und eben ſo viel Stellvertretern, von denen je vier dem 
Handelsſtande, der Induſtrie, der Land: und Forſtwirthſchaft und den 
Privat⸗Bahn⸗Verwaltungen angehören. Die Mitglieder werden vom 
Miniſter auf Vorſchlag der Provinzialbehörde auf zwei Jahre ernannt. 
Der Eiſenbahnrath tritt jährlich mindeſteris zweimal untek Leitung 
eines Miniſterial⸗Commiſſars zuſammen. Das Amt der Mitglieder 

* 


* 


Neueſte Anleihe 1872 113, 52. Italiener 74, 45 det. Staatsbahn —, — 
Yombarden 150, —. Türken 11, 50, Goldrente — —. Ungar. Goldrente 
72% det. 1877er Ruſſen 35%. 3 amort. 79, 80. Unentſchieden. 9 
London, 7. Jan. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 7. 
taliener 73%. Lombarden 5, 15. Türken 11, 05. Ruſſen 1873er 824. 4 
ilber —, —. Glasgow Weiter: kalt. 9 
Berlin, 7. Jan. (W. 


„ . 


T. B.) Min chluß⸗Bexicht.] 


Cours vom 7. Cours vom 7 | 6. 
Weizen. Still. Rüb öl. Vernachläſſ. N 
April⸗ Mau: 179 — 179 — I Jan 55 80156 — Y 
Maijuni -- -.-- 181 50/181 — | April⸗ Mai 56 40 56 70 ' 
Roggen. Leblos. f er \ 
e e 120 120 — [ Spiritus. Nuhig. ‚ 
3 ril⸗ Mai 121 11 — loco 5 1 1 
lai⸗Juni 121 —]121—] Jan 52 2 f ö 
a — April⸗ Mai 53 700 53 80 
7 — D 15 50 115 50 
Mai⸗Ju ni 117 —1117 — 9.5 
Stettin, 7. Jan., — Uhr — Min. (W. T. B)) 2 
Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Geſchäftsl. 1 b 
April⸗ Mai 177 501177 — Tee REIT RR 55 50| 55 50 
Mairjuni ..-...- 179 591179 |  Upril:Mai ......- 56 50| 56 50 
Roggen. Unveränd. 5 Spiritus. ER 
gie . 173 — + 50 ed. 8 ne 155 20 ( \ 
at-Juni eur... 118 5011 . 2 — 
EN ; MorlMair.....- 51 90) 51 70 
Petroleum. Mai⸗Ju ni 52 60 52 0 
R 10 —1 9 85 5 


N J 
Hamburg, 7. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen mbig, 
per April⸗Mai 180, — per Mai Juni 182. — Roggen zuhig, ver 
April⸗Mai 117, —, per Mai⸗Juni 118, — Rüböl ſtill, loco 58, 
per Mai 58. Spiritus matt, per Januar 43%, per Februar⸗März 45%, 
per April⸗Mai 434, per Mai⸗Juni 43%. Wetter: Froſt. 0 
(W. T. B.) Köln, 7. Jan. [Getreidemartt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per März 18, 20, per Mai 18, 25. Roggen loco —, — ber 
März 11, 80, per Mai 12, 20. Rüböl loco 30, 50, per Mai 30, 30. Hafer 
leco 13, —, per März 12, 60. Wetter: — 1 ' 
(W. T. B.) Paris, 7. Jan. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl ruhig, per Januar 60, —, ver Febr. 60, 25, ver März⸗April 60, 50, 


per März⸗Juni 61, —. Weizen behauptet, per Januar 27, — ver Februar 
27, 25, per März⸗April 27, 50, per März⸗Juni 27, 50. Spiritus ruhig, pern 


Januar 60, 50, ver Mai⸗Auguſt 59, 75. — Wetter: Schön. x 

(W. T. B.) Amſterdam, 7. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per März —. Roggen loco —, per März 116, der Mai 
147. Rüböl loco —, per Herbſt —, per Mai 1879 —. Raps per Frühjahr 
ver Herbſt —. — Wetter — 


Frankfurt a. M., 7. Januar, 7 Uhr — M. Abende, [Abend börse! ie 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 201,50, Staatsbahn 5 


» 
f 
1 
4. 
4 
» 


7 ur 


Lombarden 
Goldrente E 73/8 
ha burg, 7. Jan. Abends 8 Uhr 55 Min. (DOrig.⸗Depeſche der Bresl. 
St 105 N e] Januar⸗Courſe. Silberrente 54%, Lombarven 
Italiener —, —, Creditactien 202, —, Pe Staatsbahn 542, 50, 
Renis Ber giſch⸗ Märkiſche Köln⸗ Mindener —, — 
Neneſte Ruſſen 83%, Norbdeulſche — Packetfahrt 8788, feſt auf Wien. 
Paris, 7. Jan., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. glg.) Träge. 


(W. T. B) Wien, 7. Jan, 5 Uhr 32 Min. Gen len Credit 
Actien 224, 0 Tata 250, —. Lombarden 63, —. 232, 25. 
Anglo-Auftrian 100, —. Napoleonsdor 9, 33. Renten 62, 425 Aae 
57, 62. Goldrente 74, 12. Ungar. Goldrente 84. 45. Feſt. 

Nach einem Gerücht iſt das ungariſche Staatsgeſchäft fel 


Theodor Lichtenberg, Gemäldeausstellung. 


Neu gesteht 


Deſterreich Silberrente —, do. Goldrente —, —, Ungar. 
1877er Ruſſen 84, —. Feſt. 


Cours vom . 6: Cours Ha 705 6. Professor Biermann, Zigeuner-Königin; Paul v. Ravenstein, Osteria, 
Zproc. Rente 5 07| 77 200 Türken de 1865 .. . 11 520 11 55 l Ital. Landschaften, Studien. Paul Meyerheim, Zeichnungen zu Reinecke 
re ea SE 87) — —]Türten de 1869 .. . 70 —| 70 —] Fuchs. — Nur noch kurze Zeit: Graf Kalckreuth, Finsterarhorn, Kray, 
proc. Anl. v. 1872. 113 550 113 55Türkiſche Looſe .. . . 45 20 45 20 Loreley. 85 
74 50 76 801 Goldrente öfterr. . 6 64 Für wenige Tage: Vautier, Passini, Menzel, F. A. Kaulbach, Grützner 


Dal Sproc. Rente. 
ejterr.Staat3-Eif. A. 
Daboerd. Gifenh Ae 


Zeichnungen. 


36 25 556 25 
Jahresabonnements für L 2.3 Personen d 


151 25 


1 
87% 


am 26. e pr. a. er: 


dp. ungar. 
1877er Rufien — 


Die 5 ere Tochter! Die 
Nofa mit dem Kaufmann Herrn folgte Verlobun 0 55 Tochter 
Samuel Horwitz aus Berlin beehren Clara mit dem Königl. Maſchinen⸗ 
wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. führer Herrn Hugo Kaſtell in Ra⸗ 
De, den 6. Januar 1879. tibor zeigen wir Verwandten und 


Montag, den 13. Januar: 


CONCERT 


eh He und Frau, Freunden hiermit ergebenit an. von 3 5 
W RR Julius Epperlein, Schmiebemſte. A u t 0 N R u D i nm 85 L 2 1 N. 
Noſa Philippsthal, und Frau. SIE e e eee ee TREE 


Samuel Horwitz, . . m m7 ⅛·⁰jm ̃᷑,wꝙꝛũj:˙²˙irAʃ̃rvQ̃̃ ĩ ↄ———ͤ Ä———————T 
Verlobt 44 g 1 
Beelen. ell | ‚Die heute Abend 6% ur e Sppringer's Concert - Saal. 
folgte glückliche Entbindung meiner 
2 (Berfpätet.) geliebten Frau Clara, geb. Cohn, Dinstag, den 14. Januar, 


von einem kräftigen Knaben be- 
ebre ich mich hiermit ergebenst 
anzuzeigen. 461] 
Poln.-Wartenberg, d. 6. Jan. 1879. 
Dr. Ludwig Borchert, 
Königlicher Kreisrichter. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Eva mit Herrn Herrmann Böhm 
aus Miechowitz erklären wir 177 auf⸗ 
gelöſt. 100 

5 den 5. Januar 1879. 

Wilhelm Brauet und ee 


zum Beſten des Vereins zur Speiſung und 
Bekleidung der Armen hierſelbſt: 


Monstre- Concert 
der humoriſtiſchen Muſi ihgefefchaft 


Gaurzae“ 


unter gütiger Mitwirkung der Damen Fräul. Klara Hintze, Fräul. 
Stöge, Frau D'Albor, ſowie der rühmlichſt bekannten Violin⸗ 
Virtuoſin Fräul. Leni Koſubek, des Herrn Wilhelmi 


und des humoriſtiſchen Männergeſang⸗Vereins „ULK“. 
Die ee l hat Herr Muſiklehrer Schreiter übernommen. 
Der Eoneertflüge 15 aus dem J Cineto Uhr des Herrn ee 


eginn des Concerts 5% 
Kaſſenpreis 75 Pf. Biller ets a 3 a Hunt in n bedünten bundlen 
1 Für die Mitglieder fünmtliäer Neſſourcen 
ſind Billets à 30 vf. bei Herrn Kaufmann Langer, Ring 60, Eingang 
Oderſtraße, zu haben. 


Hiermit erfüllen wir die uns sehr 5 Pflicht, äh 
gestern Abend nach nur kurzer Krankheit erfolgte Ableben 


des Stadtrathes 


Herrn Lazarus Hahn 


anzuzeigen. Hervorragend durch ein lebhaftes Interesse für die 
Angelegenheiten unseres Gemeinwesens, durch hohe geistige Be- 


gabung und Objectivität seines Urtheils, war er seit dem Jahre 
1870 eine Zierde unseres Magistrats:Collegii. 98 
Leicht sei ihm die Erde! 


5. Januar 1879. 


Die Stadtverordneten. 
Dr: 2 


ba Thalla Theater. 


Gleiwitz, am 
Der Magistrat. 
2 


Todes. Ange 18 
Am 5. d. M. ftarb nach ſchweren 
Leiden unſer langjähriger Freund und 
Mitbegründer unſeres Bez 
Herr Hausbeſitzer [463] 


Gottlieb Peuckert. 


Sein biederer Charakter und warmes 
Intereſſe an unſeren Beſtrebungen 


Mittwoch, den 8. Jan. Gaſtſpiel der 
amerikaniſchen Neger⸗Geſellſchaft der BR 
Meſſrs. Jarrett und Palmer: 
„Onkel Tom's Hütte.“ Aae! 

Donnerstag. Dieſelbe Vorſt⸗ Aung 


Mittwoch, den 8. Januar 1879, 
Ab 


Börsen - Kränzchen 


ihm ein bleibendes Andenken. ends 7 Uhr, 
13 5 de . Vorſta 1d im Breslauer Concerthause, Sonnta 
des Wezel dee der Ohlauer Gartenstrasse 16: &s 
Vorſta 


CONCERT 


von 


Pablo de Sarasate 


unter Leitung des Königl. Musik- 

Directors Herrn Bernhard Scholz 

und unter Mitwirkung der Concert- 

sängerin Fräul. Auguste Hohenschild 

aus Berlin. 

1) Ouverture: „Figaro's Hochzeit“. 
Mozart. 

2) Introduction und Rondo für VIne. 
und Orchester, Saint-Saöns. 

3) Arie aus Titus. Mozart. 

4) Romanze für VIne. M. Bruch. 

5) Lieder für Alt. 

6) Fantasie über Gounod’s 
Faust für Violine. 

7) Spanische Tänze. 
Numerirte Logen-, Gallerie, Bal- 

con- und Saal-Billets (in den vor- 

deren Reihen) à 4 Mk., Saal-Billets 

in den hinteren Reihen) à 3 Mk. 

und Steh-Billets & 2 Mk. in der Kgl. 

Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 

handlung von Julius Hainauer. 


Paul Scholtz’s Enel 


den 12. Januar, 


Statt beſonderer Meldung. [1033] 
Heute Morgen 9 Uhr ſtard nach 
dreiwöchentlichem Leiden am Lungen⸗ 


Catarrh unſer innig geliebier 
a 8 462] 


ichar [ 
im Alter von 10 Monaten. 
Breslau, den 7. Januar 1879. 
Nobert Wrublick und Frau, 
geb. Lauterbach. 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Baroneſſe Eleonore von 
Dalwigk in Hirihberg mit dem Kreis: 
richter Herrn Wolf von Gersdorff in 
Guhrau. Fräul. Lully v. Köller in 
Cantreck mit Hrn. v. Plötz in Stuchow. 
Frl. Martha v. Roſenberg mit dem 
& im Brandenb. Huſaren⸗Regiment 
ietenſches) Nr. 3 Hr. an v. Sydow 
in Rathenow. Frl. Elsbeth Serno 
mit dem Gymnaſtallebrer Herrn Dr. 
phil. Carl Schliack in Cottbus. 
Verbunden: Herr Paſtor Adolf 
Schnieber mit Frl. Tony Wermels⸗ 
kirch in Carmine. Herr Oberſtlieut. 
5 D. v. Zamory mit verw. Fr. Hedwig 
Puttkamer, geb. v. Huteberg in 


Alsemeiie Ju el Deren 55 
Deutſche Unfall-Verſicherungs-Genoſſenſchaft 
zu Leipzig. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die Geueral⸗ 
Agentur Breslau für die Provinz Schleſien unter Bezeichnung „Sub⸗ 
Direction“ an die Herren 


Moritz Werther & Sohn in Breslau 


übertragen haben. 
Leipzig, den 1. Januar BB: 
Der Vorſtand. 
Peucker. Körnen 
Bezugnehmend Ju obige Bekanntmachung halten wir uns den reſp. 
Mitgliedern obiger Inſtitute, wie dem induſtriellen Publikum überhaupt zur 
Ertheilung aller gewünſchten 1 ſowie zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſicherungs⸗Abſchlüſſen beſtens 125 en [925] 
Breslau, den 1. Januar 18 


Moritz Werther & Sohn. 


Sarasate, 


— 


Vabrenbuſch. 8 a) 17, 
Geboren: Ein Sohn: Herrn n 2 

Pfarrer Em. Quandt in Berlin. — Letztes Doppel⸗ Concert * 

Eine Tochter: Herrn Dr. G. A. v. d. Tiroler Sänger⸗Geſellſch. Kopp oO 2 2 5 
Zimmermann in Chee dem Haupt' und der Capelle des 11. Regiments. 4 CE — a 10 
Mann und Brigade Adjutant Herrn Anf. 7% Uhr. Entree 30 Pf. a — Zi Wichtig für jeden Haushalt!) 

Pabſt v. Ohain in Frankfurt a. O. Donnerstag: 1. Gaſtſpiel der bis jetzt ö — esse Bedeutende 

Geſtorben: Herr Graf Stillfried] unubertroffenen Luftgymnaſtiker . Raumersperniss! 


Rattonitz in Hirſchberg. Verw. Frau 
Superintendent Hencke in Kotzenau. 
Kgl. Gen.⸗Lieuten. z. D., Ritter des 
Rothen Adler⸗Ordens J. Klaſſe, des 


[1032] Victor und Niblo 
. 1 


Jelt⸗Garten. 


Patentbett, 


vereinigt in sich: Sopha — 2 Lehnstühle — Bettztelte e. Matratze. 


eiſ. Kreuzes I. Klaſſe Herr Friedrich N ER 
Wilhelm von Schmeling i in Berlin. Eiserne Klappbetistelen 1 2 ebe r a 1 $ Pr 
* Naß Juſtürath, Agnes Teichert, geb. 108888 e do. Nr. 3, einf. Drahtfedermatratze 3 M. 9 50 
iſcbammer in Berlin. Fr. Julie do. Nr. 4. doppelter 40. à M. 13 50 
von Tucholka, geb. Schütz, in Bran⸗ do. Nr. 5. Kinderbettstelle, . 4 M. 15 — 


denburg a. H 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 8. Jan. Bei kleinen 
1 (Schauſpiel⸗) a Neu einſtu⸗ 
dirt: „Das Nachtlager in Gra⸗ 

nada.“ Romantiſche Oper in 2 
. Aufzügen. Muſik von C. Kreutzer. 
1 F örmerstan; den 9. Jan. Neu ein⸗ 
3 ſtudirt: „Rofenmüller und Finke“, 
7 oder: „Abgemacht!“ Luſtſpiel in 
J 5 Aufzügen von Dr. Carl Töpfer. 


Lobe- Theater. 3 3 
4 3 8 75 8. Jan. Zum 12. J 
* " 


au 
Donnerstag. Z. 13. M.: „Dr. Klaus.“ 


Victoria-Theater. 5 


Erſtes Gaſtſpiel des Charatier 
Komikers Herrn Böhmer. Große 
Vorſtellung unter Mitwirkung der 
Bann Equilibriſten Geſchwiſter 
Fanti, der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Angelo, der beliebten Tyroler od: 
Ver = Sängerin Fräul. Engelhardt, 
der 3 Solo- Tänzerinnen Sie Geſchw. 
urt und ſämmtlicher Mitglieder. 
nfang 7½ Uhr. Ende 10% Uhr. 


Matratzen in bester Arbeit von 7 M. ad. 
Waschständer mit Einrichtung, complett, à 5 M., empflehlt 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin vollständiger Adehens maden 
Jumkernstrasse 27, vor der Conditorei Brunles. 


Wegen Auflöfung 


un ſerer bisherigen Seine 
werden die noch vorhandenen Waaren, als: Leinwand in allen 
Breiten, Tiſchgedecke, Kaffee Servietten, Handtücher, 
Taſchentücher, Herren-, Damen- und Kinderhemden, 
Negligées und alle Arten Strumpfwaaren zu ſehr er: 
mäßigten Preiſen abgegeben. [893] 

Ganze Ausſtattungen für Bräute ſind ſtets vorräthig 
und een bei Baarzahlung angemeſſenen Rabatt. 


II. Schwarzwald & Co., 
8 55 2 W 


ſlwis eten 
des berühmten 9 erwandlungs⸗ 
künſtlers Mr. Leop. Carls 
u. der engl. Sängerin Miß Lilly, 
des beliebten Damen⸗Komikers 
Herrn Albert Ohaus, 
„der Opern⸗Sängerin 
5 Frau Bertha Ravens, 
9 des Baritoniſten Herrn Fichtner 
u. d. Herrn Otto v. Brandesky. 
Aufang 7% Up. 580 50 — f 
Conderthaus. 
Heute Auftreten der Couplet⸗ und 
Quartett Sänger. Ausgewähltes 
Programm, Conkert von der Haus⸗ 
Capelle. Wegen Engagements nach 
Wien nur noch kurze Zeit Auftreten] 
der beliebten beliebten Sänger. 881 984] 


Vorz igliche orziigliche Pfannkuchen en 


von Nachmittag 2 Uhr a 
er fiehlt 15 192 


Siegfried iFriedlän er, 


Hofba reg Sr. a Pu Königs, 
erſtraße ) 


— 


P 
* — X 


2 


re das Seen derſelben billi 


Pferdeſcheeren, 


mann (Blücherp 


Iben Familie 4,7 9M | (Oblaueritr. 12), Herrn. Gubl und an der Kal 


der Schulvorſteherin Frl. M. Fiſcher, A 


Margolis'ſche Stiftungen. 


a ling Ernſt S 


„lauf weiteres alle Sonnabende ſtatt. 


1 Jun Cin rein. -Gramen 


f ſtraße Nr. 21, 1. Et., ent sgen. 


. 3 Buchführung, 
einfache wie doppelte, und a 
We e lehrt ein füdhtiger 2 


Billigfte Friedrichſtr. 94, 90 Etage. 
Gorf. Erzh. ſ. ane 1 5 8 
Hon. äußerſt. mäßig. Off. erbeten an 
Heider, Gr. Scheitnigerſtr. 15%. 
Ein Primaner ertheilt Schülern, 
verſetzt ö 


Nachhül 
an die Exped. d 


Ei An Wittwe ſucht no 4000 Thlr. 


ft bei Off. 2 15 u. unt 
C. n Schweidnigtzerſtr. 54. 5 poſtl. erbet 9 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Se Mi Bed, den 8. n e., Abends 8 Uhr: 
Zuſammenkunft be Hansen, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 16/18. 


Donnerstags Vorträge 
im Evangeliſchen Vereiüshauſe, Holteiſtkaße 608, 


[1000] 


um ſechs, nicht um fieben Uhr (wegen der Gebets⸗ Versammlung. 
9. Januar. 


Herr Nen Lange: Die Sieben gegen 1 
bon Aeſchylus. 1027] 
Billet3 find 12 haben bei Herrn Dülfer (Palmſtraße 5), Herrn Bau⸗ 
atz), Herrn Lichtenberg ae 2212 110 

orſtan 


Damen⸗ Lyceum. 


Wiederbeginn der Vorträge Donnersta 17 den 9. Januar. Proſpecte ve 
I kechtsſtraße Nr. 14. [469,7 


Mit den Zinfen der Margolis'ſchen Stiftung für arme Bräute aus der 


Verwandtſchaft der Erblaſſer, 8 F. ein und deſſen Ehefrau 
Ernſtine, geb. Jungmann, ſoll am 28. 
werden. Meldungen ſind frankirt ſchriftlich bei uns bis zum 25. Februar cr. 


Februar er. eine Braut bedacht 


anzubringen, mit Angabe des Verwandtſchaftsgrades. [95] 
Rawitſch, den 6. Januar 1879. 
Das Curatorium der Margolls ſchen Stiftungen, Verwaltungs⸗ 
Beamten der jüdiſchen Corporation. 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Die Einnahme pro Monat December beträgt: 
2 015 1878 definitiv 1877 


a. gun von erſonen⸗Verkerr - 2,220 Mark 23,233 Mark 
b. üterverkehr incl. Extraordi⸗ 
Rar e e e „56,204 Mark 47,310 Mark 


Summa 78,424 8 
pro. December 1878 mehr 7,881 M 
und von Anfang 81 Jahres ab mehr 71 043 Mark. 
irection. 


70,543 Mark, 


[1056] 


— 


2 


— 


Kaiſer⸗ Ausz ug gmehl“) 


— zur Pfannkuchenbäckerei wegen 0 enormen Ergiebigkeit und Trocken⸗ 
beit vorzugsweiſe geeignet — empfiehlt in anerkannt Sch Waare 


Die Dampfmühle zu Ober⸗Gräditz bei Schweidnitz. 


) Zu haben bei allen renommirten Kaufleuten in Breslau und der Provinz. 


Zur Einweißung Handels-Unterrichts- 
meines Neſtaurants, Le Comptoir 8 


Nr. 13, vis-a-vis 3 e © 
heute den 8. d. Zimmerstrasse 13, !il. Etage, 


großes A bendbrot, Unterricht in Buchführung, Kaufm. 


Rechnen, Schönschreiben u. 8. W. 
gr ergebenſt einladet 


Für Damen besondere Curse. 
1) A 
Warnung 211 


Billige Stunden Ba 

in ſämmtlichen Disciplinen. Gefl. 

Offerten 8. Chiffre R. 26 in den Brief⸗ 
Schulden, wel 5 Art ſie auch find, kaſten dieſer Zeitung erbeten. — 

die mein En e N g 

ck, u follte, | 8 

werden bon 75 nicht bezahlt. 


Woiſelwitz bei Strehlen. 
[96] Louis Starck. 


Dringende Bitte! 


Ein definit. angeft. junger Beamter, 
der während feiner einjährigen Mili⸗ 
tär⸗Dienſtzeit Verbindlichkeiten 9950 
eingehen müſſen, welchen derſelbe bis 
jetzt vollſtändig nachzukommen nicht 
im Stande geweſen it, bittet noth⸗ 
gedrungen auf dieſem jetzt nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege um ein Dar⸗ 
as von 200 Mark s Ac vierteljähr⸗ 


Glas- Jalousien | 
Ventilations-Fenster 


bei [1057] 


Alfred Raymond, 


Neue Taschenstr.329. 


Kölner Dougan. daa 


V. Schlesinger. Nen ee . 29 155 15 
liche reſp. monatliche schlage 


lungen. Offerten unter D Kölner Dombau⸗ Loose, 


werden an die Exped. der Breslauer 
ieh. am 9. Jan., find noch à 4 
Zeitung erbeten. 1551 bei 3. Blumenthal. Reuſcheſtr. 83. 


Kone e e En TEEN 
U. A. Kölner Dombau⸗Looſe 


8 ½ U. 
Mont. 10. I. 7. R. V. lsa 4 Mk. find noch zu haben bei Ian 


— Riedel, . 12. 1 
Breslauer Zither⸗C lu. 


Die Club⸗Abende finden jetzt bis 


Hanf Brig, e 
„Anteile, 


1 


1. Febr. ein neuer Vorbereitungs⸗ 
dus geleitet von 2 erfahr. Lehrern, 
gegen mäßig. Honorar, verbunden mit 

uter Penſion bei anſtänd. jüdiſcher 
ante Auch wird A 
Na 
. Et. Tea. [467] 


725 Se 16 =” 8 M., 4 M.] 
5 ig.⸗Looſe a 5 M. 
verkau ii und verſendet 
J. Ju !iusbur er, 

resl 3. 1 20]. 
Et. 


ereins zu Dresden Beh 
5 Freiburger. 3 


am Curſus 2 1 ewährt 
Herrenſtraße 24, 3 8 150 


eo ertbeile den Untericht im 

önleſen und in der Deela⸗ 
mationskunſt nach wie vor in 
meiner Wohnung. Die Ein⸗ 
richtung von Leſezirkeln hat ſich 
bewährt und können ſich je 12 
Damen gebildeter Stände an 


Neu 5. Loose Nonnen 


153 Gage 450,000 M.) Dri⸗ 


einem ſolchen betheiligen. Das 75 M. . 
Honorar für 12 Stunden be⸗ b % 30 M. 4 15 M. 1 . M. 
Fa & Perſon 6 Mark prän. ru Pf. off. nur geg. dee Baarſend. 
N eue Anmeldungen nehme ich 8, Labandter, aulgeſch g erlin, 


in meiner Wohnung, Paradies⸗ 


dan. Dr. Se [Kgl. Preuss.159.Staatslotier. 


Hauptzbg.v. 17.diesesbis2. Febr. 
Hierzu gebe Antheilloose aus: 
1 au. 20 % AM,37% % M. 10% 
* A M. 146 aM. 18% 704 8 M. 5 /, 
aM. 73 geg. Vorsch.od od. e 

Bank- un 
Max ey CH „wechselt esch. 
Berlin SW., Friedrichstr. 204. 
Erst. u. lt. Lotteriegesch. Prss,, 
gegr. 1855. 11048 
| Alberts-Loose Zieh. 30. o. à 5 Mk. 


San. 


Kaufmann aufs Gründlichſte und 


3. erth. od. ſonſt ſchäftig 


Such daran gelegen iſt, Oſtern (Geivöt ein Vertreter bei ſehr aus⸗ 


kömmlichen Verdienſt für Dres. 
lau und 5 von der Fabrik 
eines A rten erſten Lebens⸗Be⸗ 
darfs⸗Artikels. Prima⸗Referenzen u⸗ 
kleines Zend für Er Peru 
erten sub „Vertreter“ an Nuds 
oſſe, Dresden. T1046] 


u werden, gegen mäß. Hon. 
eſtd. 9. Off. sub W. 29 
Ztg. erb. [468] 


. einer Hypot Dr 5 
a 


[465] 


Concurs⸗Eröffnung. 

I. Ueber das Privat⸗ oͤgen des 
Kaufmanns [29] 
Moritz Brahn 
zu Breslau, früher Carlsplatz Nr. 4, 
etzt Alte Graupenſtraße Nr. 19, Ge⸗ 
N elliafters der ar Handels⸗ 
Geſellſchaft Brahn & Schönwald zu 
Löwen, iſt heute Mittags 12 Uhr der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und 

der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 9. December 1878 
feſtgeſetzt worden. 

—— einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
hier, Friedrichſtraße Nr. 18, beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 17. Januar 1879, 

une 12 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, IE darüber 
abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 
waltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſiß oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird alen 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
9050 b et bon dem 

eſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. Januar 1879 

einschließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zu der Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, bier: 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 8. Februar 1879 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden gut Be: 
155 des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 

auf den 28. Februar 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldun 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Juſtiz⸗Räthe Plathner und 
Salzmann und die Rechts⸗Anwälte 
Tautz und Wiener zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

reslau, den 7. Januar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 70 der Hirſch⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome Hinterdome und 
von Neuſcheiſnig Band 13 Blatt 171, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichnete Flächenraum 4 Ar 92 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
er Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 4000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 21. aaa 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 24. 58 5 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Bang aus der Steuerxolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu: 
reau XII b eingeſehen werden. 

lle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürſende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu Baden 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
— Vermeidung der Präcluſien ſpate⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. [30] 
Breslau, den 31. December 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter, 
(gez.) Trieſt. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld: 
9 8 mit Prolongation. 1 
P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 18. 


ſchriftlich 


'reau 


WE Rotgiwendiger Berkaif, Ho 
Das dem Oeconom rd Nä⸗ 
biger zu Schweidnitz gehöri aa 


nunmehr dem Bauunternehmer Gott⸗ 


lieb Klieſch gehörige, hierſelbſt unter 


Nr. 24 der Berlinerſtraße belegene 
Grundſtück, verzeichnet Band VII, 
Blatt 1 und 385 des Grundbuchs 
der Nicolaiporſtadt, iſt zur nothwen⸗ 
Run Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 31¹ 

Zur Grundſteuer iſt daſſelbe noch 
nicht veranlagt, der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth beträgt 2535 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 28. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichs⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 29. we 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 51 80 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche . 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte e in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nichteingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden W e dieſelben zur 
eee der Präcluſton, ſpa⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 30. December 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

„Das Grundſtück Berlinerſtraße Nr. 43 
hierſelbſt, Band V Blatt 73 des Grund⸗ 
buchs der Feld⸗ und Wieſengrundſtücke 
der Nikolai⸗Vorſtadt, dem Kaufmann 
Herrmann Bartſch gehörig, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 8 Ar 62 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3⅜ů eo Thaler. Zur 
Gebaudeſteuer ift das Grundſtück noch 
nicht veranlagt. Die Bietungs⸗Cau⸗ 
tion beträgt 9000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſte t. 

am 28. März 1879, 
Vormittags 9, Uhr, 
dor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 29. März 1879, 
Mittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ber: 
kündet werden. 

Der Ausaug aus der. Gtenerrolle, 
beglaubigte 1 5 des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XlIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu ma 
434 werden Fuge de dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. 32 

Breslau, den 2. Januar 1879. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundstück Nr. 10 Adalbert⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig Band 15 Blatt 351, 
deſſen der i unterliegende 
läbenraum 4 Ar 93 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur nofhwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 79 N Zur 


Gebäudeſteuer iſt das Grund tück nicht 


W 80 Die Bietungs⸗Caution iſt 
1 Mark feſtgeſetzt worden. 
erſteigerungstermin ſteht 7 
am 28. März 1879, 
n 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 


Gerichts⸗Gebändes an. 


Das Zuſchlagsurtel wird 
am 29. März 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer Der: 
kündet werden. 

Der fag aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtuck betreffende Na 95 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
3 können in unſerem Bus 

IIb. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 

aben, werden au b cle dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 33 
Breslau, den 2. Januar 1879. 


Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


n „1 72 21 
Concurs - Eröffnung. 
I. Abtheilung, 
den 4. Januar 1879, Nachmittags 
12%. Uhr. 


Ueber den Nachlaß des am sten 


April 1878 verſtorbenen Königlichen 
Domänen⸗Pächters 136 
Iulius Gerstenberg 
aus Sowade, Kreis Oppeln, iſt der 

gemeine Concurs eröffnet worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Königl. Rechts⸗Anwalt 
Juſtizrath Jeuthe zu Oppeln beſtellt. 
Die Gläubiger des Erblaſſers wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 
auf den 16. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichks⸗Locale, Termins⸗ 
ge Nr. 18, vor dem Commiſſar 
reis⸗Gerichts⸗Rath Schmula an: 
beraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines einſt⸗ 
weiligen Verwaltungsraths abzugeben. 
Allen, welche von dem Erblaſſer 
etwas an Geld, Papieren und ande⸗ 
ren Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas ver⸗ 
ſchulden, wird aufgepehesi, nichts an 
die Erben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 7 
bis zum 1. März 1879 
ceinſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Exblaſſers haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. . 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 8. Februar 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Brit: 
fung der 3 innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
auf den 27. Februar 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
immer Nr. 18, vor dem genannten 
Lommiſſar zu erſcheinen. 5855 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
77 — Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
555 muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 


tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 

zeigen. Denjenigen, welchen es hier 

an Bekanntſchaft fehlt, werden die 

Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Rath Mouil⸗ 

lard, Hohnhorſt und Roſinski 

lden zu Sachwaltern vorge⸗ 
agen. 

Einer nochmaligen Anmeldung der 
Forderungen, welche bereits in dem 
nach unſerer Bekanntmachung vom 
22. November 1878 beendeten erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations⸗ Verfahren 
rechtzeitig angemeldet worden ſind, 
bedarf es nicht; es iſt nur die An⸗ 
meldung des Vorrechts nachzuholen, 
Bier ein ſolches für die angemeldete 
Forderung in Anſpruch genommen 
wird. 


Bekanntmachung. 


n unſere Handels ⸗Regiſter find 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung folgende Eintragungen heut be⸗ 
wirkt worden: . 135 
1) in das Firmen⸗Regiſter: 

A. bei der sub Nr. 396 einge⸗ 
tragenen Firma 
W. Wahrenholz 
zu Schweidnitz in Colonne 6: 
as Handels⸗Geſchäft tt 
unter der Firma „W. Wah- 
renholz Nachfolger“ in das 


Eigenthum des Kaufmann 


Carl 1 ubergegan⸗ 
en, vergleiche Nr. 432 des 
1 ters; 

B. sub Nr. 432 die Firma 

W. Wahrenholz Nachfolger 
zu Schweidnitz und als deren 

nhaber der Kaufmann Carl 
imping zu Schweidnitz; 
2) in das Procuren⸗Negiſter: 

A. bei Nr. 52: die von der Hand⸗ 
lung „W. Wahrenholz“ dem 
Ingenieur Ferdinand Pom⸗ 
13 ertheilte Procura iſt ers 
oſchen; 

B. als Procuriſt der am Orte 
Schweidnitz beſtehenden und 
im Firmenregiſter sub Nr. 432 
unter der Firma „W. Wah- 
renholz Nachfolger“ einge: 
tragenen, dem Kaufmann 
Carl Krimping zu Schweid⸗ 
nitz gehörigen Handels⸗Ein⸗ 
richtung ih der Ingenieur 
Ferdinand Pommer in unſer 
Procuren⸗Regiſter unter Nr. 60 


f 0 ˖ 
Schwe bnd, ven 31. Derembet 1878, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Kgl. Kreis-Gericht zu Oppeln, 


aewejen. und 


gelegt haben würde. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen O.⸗S. I. Abth. 
Beuthen OS., den 4. Januar 1879, 
Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


mannes 5 
Isidor Staub 
zu Beuthen OS. iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
Eintlelfung 
auf den 20. December 1878 
feſtgeſetzt worden. [139] 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe 0 der Kaufmann Adolf Roſe 
hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 16. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 40 unſeres 
Haupt⸗Geſchäfts⸗Gebäudes vor dem 
Commiſſar Kreisrichter Grötſchel 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 31. Januar 1879 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 2 
bis zum 15. Februar 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 1 
auf den 8. März 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 40, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. . 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amitsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Ehrlich, Geldner, 
Morgenroth u. Juſtizrath Schmie⸗ 
dicke zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 616 die Firma [137] 
J. Gerstenbarger 
zu Liegnitz und als deren Inhaber 
der Pianoforte⸗ Fabrikant Julius 
Gerſtenberger zu Liegnitz zufolge 
Verfügung vom 2. Januar 1879 
heut eingetragen worden. 
Liegnitz, den 2. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſere Handels⸗Regiſter iſt zu: 
folge Verfügung vom 3. December 
1878 heut Folgendes eingetragen 
worden: 138 

a. in das Firmen ⸗Negiſter bei 

Nr. 75 das Erlöſchen der Firma 

P. Dyrenfurth 

zu Liegnitz; 
b. in das Procuren⸗Negiſter bei 

Nr. 3 das Erlöſchen der Procura 

des Kaufmanns Theodor Dyren⸗ 

furth hinſichtlich der zu a ge: 

dachten Firma. 3 
Liegnitz, den 2. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


om 1. April d. J. ab iſt meine 
neugebaute Neſtauration, mit 
einem Geſellſchaftsgarten mit Orche⸗ 
ſter, Glaspavillon, Colonnaden, Win⸗ 
ter⸗Kegelbahn, Billard und ſämmt⸗ 
lichem Mobiliar an einen cautions⸗ 
fähigen Pächter oder an einen ver⸗ 
heiratheten Vertreter zu E Pal. 
Kattowitz. (97! C. Paul. 


Marien 
Ein in faſt alle größeren Zeitungen übergegangener die Marienhütte betreffender Artikel veranlaßt 
mich, die förmliche Erklärung abzugeben, daß die Einführung eines Zolles auf engliſches Roheiſen den 
Intereſſen der Marienhütte nur förderlich ſein würde. N 1026] 
Die Behauptung, daß die Marienhütte nur engliſches Roheiſen verarbeiten kann, ift hinfällig; im 
Gegentheil iſt die Anlage dieſes Werkes urſprünglich auf die Fabrikation niederſchleſiſchen Roheiſens baſirt 
} ſeines Beſtehens auch fait nur dieſes und ober: 
ſchleſiſches verwendet; erſt ſpäter wurde zum Gebrauche engliſchen Eiſens übergegangen, welches, wie allge⸗ 
mein bekannt, damals ebenfalls Zoll zahlen mußte. 
, Ein Blick auf die Karte zeigt, daß man eine Gießerei, welche ausſchließlich zur Verwendung enge 
liſchen Eiſens dienen ſollte, nicht im Herzen Niederſchleſiens, ſondern an einer unſerer noͤrdlichen Küſten an⸗ 


hat daſſelbe in den erſten zwölf Jahren 


DKD 


1 


Marienhütte b. Kotzenau, den 2. Januar 1879. 


s Hötel zur 


Johann Schlittgen. 
Gleiwitz ®.-Schl. 


gold, Gans 


2 


wird hiermit den geehrten Reiſenden bei comfortabler Zimmer⸗Einrichtung, 


guter Küche und civilen Preiſen angelegentlichſt empfohlen. 


E. Arlt. 


0 
Hugel-Mühle. 
Gehr. Sachsenberg & W. Brüchner's Patent 


zum Zerkleinern und Pulverisiren von Erzen, Hüttenproduoten, Schwer- 
spath, Kalk, Gips, Chamotte. Kohle, Knochen, Farbstoffen und ähnlichen 


trockenen natürlichen und künstlichen Materilien. 


Die Mühle. verarbeitet ſuustgrosse Stücke zu jedem 


heitsgrade bis zum staubfeinen Pulver. 


stehen gratis zu Diensten, 


Einfache Con- 
struction bei s0- 
lidester Ausfüh- 
rung. Geringer 

Raumbedarf. 
Geringe 
Betriebskraft. 
Leichte, be- 
queme u. billige 
Bedienung. 
Ganz staubfreier 
Betrieb, 

5 Bedeutende 
eistung. Weg- 
fall Bil 1 —— 
deren Siebvor- 
richtungen u. Ne- 
benmaschinen, 
„als Schnecken, 

2 Elevatoren ete. 

gewünschten Fein- 


Fabrik: Brennereianlagen (bereits über 300 ausgeführt), Ziegeleien und 
Thonwaarenfabriken, Papierfabriken, Ketten- und Raddampfer, Remor- 
queure und eiserne Schleppkähne, Dampfkessel, Dampfmaschinen, Loeo- 
mobilen, Pumpen, eiserne Baugegenstände, Heisslaftmaschinen (Stern- 


berg's Patent), Turbinen. 


1704] 


Gebrüder Sachsemberg, Rosslau a, d. Elbe. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Amalie Mathilde Au⸗ 
guſte verwittwete Ludenia, geb. Geb⸗ 
hardt, dem Theodor Carl Guſtav 
Ludenia, beide zu Roſenberg, und der 
Anna Marie Auguſte Ludenia, ver⸗ 
ehelichte Herrmann Schabon, zu Fal⸗ 
lenberg gehörige ſtädtiſch⸗ bürgerliche 
Vorwerk Nr. 53 Vorſtadt Roſenberg 
ſoll auf den ed des Miteigen⸗ 
thümers Theodor Carl Guſtav Lu⸗ 
denia zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den oben genannten 
Eigenthümern im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 21. März 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10, hierſelbſt verſteigert 
werden. 0 ’ 

Zu dem Grundſtück gehören 45 Hektar 
— Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 16375¾ö % Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 156 Mark ver⸗ 
anlagt. Die event. zu legende Cau⸗ 
iton beträgt 2355 Mark 36 Pf 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I einge: 
ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamleit ge: 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein? 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird Pisa] 

am 24. März 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Terminszimmer Nr. 10 
hierſelbſt verkündet werden. 
Roſenberg, den 18. December 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 


Die Reſtauration 


im Sete Nathskeller 5 
wird vom 1. October d. J. pachtfrei 
und ſoll von dieſer Zeit ab anderweit 
auf ſechs Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. na haben wir einen 
Termin au 
Donnerstag, 
den 30. Januar d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Rathhauſe hierſelbſt anberaumt und 
laden Pacht⸗Reflectanten zu demſel⸗ 
ben ein. x 

Die Pachtbedingungen find in un⸗ 
ſerer Regiſtratur einzuſehen und wer: 
den gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren verabfolgt. Bietungs⸗Cau⸗ 
tion 200 Mark. 5 

Goldbergi. 8 3. Januar 1879. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf im Wege 
der Submiſſion. 


Oberförſterei Kupp. 


Auf folgende bereits aufgearbeitete 


ölzer: [ 
Schutzbezirk Gr.⸗Döbern, Jagen 133: 
152 Stück Kiefern, 
Schutzbezirk Gr.⸗Döbern, Jagen 133: 
20 Stück Fichten, 
Schutzbezirk Brody, Jagen 19: 259 
Stück Kiefern, 
Schutzbezirk Chrosczütz, Jagen 157: 
65 Stück Kiefern, 
Schutzbezirk Chrosczütz, Jagen 180: 
195 Stück Kiefern, 
Schutzbezirk Maſſow, Jagen 58: 
731 Stück Kiefern, 
Schutzbezirk Surowine, Jagen 1162 
1108 Stück Kiefern, 
Schutzbezirk Surowine, Jagen 116: 
5 Stück Fichten, 
werden bis Donnerstag, den 16ten 
Januar er. verſiegelte, ſchriftliche 
Offerten mit der Aufſchrift „Holzſub⸗ 
miſſion“ von dem Unterzeichneten an⸗ 
genommen. Dieſelben werden 
am 16. Januar er., Vormit⸗ 
mittags 9 Uhr, 
im Brandt ſchen Gaſthauſe in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Submitten⸗ 
ten eröffnet und der Zuſchlag bei an⸗ 
nehmbaren Geboten ſofort ertheilt. 
Kupp, den 6. Januar 1879. 


Der Königliche Oberförſter. 


Holz⸗Verlauf. 
Oberförſterei Heiſterwitz. 


Dinstag, den 14. Januar er. 
werden im Weidlich'ſchen Gaſthofe 
hierſelbſt von Morgens 9 Uhr ab 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung zum Verkauf geſtellt werden; 

aus dem Schutz⸗Bezirk Smortawe, 
Schlag Jagen 67 ca. 600 Stuck 

Kiefern und Fichten Bauholz und 
‚ Fichten-Stangen; 
aus Grüntanne, Schlag, Jagen 94 

ca. 75 Stück Eichen 

Klaſſe, 400 Stück Kiefern, 14 Stück 

sichten und 250 M. Cichen⸗ 

cheitholz, 


aus der Totalität daſelbſt 5 


Stück Eichen und 140 M. Eichen⸗ 
Scheitholz, 
ferner vom alten Einſchlage pro 
1878 zu ermäßigter — — 
aus dem Schutzbezirk Steindorf ca. 
700 M., aus Smortawe 50 M., 
aus Nodeland 100 Kiefernſtämme 
und 20 M., aus Scheidelwitz. 


200 M., aus Kanigura 300 M. 
10431 


Brennholz. 


Oblau, den 5. Januar 1879. 


Der Königliche Oberförſter. 


v. Schlebrügge. 


Ein flottes nachweislich rentables 1 
Wein⸗Geſchaft verbunden mit 


Weinſtube, in einer lebhaften Pro⸗ 

vinzialſtadt wird 

vagen geſucht. 
dr. sub J. H. 1994 befördert Ru⸗ 

dolf Moſſe, Berlin SW. 


Prospectè mit Abbildungen 
Ausserdem sind specielle Hauptfächer der 


„und IV. 


u kaufen oder zu 
3 fi 2 


Provinzialſtadt, 


einen ace, r Geſchäftsmann 


gut eingeführtes 


5 Ag. erbeten. 


G e Ne. 2 Roststüße R 
Jahre 4 


In Oels 


iſt ein ſolld gebautes Eckhaus mit 
Geſchäftslocal und Lagerräumen, in 
beſter Lage, am Ringe, unter günſt. 
Bed. bei geringer Anzablung bald 
17 verkaufen. Gefl. Anfragen unter 

F. 30 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Beachtenswerth! 


In einer Garniſonſtadt Nieder⸗ 
Schleſiens iſt ein Haus, in welchem 
der Eigenthümer deſſelben ein Manu⸗ 
factur⸗ und Poſamentier⸗Geſchäft feit 
20 Jahren nachweislich mit beſtem 
Erfolg betreibt, mit Waarenbeſtand 
und Ladeneinrichtung krankheitshalber |: 
ſofort zu verkaufen oder auch zu]! 
vermiethen. [470] 

Näheres zu erfahren Breslau, |: 
r Nr. 40, im Laden 
bei C. Lewin. 


Günſtige Gelegenheit 
für einen Conditor. 


In einer Regierungs⸗Hauptſtadt v. 
14,00 Einw., in der nur eine Con⸗ 
ditorei mit ſehr mangelhaften und 
unzureichenden Wirtöſchaftsraumen 
beſteht, iſt vom 1. October c. ab ein 
zur Anlage einer feinen Conditorei 
mit Cafe ꝛc. außerordentlich geeig⸗ 
netes Etabliſſement in beſter Lage 
der Stadt (beſtehend aus 6 Zimmern, 
Kellern ꝛc.) zu vermiethen. Einem 
intelligenten Conditor ſteht mit Be⸗ 
ſtimmtheit ein vorz ügliches Geſchäft 
in Ausſicht. Naberes durch die 
Herren eden & Vogler in 
Breslau sub II. 2259. 1990] 


NB. Dieſe Moftitäbe 


haben ſich bei ſchle⸗ 
ſiſcher Steinkohle 
vorzüglich bewahrt. 


F Ta jemand 


3 Günſtige Pacht⸗Offerte.! 


In einer ſehr belebten in⸗ L 
1 duſtriellen Kreisſtadt Schleſiens 1 
4 iſt ſofort oder per J. el c. ein 
in W Lage gen)! : 
J eine Bade⸗Anſtalt ſchwunghaft 
7 betrieben wird) zu verpachten. 
Im. erſten Stock befinden ſich 
5 Zimmer, eine Küche nebſt 
2 verſchließbarem Entree, im Bar: 
J terre ein großes Schanklocal 
mit Küche, 2 Gewölbe, Stallung 
1 nebſt Remiſe. Sämmtliches In⸗ 
ventar der Schank⸗ Localitäten 
neu. Großer Hofraum und 
bequeme Einfahrt. Caution! 
1000 Mark. Solide cautions⸗ 
1917 e aber; 
nt che, wollen über alles 
here Austunffelah len Offer⸗ 
ten befördert die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter B. F. 9. [71] 
PF — —— 2 


N öbel man 


— — der Magazin großen 
Vorräthe wegen Nene gearbeitete 


Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen verlauft. 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und te und zweite Etage. Etage. 


4 


| 
1 


ur einen küchtigen, cou⸗ 
lanten Wirth siert ns n 


einer Großſtadt Mitteldeutſchlands 


Gelegenheit, das kentable 
Reſtaurant aner attrenom- 


mirten Weinhandlung, das feinſte 
am Platze, in Verwaltung oder bei 
hinreichenden Mitteln käuflich zu 
übernehmen. Die Herren Reflectan⸗ 
zen, wollen unter Angabe ihrer bis⸗ 
berigen Thätigkeit 7 5 3 Mittel 
Offerten sub J. U. an Rudolf 

oſſe, Berlin SW. 97 2 [1044] 


in altes, gut renommirtes Colo⸗ 
nial⸗ und Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Billard-, Bier: 
und Weinſtube, in einer kleinen 
Meile von der 
naͤchſten Bahnſtation entfernt, iſt an 


zu verpachten. Adreſſen zu richten 
an „den Königl. Steuer⸗Einnehmer 
Goöͤderich, „Krappitz S OS.“ [107] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Krankbeitshalber iſt in einer größe: 
ren Provinzialſtadt Schleſiens ein 
Wein⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft bald zu verkaufen. Off. w. u. 
Z. Z. 25 an die Exped. der EA 


TREU 


Einen Erfolg 


ſonder Gleichen deweiſen die zahlreichen 
Anerkennungen aus ganz Deutſchland 
für die außerordentliche Güte der 
Pianinos aus der Fabrik Th. Weidens- 
laufer, Berlin, Dorotheenſtraße 88. 
Die Inſtrumente ſtehen auf der Höhe 
der Zeit und haben ſich Eingar g ver: 
ſchafft im feinſten Salon, wie im bür⸗ 
erlichen Haus. Koſtenfreie Probe⸗ 
endung. — 20 Mark monatlich. — 
Hoher Rabatt bei e 5 
ſpect gratis. gratis. [1049] 


Wal Auer Ausverkauf von optiſchen 2c. 
Gegenſtänden Alte Taſchenſtr. 9. 


Thürſchilder. 
Schriftmalerei auf Perseran 


Glas u. Blech 
Stammkuffen. (688: 275 
arf Stan. auf Porzellan. 

ahn Kloſterſtraße 1, 
» am Stadtgraben. 
Stadtgrab 
1 für Reſtaurations⸗Artikel. 


Eine engl. 10 pferdekräftige 


Locomobile, 


dappelcylindrig nebſt einer 


Dampfbreitdreſchmaſchine, 


beide e aber gut erhalten, 

jind billig zu verkaufen. 1004 
Offerten sub J. 2865 an Nudolf 

Mofie, ‚Breslau, Ihlauerſtr. 85 1. 


ee — 


16 


Sanitätsrath D Dr. Mega e 


Tanninpomade, 


ſicheres Mittel das Ausfallen 
und Ergrauen der Haare zu 
verhindern, ſowie das Wachs: 
thum derſelben zu befördern. 
Stets friſch vorräthig, à Krauſe 
75 Pf., [1042] 


Dr. Nega’s 
nervenſtärkende ö 


Haarwuchs⸗Eſſenz, 


a Fl. 0,65 und 1,25 M. 


R. Hausfelder, 


Toiletteſeifen⸗ u. arfimerier | 
Fabrik, Schweidnitzerſtr. 28, 


dem Stadttheater gegenüber. 


Friſch geſchoſſene n 


Haſen u. Faſanen 


[466] 


Chr. Hansen. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Die [478] 
„Deutſche Gira zer⸗ Zeitung“. 
billigſtes und reichhaltigſtes Organ 
für Stellenſuchende aller Branchen, 
weiſt alle offenen Stellen des In⸗ u. 
Auslandes gewiſſenhaft und vollkom⸗ 
men honorarfrei nach. Man abon⸗ 
nirt durch Poſtanweiſung 5 Nummern 
a 3 M., 13 Nummern à 5 M. incl. 
Francatur direkt bei dem Herausgeber 
A. 8 Fröſe, Berlin W., Bülowſtr. 77. 


Eine Wirthin, 


welche die Pflege des ſämmtl. Viehs 
und das Melken zu beaufſichtigen hat, 
ſucht zum 1. April e. das Domi⸗ 
nium Klein⸗Grauden, Kr. Cofel. 
Poln. Sprache erwünſcht. Gehalt 
ganzjährig 180 Mark bei freier Sta⸗ 
tion. Nur gute Zeugniſſe werden 
berückſichtigt. 158 


Eine Dame n [69] 
(moſaiſch), welche 10 Jahre einen 
großen Haushalt ſelbſtſtändig verwal⸗ 
tet, ſucht anderweitige Stellung, ent⸗ 
weder als Leiterin einer Wirthſchaft 
oder als n einer Dame. 

Off. 2. Z. 120 poſtlagernd Liegnitz. 


Ein nachweislich tüchtiger [479] 


Reiſender 


ſucht Stellung event. auch für Pro⸗ 
95 bei feſtgeſ. Speſen. Gefl. Off. 
10 poſtlagernd Brieg. 


Damen für alle . 
owie Kaufl., Oekonomen, Förſter, 
rauer, renner ꝛc. werden jeder⸗ 

zeit nachgewieſen u. placirt durch d. 

a Bureau Germania zu Dresden. 


lutte poſtlagernd. 


Eine Krankenwärterin - 
5 ; 55 
en zum Kranken⸗ u. 2 Wo [4 egen. 
Althüßerftzaße 17, 3 St. ET 49 


Reiſender. 


Für ein altes Deſtillationsgeſchäft 
einer größeren Peobimgtalfiant wird 
ein Reiſender [1053 


bei gutem Gehalt gefucht, 
Bewerber, die in ähnlicher Stellung 
mit Erfolg thätig waren und gut 
empfoblen werden, wollen ſich bei 
Haaſenſtein u, 3 5 in Breslau 
melden, unter H. 2270. 


Ein Reiſender, 


welcher mehrere Jahre für größere 
Liqueur-Fabriken mit Erfolg gereiſt, 
ſucht, geſtützt auf Prima⸗Referenzen, 
be, bald oder ſpäter Engagement. 
Gef. Off. unter M. G. 11 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. [393] 


Ein Stettiner 
Küfer, 


in Fark in Ser beabſichtigt 
1. April ev. früher zu 


and und find Adreſſen zu 


richten unter II. 2269 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. (1052 


Ein Commis 


(Ebrift) wird zum ſofortigen Antritt 


5 eb PEN 


t geſucht. 
Geſch if 2 7 ne 9 5 


baltsanſprüche unter A 
lagernd Zabrze OS. bs 


Ein junger Mann, mit der Manu⸗ 


factur:, Tuch⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Branche vertraut, ſucht per ſofort 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stel⸗ 
luug. Offerten unter P. W. 27 Exped. 
d. Bresl. Ztg. [475] 


Für eine Weinhandlung 


ſuche ich z. bald. Antr. einen jungen 

Mann, der die Kellerarbeiten ver⸗ 

ſteht, be 4—480 M. Geh. und St. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für Tür mein Colonialwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche ich per 15. Februar a. e. 
einen tüchtigen Commis, welcher 
der poln. Sprache mächtig u. 9175 


Expedient i 
L. Kaiſer, Gleiwitz 


Einen praktiſchen Deſtillateur 
für Reiſe und Haus ſucht 1 ſo⸗ 
fortigen Antritt 446 

M. Singer, Waldenburg i. Schl. 


Ein. ordentlicher Barbier⸗Gehilfe 
kann Stellung als Geſchäftsführer 
erhalten. Antritt ſofort oder ſpäte⸗ 
ſtens am 1. Februar c. Lohn nach 
Uebereinkunft. 102] 
1 7 C. 3 
n Gleiwitz. 


Ein Landwirth, 


ahre beim Fach, Deutſch und 
Ro niſch ſprechend, der bis Neujahr 
als ſtellvertretender Beamter fungirt 
hat, ſucht per ſofort, event. 1. April 
Stellung. Gefl. Off. sub R Aa 


ich den Bee Herrſchaf⸗⸗ 


i Tlr. 


Bureau Brieg. 


Schles. Central-Stellenvermittelungs- 
Reg.-Bez. Breslau. 


Nachweis von kaufmänniſchem Perſonal aller Branchen koſtenfrei. 


1 gelernter Jäger, 


verheirathet, welcher zur Aushilfe 
mit aufwarten 0 8 findet zum Liten 
April d. J. Stellung. Das Gehalt 
wird weſentlich erhöht, wenn derſelbe 
im Polizeifache verwendbar iſt. Mel⸗ 
dungen mit Abſchrift der Zeugniſſe] 
zu richten an Dominium Grabia 
per Ottlotſchin. [109 


Ein Faſanenwärter ſ. Stellung d. 
d. 828 der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre C. [471] 


Ein verheiratheter, älterer, anſpruchs⸗ 
loſer Wirthſchaftsbeamter ſindet 
auf der Domaine Skoriſchau bei 
Namslau bei vorläufig 600 Mark 
Jahresgehalt und ganz ausreichendem 
Deputat zum 1. April e. dauernde 
Stellung. [877 

Meldungen find mit den gehörigen 
Empfehlungen und dem Nachweis über 
Lebenslauf und Familienſtand zu 
verſehen. 


RNachweis⸗Bureau MG 
Neue Taſchenſtr. 19 
ra Kutſcher, Haush., brauchb. 


ute Wirthin., gute Kinderfr. 


mit guter Schulbildung wird vr 
die General: erg einer zone 
rungs⸗Geſellſcha [1051] 


als Bolontair oder Rehrling 

eſucht. Offerten sub H. 2277 an die 
nen Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Ich ſuche für mein Manufactur: u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft einen [105] 


Lehrling. 


M. Hamburger in Myslowitz. 


A ein hieſiges Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird ein j 

Mann m. ſchöner Handſchrift als Lehr 
ling geſucht unter A. J. 6 Bfk. d. Brsl. Z. 


Geſucht wird für einen Tertianer, 
Sohn achtbarer Eltern, 15 Jahre 
alt, 1 bei freier Station eine 
Lehrlingſtelle in einem Colonial⸗, 
ie oder Producten⸗ G 


fferten erbeten unter M. 1 
lagernd Oppeln. 1¹⁰ 3] 


Für mein 


Mode⸗Waaren⸗ und 
Gonfertions- Geſchiſt, 


ſuche einen [1050 


chriſtlichen Lehrling. 


Striegau. Guſtav Raabe. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


38 vermiethen Antonienſtraße 28 
eine helle Werkſtelle mit Feuer⸗ 
heerd und Wohnung. 14561 


. 4a iſt die dritte 
Etage von 4 Zimmern, Cabinet 
Küche, per Oſtern zu vermiethen. 
Zu erfragen 2. Et., rechts, daſelbſt. 


Breiteſtr. 42 ua 


nung, 180 
Näheres Nr. 43, 1. Etage. 


14740 


Ein Sohn anſtändiger Eltern 


Kaiſer⸗ Wilhelmſtr. 31 


iſt eine kleine Wohnung zum Iſten 
April zu vermiethen. [450] 


Alte Sandſtr. Nr. 14, 


J. April die 1. Etage zu vermiethen, 
beſtehend aus 7 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör. Auf Verlangen können 3 kl. 
Zimmer mit beſonderem Treppenzu⸗ 
gang davon abgezweigt werden. . 

Näheres im Laden des Conſum⸗ 
Vereins. [1041] 


Gartenſtr. 43a 


iſt die Hälfte der 3. Etage per fofort 
oder Oſtern zu Pismietben. Näheres 
unten im Specerei⸗Geſchäft. 1045 


SPlanufer, 12 die hochfeine Bel⸗ 

Etage (12 Wohnr. u. viel Bei⸗ 
gelaß) im Ganzen od. getheilt, ſowie 
größere Hälfte d. L. Et. z. verm. 


Nendorfftr. 8, dicht an der Garten⸗ 
ſtraße, per Oſtern zu b 
das Hochparterre, beſt. aus 4 Stuben 
mit Beigelaß. 458 
Näheres J. Etage daſelbſt. 


romenade am Ohlauerthor, Neue 
Gaſſe 13a, iſt die Hälfte des 
dritten Stockes zu vermietben.“ : 


Biicherplatz Nr. 6/7 iſt in der 
2. Etage eine Wobnung, beſtehend 
aus 7 Zimmern, 2 NER ee 
ſtube und viel Beigel., p. 1. April 

zu vermiethen. Näheres dafelbſt Ben 
Hausbälter zu erfragen. [459] 


Ygnesitt. 1, Ecke Tauenzienſtr., ft 
eine Hochparterre Wohnung zu 
verm. Näh. daſ. 1. Etage. [480] 


Freiburgerſtraße 36 


iſt eine hochelegante Wohnung von 
5 Zimmern (halbe 1. Etage) mit allem 
Comfort und Gartenbenutzung, per 
1. April ſehr preismäßig zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt. ſt. 1029 


Palmſtraße 21 


ue ne nen mit je 
6 3., Küche, Ca Kalt: u. Warm⸗ 
Badeinrichtung zus Zubehör, das 
Hochparterre m. Gartenperron event. 
ofort, die zweite Etage per iften 
pril zu vermiethen. 14511 
* 


8 Palmſtraße 20 


die halbe dritte Etage zu „once 


7 Kleine Holzſtraße 3, 

i. d. Nähe des fon nigsplabes, Kuren die 

ganze erite und die Hälfte der dritten 

Etage per Oſtern zu vermiethen. 
Näh. daſ. Hochparterre. 453] 


Ein eleganter Laden BEE 
iſt Alte . 9 zu vermiethen. 


Blücher la 1. April 1. Et. 
zu Geſchä n en im Ganzen od. 
getb, „auch zu Bureaus nebſt Wohn. f. e. 

echtsanwalt geeign.; — nach d. Sins 
terhäuſern geleg.Bäderei. Näh. 3 Tr. daſ. 


Ming 57 


iſt ein neu eingerichtetes feines 


aa 


Meſtaurant 


zu vermiethen. 


[349] 


ee ern 
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